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° « -  d «  , V e r e l e n d u n g .
^lfm ann" M "ldem okratische „Zehn-Eebote- 
^ ia rk  ^ in e r  A nfängerzeit noch für
^ te r n  s, o^lbend A gitationsreden in  kleinen 
^  m i/> -" ' verfehlte er nie, hervorzuheben, 
^bel ar- von die Wissenschaften" die
!rho„ da-n s ^ 5"  erwiesen sei. D as stimmte 
b»il nicht und heute w eniger denn je.

A h i s t / r ^ ^  l>ie neuesten Funde auf
^bel ^ v n  S tä tte n  zeigen, wie genau die 

 ̂ u ra lte  historische Tatsachen
^ g e g e b e n  hat. Dagegen zerfla tte rt dle 

Erblick P ro le ta r ia ts " , das Marxistische
K ap ita l, in Fetzen, und die ziel- 

-igljch " «ozialdem okraten selbst tragen tag- 
"Zu bei, ih ren  P ropheten  Lügen zu

rote Program m , auf das jeder 
Eingeschworen ist, bau t sich auf 

^  /'er Verelendung auf. Gemäß dem 
^ehr gr ^M Sesetz", wonach der A rbeiter nie 

^ M itte l zum allernotwendigsten, 
/v b e n s u n te rh a l t  bekomme, könne 

M  Aufstieg der M asten keine Rede sein. 
-Er ^  ^ r l :  Der Reiche werde im m er reicher, 
^»it tz: E unmer ärm er, und zuletzt komme

.^"Eastrophe, die gewaltsame E n t- 
.. der wenigen übrig gebliebenen 

«ätsch "°re. Und auf diesen großen K laddera- 
^ ^ h 'e z e i^  schon fü r 1898 einm al

Um ihn nachher wieder h inaus-
»fs ^"ift alles wie die Adventisten auf 

leix tausendjährige Friedensreich.
die tatsächliche Entwicklung 

« " .  vicht den Gefallen, die V er­
ö le .orte Zu approbieren, m it der das 

scholastische Sytem  steht und fällt. D as 
^ t ä t i r , / ^ * v e r  anerkannt, indem er den 

do. ! / l u ß  der Schutzzölle auf die 
», Lage der arbeitenden Klassen
^  der" r nachwies, und nun  kommt auch 

'A?ldem okratische Abgeordnete für 
Mir d '-  ^ e l b u r g .  und schreibt im 

einig, Z zn tra lvsrbandes der M a u re r: 
a u / ^  Jahrzehnten  beobachten w ir ein 

rv ^ r s te ig ./^ s a m e s ,  so doch unaufhörliches

ftest ^  Lan,, nioderne P ro le ta r ie r  ist heutk 
Und Ansprüche an  das Leben zr

V ° r  zu ^ d ü rfn isse  bester und reich 
L es t-^ w e so »  E r d i g e n ,  a ls  dies jem als de' 

seine soziale W ertung  il ̂ ,o z ia ie  Z e r r u n g  ls
de> .>Nyu kon^" - urg ha t vollkommen Recht 

M a r ^ E ^  neuen 3-M ark-Rsdner 
vin vtzg s^sche M ärchen w ieder hervor 

sp ru ^ a r ts s tg g ? ^  »empörenden Zustände de- 
t -  - » !  l« n ° »  A - -
ic h , den Re>,n'. ^vr noch einfacher: M ai 
«ls sd§e. t r i n k e t » ?  ^r nicht bester wohne 
Li-Ht? Aater ^ 7 ? ^ .  bester sich kleide 

der ^  von 100 F ällen  w ir'
> d r i g ^ u n g s b e s 2 ?  ieder einzeln
? " e in g e b e n  mMi»' er hoch ode

einer^n  i ? '  m ir u n s trotz alle 
A r n 'w ie  die L e ? ? ^ e n  L ebenshaltung er 

?asu r g i b t l / ^  anderthalb  Menschen 
k L ?  den ^  "nch zahlreiche äußer 

k ^ r t ^ !  der D,,„Adelten Zuckerverbrauch au 
^ in d °? sa c h e n  ? ? ^ n n g  gegen früher, dei 
Mrd 2 . " der Nsoi?E^chnerbrauch, das V er 
^ ^ E e t t e .  d ! 7 ? ? ^ n s t e n  von Z ig a rr  

iHlufä?Nngeu ?^m ähliche Eingehen de 
Uig wird ^ ° ^ " e s  mehr 

<i>gx  ̂Tatndxg Emporsteigen de-
°j?"°n seinen " 7  "N -vergleich zu de

dem w ährend danebe-
?  r i n ?  M rttelstande vielfach nich

S . . ° ? » ° n  Ldevr. ne  ̂ sicy ge
v n ?  Mau V e r ? / ?  anzuziehen haben" 

a n s i e h t ?  kann macher
Haush 
cht etw 
m Aus
^ann sei sie auch gereck

^  L"L- 1
» « ! ? ' ,> ,- „  -7 Nicht i „  d -

ŝ Uto ^der den or »1-^^ Mir u n s Nich
-b - ,  d-n»"" ' ? - ? - -  s - b - u - i

und erkenne an, w as der E egenw artsstaa t und 
sein B ürgertum  fü r sie geleistet hat.

Auch in anderen L ändern kann man die 
Beobachtung machen, der der Abgeordnete 
Böm elburg Ausdruck gegeben hat. Aber es 
ist interessant, festzustellen, daß der Aufschwung 
in Deutschland w eit größer ist, a ls  sonst in  der 
W elt, wie noch zuletzt die englische A rbeiter­
deputation, die zum S tud ium  unserer V er­
hältnisse herkam, anerkannt hat. M a n  braucht 
blos S o n n tag s einen beliebigen deutschen m it 
einem französischen V orort in  P a ra lle le  zu 
stellen: in Frankreich trink t der A rbeiter den 
ganzen Nachmittag über 1 G las billigen bel­
gischen V ieres und iß t dazu für 4 P fenn ig  
„poinrnes k lits« " , geröstete Kartoffelschnitzel, 
während der Deutsche es nie ohne etliche 
Schoppen und „Schinkenstulle" tu t. E s ist gut, 
daß der „Zehn-Gebote-Hoffmann" jetzt nicht 
mehr auf die D örfer losgelassen w ird ; die 
Leute würden ihn m itsam t seiner V erelendung 
auslachen. Die „B ibel des P ro le ta r ia ts "  ist 
Schwindel. —n.

Die Hundertjahrfeier der 
Kriegsakademie

wurde F re ita g  Abend durch ein k a m e r a d ­
s c h a f t l i c h e s  Z u s a m m e n s e i n  in  den 
R äum en der Akademie eingeleitet. D ie F ro n t 
des Akademie-Gebäudes w ar m it Fahnen, 
D elarien  und G uirlanden  geschmückt, das 
T reppenhaus m it Teppichen und B lattp flanzen  
reich geziert, eine B lum enpaterre zog sich b is 
zu dem Broncestandbild M oltke's Hinauf. 
Ehrenposten in  historischen Uniform en von 
1810 h ielten Wache. D ie Gäste wurden vom 
Direktor der Kriegsakademie Gen. Lt. F rh r. 
v. M anteuffel begrüßt, den der A d ju tan t 
M ajo r K rug v. N idda unterstützte. E s ver­
sammelten sich neben den Offizieren, Lehrern 
und Beam ten der Akademie zahlreiche frühere 
Angehörige des In s ti tu ts .  U. a. sah man 
Gen. Oberst v. Lindequist, die Generale 
B lum e, v. Scheffer-Boyadel, v. S tünzner, v. 
Veseler und die M ilitärbevollm ächtigten der 
B undesstaaten. E ine Reihe von Aufführungen 
wurde eröffnet durch einen P rolog , verfaßt und 
in  der M aske Scharnhorst's gesprochen von 
O berleu tnan t Schlottm ann. „D ie K riegs­
akademie in  Lichtbildern", zusammengestellt 
durch M ajo r von Holleben, in  Verse gesetzt von 
O berleu tnan t von D ilfu rth , zeigte Ernstes und 
H eiteres aus der Geschichte der Akademie und 
au s  dem Leben an  ihr. Reichen Beifall und 
behagliche Heiterkeit riefen auch die w eiteren 
szenischen D arbietungen hervor: „Amors
Taktik", eine Posse m it Gesang; „Träum en und 
Erwachen", ein mimisches T anzbild; „Puppen- 
spiel", und „T iro le r  Dam entapelle", sämtlich 
von O ffizieren der Akademie verfaßt und in 
männlichen und weiblichen R ollen dargestellt.

Portugal.
Gegenüber der Listaboner M eldung, daß die 

Schweiz die portugiesische Republik anerkannt 
habe, w ird in  B ern  festgestellt: Die Note der 
provisorischen R egierung von P o rtu g a l hat kein 
Begehren um Anerkennung der Republik ent­
halten . Der schweizerische B undesra t ist daher 
b is jetzt nicht in  der Lage gewesen, sich über 
die Anerkennung der neuen portugiesischen 
S taa tsfo rm  auszusprechen.

Der „F rank fu rter Z eitung" w ird aus 
Lissabon gemeldet: D er am  22. d. M ts. fällige 
Vorschuß von 20 M illionen  F ranks auf 72 000 
O bligationen der Eisenbahngesellschaft ist von 
den beteilig ten Banken zu den gleichen B e­
dingungen um ein w eiteres J a h r  prolongiert 
worden.

Dem V ertre te r des englischen Gesandten in  
Lissabon ist das persönliche Eigentum  des 
K önigs M anuel ausgehändig t worden. — Die 
nächsten W ahlen werden nach dem allgemeinen 
Stim m recht erfolgen.

P olitisch e T iM ssch-ttl.
Portugals diplomatische Vertretung in 

Berlin.
E s  besteht, wie die „N . G . C ."  au s  

diplomatischen Kreisen hört, kein Zeifel mehr 
daran , daß der Vicomle de P in d e lla , der b is­
herige portugiesische G esandte in B erlin , von 
seinem Posten  zurücktreten w ird. D er G e­
sandte w urde bekanntlich w ährend eines Ur­
laubs, den er in seiner H eim at verbrachte, 
durch den A usbruch der R evolution  über­
rascht und kehrt wohl n u r zu dem Zwecke 
nach B erlin , wo er einen großen F re u n d es­
kreis hinterlassen w ird, zurück, um  seinen 
H ausstand auszulösen. Vicomte de P in d e lla  
ist seit dem 26. Dezember 1893, also seit fast 
siebzehn Ja h re n , beim deutschen Reiche be­
glaubigt. E r  ist überzeugter R oyalist und 
stand dem Königshonse und dem Hofe a ls  
P a i r  des Reiches noch besonders nahe. D as  
diplomatische K orps P o rtu g a ls  rekrutierte sich 
fast ohwe A usnahm e au s  M itg liedern  der 
königstreu gebliebenen Aristokratie —  die G e­
sandten sind beinahe sämtlich M a rq u is /G ra fe n , 
V icomte und B a ro n e  —  und dürfte daher in 
seiner überwiegenden M ehrheit der Republik 
den Dienst verw eigern und durch deren 
P a rte ig än g er ersetzt werden.

Ein Arteil über die Nachlatzsteusr.
I n  dem „ D e u t s c h e n  E x p o r t -  

f i r m e n - A d r e ß b u ch e", das von der 
deutschen Exportbank herausgegeben w ird, 
findet sich ein einleitender Artikel über das 
W irtschaftsjahr 1909. Dieser Artikel wendet 
sich im allgem einen sehr scharf gegen die 
konservative P a r te i, enthält aber über die 
Nachlaßsteuer folgende S ä tz e : Die Nach-
laßstener w urde von den Konservativen unseres 
Ermessens s e h r  b e r e c h t i g t e r w e i s e  
schroff abgelehnt. W ir  vermerken dies gern 
an  dieser S te lle , denn w ir haben nicht oft 
Gelegenheit, den Konservativen in w irt­
schaftlichen D ingen unsere A nerkennung zu 
votieren. Aber es ist vollständig berechtigt, 
einer S te u e r  entgegenzutreten, die i n  d i e  
i n n e r  s t en F a m i l i  e n v e r h 8 l t n i  s s e 
h i n e i n g r e i f t  und indiskreten subalternen 
Geistern n u r allzureichlich Gelegenheit gibt, 
ihre Nasen in Sachen zu stecken, welche die 
A ußenw elt und den F iskus absolut nichts 
angehen. Und obendrein w erden auch noch 
falsche A ngaben des Erblassers über den 
Nachlaß m it S tra fe  bedroht, die der E rbe 
zahlen m u ß ! U nerhört, den E rben  für die 
falschen A ngaben des H errn  Schw iegervaters 
oder einer fernen E rb tan te  haftbar zu machen." 
Ähnlich urteilten bekanntlich auch n a tio n a l­
liberale und fortschrittliche A bgeordnete, so 
besonders H err Dr. M üller-M ein ingen , bis 
sie den bekannten W eg nach D am askus 
fanden.

Der frühere Staatssekretär Dernburg
hat, wie der „Köln. Z tg ."  au s  Schanghai 
telegraphiert w ird, zu den M eldungen von 
einer ihm angebotenen N e i c h s t a g s -  
k a n d i d a t u r  erklärt, daß er „zurzeit durch­
au s nicht die Absicht habe, sich aktiv an der 
deutschen Politik  zu beteiligen."

Erzesse wegen der Lebensmittelteuerung 
in Italien.

In fo lg e  der L ebensm ittelteuerung stürmte 
am  D onnerstag  eine M enge den Gemüse­
markt von P e ru g ia , stülpte den H ändlern die 
Körbe über die Köpfe, setzte die E ierfrauen 
m it G em alt in Eierkörbe und verfolgte und 
verprügelte die F liehenden. Die Polizei 
m ußte die O rdnung  wiederherstellen.

Deutschland und Rußland.
Die offiziöse P e te rsb u rg e r „Nossija" be­

grüß t in der bevorstehenden Zusammenkunft 
des K aisers von R uß land  mit dem deutschen 
Kaiser in P o tsd a m  den Ausdruck der freund­
schaftlichen B ande, die von alten Zeiten her 
R uß land  m it Deutschland verknüpfen.

Die serbische Skupschtina 
ist zusam m engetreten und hat d as  bisherige 
P räsid ium  wiedergew ählt.

Griechen und Türken.
D as Jung lü rkenb la tt „ T a n in "  erklärt, 

falls ein K abinett V enizelos gebildet würde, 
werde die P fo rte  ihren Gesandten in A then 
abberufen und die diplomatischen Beziehungen 
zu Griechenland abbrechen.

Der neue Präsident von Argentinien 
S aen z  P e n n a  und der V izepräsident D r. de la 
P la z a  nahm en am  D onnerstag  in feierlicher 
W eise von ihren Ä m tern Besitz und leisteten 
in einer gemeinsamen S itzung der K am m er 
und des S e n a ts  den E id. D er P räsiden t 
verlas a lsd an n  eine B o t s c h a f t ,  in welcher 
er erklärte, die in ternationale Politik  der 
neuen R egierung werde eine Politik  der 
Freundschaft für E u ro p a  und der Brüderlich­
keit für Amerika sein. E r habe die P rä s i­
dentschaft unter den günstigsten Auspizien 
übernom m en. D as  L and erfreue sich der großen 
W ohlta t des F riedens, den er dauernd zu 
gestalten sich bemühen werde. D er P räsiden t 
kündigte hierauf an, daß er Ä nderungen im  ̂
Wahlgesetze vorschlagen, das L os der A rbeiter 
z > verbessern und den P re is  der notw endig­
sten L ebens- und B edarfsartikel herabzusetzen 
suchen werde. E r  sei A nhänger der p ro ­
gressiven Erbschaftssteuer. S a e n z  P e n n a  
empfahl sodann ein Arbeitsunfallgesetz und 
erklärte, er werde seine ganze Aufmerksam­
keit dem öffentlichen Unterricht, insbesondere 
dem Volksschulwesen, zuwenden und sich auch  ̂
mit dem Schutz der E inw anderer durch E r-  ̂
leichterung des A nkaufs kleiner Besitzungen  ̂
beschäftigen. S a e n z  P e n n a  sagte zum Schluß, 
er werde ein P räsiden t aller A rgentin ier sein, 
sich über die P arteikäm pfe stellen und sich 
nur von der S o rg e  um  die G röße A rgen­
tin iens leiten lassen.

Die Ammhen in Honduras.
W ie der „Kölnischen Z eitung" a u s  S ä n  

S a lv a d o r  gemeldet w ird, hat der S tad tkom ­
m andan t von A m a p a l a, von dem berichtet 
w orden ist, daß er gegen die amerikanischen 
und britischen V ertre ter G ew alt gebraucht 
habe, die Übergabe der S ta d t  verweigert. 
Amerikanische Seestreitkräfte vom Kreuzer 
„ P rin ce to w n "  schickten sich daher znr L andung  
an. D araufh in  gab der wahnwitzige H ondu- 
rese nach. Nach einer beim S ta a tsd e p a rtem en t 
in W ashington eingegangenen Depesche hat 
der S tad tkom m andan t von A m ap a la  der 
F orderung  des P räsiden ten  D avila , sich von 
seinem Posten  zurückzuziehen und nach 
T egucigalpa zu gehen, F o lge  geleistet. D a ­
raufhin  ließ m an im schönen T  e g u c i g a l p a  
folgendes offiziöse T elegram m  lo s :  Die
Gerüchte von U nruhen in A m apala  entbehren 
jeder B egründung . Die R egierung hat ledig­
lich den S tad tkom m andan ten  wegen seiner 
drohenden H altung  gegenüber F rem den  ab­
gesetzt. F rem de Kriegsschiffe liegen nicht vor 
A m apala.

Deutsches Reich.
B e r tt» . 14. Oktober 1910.

—  D er K ronprinz w ird sich A nfang  
Dezember in Colom bo auf C eylon, bis w o­
hin ihn seine G em ahlin  begleitet, an  B o rd  
des K reuzers „G neisenau" einschiffen. Die 
„G neisenau" tr itt die A usreise von W ilhelm s- 
haven a u s  in der ersten H älfte des N ovem ber 
an.

— Z u  E hren  des K önigs von Sachsen 
fand D onnerstag  Abend im B allsaale  des 
herzoglichen Residenzschlosses zu Braunschweig 
ein G alad iner zu 77 Gedecken statt. W ährend  
der T afel brachte der H erzog-Regent einen 
Trinkspruch auf den König von Sachsen au s , 
den der König m it einem Toast auf den 
Herzog erwiderte. F re itag  Nachm ittag 2 Uhr 
hat sich der König von Sachsen in B egleitung 
des H erzog-Regenten zum B ahnhof begeben, 
um  die Rückreise nach D resden  anzutreten.



—  Der Kriegsminister der Vereinigten 
Staaten von Amerika I .  M . Dickinson ist 
aus Petersburg in Berlin  eingetroffen.

—  Okonomierat Karl Lücke, der stellver­
tretende Vorsitzer des Bundes der Land­
wirte, vollendet am 13. Oktober sein 70. Lebens­
jahr. I n  den Jahren 1887— 90 wirkte Lücke 
wiederholt in Sachen der deutschen Ansiede­
lung in Posen. Die hier gemachten E r­
fahrungen legte er in einer Schrift über 
„D ie deutschen Ansiedelungen in Posen und 
Westpreußen" nieder. Außerdem hat er 
über das Ansiedelungswerk verschiedene sehr 
beachtete Aufsätze veröffentlicht.

— Die Landbank Berlin  hat durch ihre 
Geschäftsstelle Hannover das im Kreise Hom- 
berg Provinz Hessen-Nassau belegene, 312 
Morgen große Vorwerk Grünhof an den 
Freiherrn Droste zu Hülshoff in Falkenberg 
verkauft.

—  Zum Ersten Bürgermeister von Magde­
burg wurde in der Sitzung der Stadtver­
ordneten am Donnerstag wie schon kurz ge­
meldet, der bisherige Zweite Bürgermeister 
Reimarus mit 41 von 73 Stimmen gewählt. 
Die übrigen 32 Stimmen fielen auf Ober­
bürgermeister Gerhardt-Halberstadt. Der nun­
mehrige Erste Bürgermeister von Magde­
burg, der vor 14 Tagen sein 53. Lebens­
jahr vollendet hat, ist geborener Stettiner. 
E r studierte in Leipzig, Tübingen und Greifs­
wald und bestand 1885 die Staatsprüfung. 
Im  folgenden Jahre wurde er zum Stadtrat 
in Magdeburg gewählt, nachdem er kurze 
Zeit als Richter in S tettin tätig gewesen 
war. Seit 1906 bekleidet er den Posten des 
Zweiten Bürgermeisters, zu dem er m it allen 
gegen eine Stimme berufen worden war.

—  Im  Bocholter Krankenkassenkampf 
haben die Ärzte soeben ein obsiegendes Urteil 
des Oberlandesgerichts Hamm erstritten: sie 
hielten die ihnen zum 1. Januar 1910 zuteil 
gewordene Kündigung für rechtsungültig, die 
Kassen schloffen sie jedoch von jenem Tage 
an von der Tätigkeit aus, gestützt auf ein 
Urteil des Landesgerichts Münster. Durch 
das Urteil des Oberlandgerichts ist nunmehr 
erwiesen, daß der Ausschluß der Ärzte bei 
den beiden Ortskrankenkassen und zwei Be- 
triebskrankenkassen, also bei mehr als der 
Hälfte der Bocholter Kassenmitglieder wider­
rechtlich erfolgt ist, woraus sich für die Kranken­
kassen schwerwiegende finanzielle Folgen er­
geben dürften.

— Der Ausbruch der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet aus Neubarnim, Kreis 
Oberbarnim, Regierungsbezirk Potsdam bei 
Händleroieh; Bodschwingken, Kreis Goldap, 
Regierungsbezirk Gumbinnen bei Händler­
vieh; Kottwitz, Kreis Breslau Land, Re­
gierungsbezirk Breslau, bei Händlervieh; 
Limbach (Schlachthof), Amtshauptmannschaft 
Chenmitz, Königreich Sachsen, am 12. Oktober,

Darmftadt, 14. Oktober. Unter Vorsitz des 
Generalanwalts des Reichsverbandes der 
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften 
Geheimrats Haas tagt hier der Vorstand des 
internationalen Bundes der landwirtschaft­
lichen Genossenschaften, dem im ganzen 35,000 
Genossenschaftler angehören. Vom Ausland 
sind Osterreich-Ungarn, Ita lien , Schweiz, 
Holland, Serbien und Japan vertreten.

Parlamentarisches.
Die R  e i ch s t a g s k o m m i s s i o n f i i  

die V e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  ha 
am Freitag den Abschnitt über die Zusatz 
Versicherung für Handwerker und sonstige 
nicht mehr Versicherungspflichtige Perforier 
erledigt und beginnt am Dienstag nächste, 
Woche das 5. Buch, welches das Verhältni« 
der Versicherungsträger zu einander betrifft 
M it  Ablauf nächster Woche w ird die Kom 
Mission voraussichtlich die erste Lesung der 
umfassenden Gesetzgebungswerks zum Abschliff 
bringen. Nach zehntägiger Pause soll dam 
die zweite Lesung beginnen.

Ausland.
P -t-r-b m g , IS. O !!°d-r. D -r ruMch 

Gesandte in Kopenhagen Fürst Kudaschew ij 
zum Gesandten für Belgien und Luremburi 
ernannt worden.

Provinzialilachrichten.
M aul^*!,n>>"'sr' ^ to b e r. Krankentranspor

Stadt nur einen Zuschuß von 26 Mark zr 
trat- M aul- und Klauenseuche Lr<

Marrenwerder.) Die vor einem I  
E  Sch rn Graudenz ins Leben gerufe- 
5" " 6te Konditorei- und Zucker-Zwangsinn 
den Regierungsbezirk Marienwerder hielt 
hier unter dem Vorsitz des Obermeisters 
Craudenz eine Sitzung ab, in  der u. a. L,

wurde. Angestellten, welche drei, sechs und zehn 
Jahre lang ununterbrochen bei ein und demselben 
Meister tä tig  waren, als Belohnung und An­
erkennung ein Vereinswapen, ein D iplom und ein 
Geldgeschenk zu stiften, dessen Höhe sich nach der 
Dauer der Tätigkeit des zu Prämiierenden auf 
eine Stelle richtet und vom Vorstände festgesetzt 
w ird. Anträge auf Präm iierung sind von den Ge­
schäftsinhabern an den Vorstand zu richten. Gegen 
diejenigen Geschäftsinhaber, die unrechtmäßig auf 
ihren Firmenschildern die Bezeichnung „Bäcker- 
und Konditor" führen, soll energisch vorgegangen 
werden. Drei Lehrlinge wurden aus- und mehrere 
eingeschrieben. Der statutenmäßig durch das Los 
aus dem Vorstände ausgeschiedenen Schriftführer 
Penke wurde wiedergewählt.

Eraudenz, 14. Oktober. (Die Brustseuche) rst 
unter den Pferden aller Schwadronen des hier gar- 
nisonierenden Jäger-Regiments Nr. 4, ferner unter 
den Pferden der hiesigen Kämmereiverwaltung 
ausgebrochen. ^

A llenstem , 14. Oktober. (Zu  der Frage der 
B ildung einer neuen Eisenbahndirektion Allenstem) 
hat ein Danziger B la tt erklärt, daß eine solche 
Neubildung der Eisenbahnbehörde nicht beabsichtigt 
sei. Demgegenüber hält die „A . Z ."  die von ihr 
vertretene Lesart aufrecht, derzufolge die B ildung 
einer Eisenbahndirektion Allenstem sehr wahr­
scheinlich, aber noch nicht für 1911 zu erwarten ist.

Friedland, 12. Oktober. (Ertrunken) ist im Mllhlen- 
teich der frühere Hausbesitzer Lettau.

A us der P rovinz Posen, 14. Oktober. (E in 
neues polnisches Bereinshans) ist kürzlich in 
Koschmin eröffnet worden. A n der Eröffnungs­
feier hat sich außer dem Osfizial und Domherrn 
Dalbor aus Posen die Geistlichkeit des ganzen 
Dekanats beteiligt.

Ein schreckliches Meeresdrama.
W ir  te ilte n  gestern m it, daß der D a n z i g e r  

D a m p f e r  S o p h i e  (Reederei F . E . R e in ­
hold) am D onnerstag bei H ir ts h a ls  an der 
Nordwestspitze von Z ü tla n d  im  Skagerrak ge­
strandet ist. Sechs brave Schiffer, zum te il aus 
D anzig stammend, fanden hierbei le ide r den 
Seemannstod. Näheres h ierüber w ird  jetzt be­
kannt. D am pfer „S o p h ie ", der sich m it  e iner 
K oh len landung von G ran ton  au f der H eim ­
reise nach D anzig befand, ist in  der 
Nacht zum D onnerstag zwischen Leensstruk und 
H ir ts h a ls  Lei schwerem S tu rm  gestrandet. B e i 
M orgengrauen gingen Rettungsboote von den 
Küstenrettungsstationen ab, doch w a r es ihnen 
wegen der hohen See unmöglich, an das ge­
strandete Schiff heranzukommen, das sich a ll­
mählich m it Wasser fü llte  und zu sinken be­
gann. V ie r  M a n n  von der Besatzung sprangen 
in s  Wasser, zwei konnten gerettet werden, die 
beiden anderen ertranken. I m  Laufe des V o r ­
m itta g s  gelang es den Rettungsbooten, noch 
sieben M a n n  der Besatzung zu retten. I n ­
zwischen w a r das gestrandete S chiff im m er 
tie fe r gesunken; n u r die Masten ragten noch aus 
dem Wasser empor, in  denen sich v ie r M a n n  
der Besatzung festhielten. D er S tu rm  raste m it 
im m er größerer H eftigke it und zwang schließlich 
die Rettungsboote, an das Land zurückzukehren. 
B e i einem Versuch, an die Schiffsbrüchigen 
heranzukommen, w a r ein B ootsm ann aus 
einem R ettungsboot von einer Sturzsee aus 
dem Boote geschleudert worden und ertrank. —  
Um 3 U h r nachm ittags konnte man von Land 
aus sehen, daß nahebei sich die schäumenden 
W ellen fo rtw ährend über die ha lberstarrten 
Schiffbrüchigen ergossen, die sich n u r un te r A u f­
b ie tung ih re r letzten K rä fte  in  dem noch über 
Master emporragenden Stück des Mastes fest­
klammerten. Ununterbrochen ha llten  ih re  ve r­
zweifelten H ilfe ru fe  zum Lande herüber, wo 
man ra tlo s  stand, ohne ihnen helfen zu können. 
Um 5 U hr nachmittags wälzte sich eine ge­
w a ltig e  Sturzsee über die Schiffsbrüchigen und 
r iß  den letzten T e il  der Masten m it den 
Leuten m it sich fo rt, die ih ren  Tod in  den 
W ellen fanden. Gegen Abend w aren sechs 
Leichen an Land getrieben, da run te r die des 
ertrunkenen Bootsm annes von dem dänischen 
Rettungsboot.

D asSch iff l ie g t v ö llig  unterW aster. D ie  Küste, 
an der das Schiff strandete, in  dem gefürchteten 
Skagerrak g i l t  a ls  sehr gefährlich. Durch den 
heftigen S tu rm  nach dem S trande  zu, wurde 
der D am pfer an Land getrieben und ist so zu 
Schaden gekommen. D er K a p itä n  M ew s, der 
S teuerm ann M ü lle r  und der Heizer Ja n - 
kowski b lieben a ls  letzte auf dem Mäste des 
untergehenden Schiffes. D ie  dänischen 
Rettungsmannschaften ta ten  das Mögliche, 
doch sie konnten wegen des schweren 
S tu rm es keine H ilfe  bringen. B e i diesen 
R ettungsarbe iten  e r l i t t  w ie  oben gemeldet, 
auch ein dänischer Seemann den Heldentod. 
D re i Rettungsboote w aren tä t ig  und auch der 
Raketenapparat w urde benutzt, um den U n­
glücklichen auf dem Mäste H ilfe  zu bringen, 
doch konnte man n u r sieben M a n n  der Be­
satzung bergen. Z w e i rette ten sich selber durch 
Schwimmen. —  Den Seemannstod fanden der 
K a p itä n  M ew s aus Neufahrwaster, ve rhe ira te t 
und seit dem 5. Oktober 1896 K a p itä n  dieses 
Dampfers. D er Maschinist M ü lle r  aus Neu­
fahrwaster, seit einem Jah re  verhe ira te t. E r  
fe ierte im  vorigen Jahre  sein 25jähriges 
J u b ilä u m  a ls  Maschinist dieser Reederei. D er 
S tew ard  Schaschke aus Neufahrwaster. 24 Jahre  
a lt  und verhe ira te t. D er Heizer K a r l  J a n - 
kowski aus Neufahrwaster, 20 Ja h re  a lt. D er 
Heizer R obert Tetzlaff aus Neufahrwaster, 23 
Jahre  a lt. Der Schiffsjunge Johann  Ange l 
aus Langfuhr, 16 Jahre  a lt. V on  der Besatzung 
g e r e t t e t  w urden der S teuerm ann Schneider

aus Neufahrwaster, zw eiter Maschinist 
Kamke, Neufahrwaster, Heizer E rohnert, 
D anzig, Heizer Blaschke, Neufahrwaster, 
B ootsm ann B ra n d t, D anzig, M atrose 
Schneider, Heubude, M atrose Z inkow ski, 
D anzig und M atrose O m land aus Junkeracker. 
D ie  Geretteten fanden bei der S trandbe­
völkerung freundliche Aufnahm e und wurden 
m it  frischer K le idung  versehen. Sobald  w ie  an­
gängig, werden sie nach der H e im at befördert. 
—  D ie  „S o p h ie " g i l t  a ls  verloren, doch fehlen 
der Reederei b is  zur S tunde genauere Nach­
richten über den Zustand des Wracks.

Lokalnachrichten.
Thorn , 15. Oktober 1910.

— ( T o d e s f ä l l e . )  Herr Kaufmann und 
Vuchbindermeister A l b e r t  Schul t z  ist im A lte r 
von 68 Jahren gestorben. Der Verstorbene genoß 
als rastlos tätiger solider Geschäftsmann, der eine 
Papierhandlung neben einer Buchbinderei aus klei­
nen Anfängen zu größerem Umfang gebracht, wie als 
pflichttreuer Bürger die höchste Achtung seiner 
M itbürger. Der Männergesangverein „Lieder­
tafe l" verliert in  ihm ein langjähriges M itg lied.

Gestern Abend starb der pens. Lehrer Herr 
R o g o z i n s k i  nach längerem Krankenlager im 
A lte r von 63 Jahren. Tast ein Menschenalter 
wirkte der Verstorbene an der hiesigen 3. Ee- 
meindeschule in  reichstem Segen. W eit über die 
Kreise der Stadt Thorn hinaus ist er bekannt 
geworden durch seine langjährige Wirksamkeit 
zur Förderung des Handfertigkeitsunterricht. Von 
der erziehlichen Bedeutung des Unterrichtszweiges 
durchdrungen, suchte er ih r in  Thorn eine Heim­
stätte zu bereiten. Da seine ersten Bemühungen 
den gewünschten Erfolg nicht hatten, so wußte er 
den Abgeordneten v. Schenkendorff fü r einen Vor­
trug in  Thorn zu gewinnen. Unter dem Eindruck 
dieses Vortrages entstand in  Thorn der Verein für 
erziehliche Knabenhandarbeit, der die Schülerwerk­
stätte ins Leben rief. Dieselbe wurde von Herrn 
Rogozinski, der in  Herrn Rohbeck eine tüchtige 
Stütze fand, geleitet, und konnte im vergangenen 
Jahre auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. 
Jährlich wurden zwei Kurse abgehalten. Nebenbei 
veranstaltete Herr Rogozinski auch Kurse zur Aus­
bildung von Lehrer fü r den Handfertigkeitsunter- 
richt. Auch in  anderen Städten der Provinz West­
preußen hie lt er Vorträge, die meist die Einrichtung 
von Schülerwerkstätten zurfolge hatten. Der Ver­
storbene erfreute sich bis an die Schwelle des A lters 
einer blühenden Gesundheit, bis eine tückische 
Krankheit, die Zuckerkrankheit seine Kräfte brach 
und ihn zwang, sowohl sein Schulamt als auch die 
Leitung der Schülerwerkstätte niederzulegen. Wie 
er schon bei Lebzeiten geehrt wurde, so werden ihm 
seine Kollegen und zahlreichen Schüler stets ein 
ehrenvolles und dankbares Andenken bewahren.

—  ( D i e  B i l d u n g  z w e i e r  n e u e r  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n e n ) ,  und zwar in 
Allenstem und Guben, sott nach weiteren B la tter- 
meldungen in Aussicht genommen sein. Eine 
Vermehrung des mittleren Veamtenpersonals w ird 
durch die Neubildung dieser Bezirke nicht eintreten. 
Voraussichtlich w ird die Einrichtung der beiden 
neuen Direktionen schon im Laufe des Jahres 1911 
erfolgen.

— ( V o r s c h u ß v e r e i n  zu T h o r n . )  Am 
Montag den 17. d. M ts., abends 8^  Uhr, findet 
im Fürstenzimmer des Artushofes eine General­
versammlung statt.

—  ( K i r c h l i c h e  S a m m l u n g . )  Zugunsten 
der deutschen evangelischen Diaspora des Aus- 
landes w ird Sonntag den 16. Oktober in allen 
Gotteshäusern der evangelischen Landeskirche im 
Königreich Preußen eine Kollekte veranstaltet 
werden.

—  ( A u f  d i e  R e c h t s s c h u t z s t e l l e  f ü r  
F r a u e n ) ,  die vom Verein Frauenwohl nunmehr 
eingerichtet ist, weisen w ir hierdurch nochmals hin. 
(Siehe Inserat.)

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  Am  Dienstag 
den 18. d. M ts . feiert Herr Schneidermeister 
A . Bartikowsky, hier Strobandstr. 4, nebst Ehe­
frau das Fest der silbernen Hochzeit. Im  Sep­
tember vorigen Jahres konnte der Ju b ila r aus 
eine ununterbrochene 25jährige Beschäftigung bei 
der F irm a C. G. Dorau zurückblicken.

—  ( S p o r t - V e r e i n  T h o r n . )  Am  13. 
d. M ts ., abends 9 Uhr fand eine außerordentliche 
Hauptversammlung im Vereinszimmer des Artus- 
hofes statt, die sich eines recht zahlreichen Besuches 
erfreute und eine gründliche Durchsprechung der 
Vereinsangelegenheiten ermöglichte. Es wurde 
beschlossen, die Übungsspiele, wie bisher, an den 
Sonntagen um 3 Uhr nachmittags auf dem Platze 
am Bromberaer T o r abzuhalten. Ebenso sollen 
die Versammlungen des Vereins stets unter vor­
heriger Bekanntgabe im Vereinszimmer des A rtus­
hofes abgehalten werden. Der Antrag, einen 
zweiten S p ie lw art zu wählen, da die Zah l der 
M itg lieder es ermöglicht, eine zweite Mannschaft 
aufzustellen, wurde angenommen. Zwei neue 
M itg lieder wurden aufgenommen. W ie der V o r­
sitzer m itteilte, sind vom Verbände des baltischen 
Rasensports Wettspiele fü r den hiesigen Verein 
angeordnet. Und zwar soll ein Verbandsspiel 
gegen Bromberg am 30. d. M ts . in Bromberg 
und ein solches gegen Graudenz am 6. November 
hier in Thorn stattfinden. Nach Erledigung der 
sportlichen Vereinsangelegenheiten gab der in der 
letzten Versammlung gewählte Vergnügungsaus- 
schuß bekannt, daß im November ein Kränzchen 
in den kleinen Sälen des Artushofes abgehalten 
werden soll. Etwaige Wünsche, sowie die A n ­
meldung der Einladungen nim m t der Vergnügungs­
ausschutz (A . Ehlert, W ilhelmstr. 10 ,2 ) entgegen.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Der nächstfolgende Wuchenspielplan
lautet: Sonntag den 16. Oktober Nachmittag 3 Uhr 
bei halben Kassenpreisen zum letztenmale „Der fidele 
Bauer", Operette von Leo Fall und abends ?Vs Uhr 
zum zweitenmale „Cavalleria Rusticana", Melodrama 
in einem Aufzuge von PieLro Mascagni. Hierauf 
„Der Bajazzo", Musikdrama in 2 Akten und einem

. Der Da,«»"/
male „Cavalleria R is tticE " und
Sonnabend den 22. Oktober 8  ̂ ^ Stnart
st-llvng bei halben Kassenpre.sen M a  .
Friedrich van Schiller. -  3 "  Dorver-

n -  p -  -  °  °
g e l e i p a r k :  Streichkonzert von 4 ? Sänger
T i v o l i :  Erstes Auftreten, der ^
Direktion Reetz (Quartettsanger un Volksfest A
Ensemble). Im  V ü r g e  r S a r t - » ^  x r n E .

ron" und „Zampa", Fantasien 
„Madame Butterfly', Ungarisch- ^p o u rn  >>̂  
"Rosen aus dem Süden"-Wal r ^  ̂  s: M  
Heidelberg" u. »-) 2m S c h "? ^ .  ^
konzert des Wiener Solistenauartens 
n e r  B r a u h a u s :  Damenkapelle- zg I M - »' 

- ( V e r h a f t e t )  wurde der . ^tenbnrg' 
Kaufmann Rudolf Czeczatka ^„m ungsre is-»^
der seit 14 Tagen angeblich als H a n d ^  
für die F irm a Gasgiühlichtind' st preise » 
die nicht existiert, Gassparbrenne 3 ^  er » ,
4.S0 M ark das Stück verkauft hatte. ">«' 
B erlin  bezogen hatte. Die Lre i sondern 
nur weit über ihren W ert bezahl^ 
füllten ober.ein ihren Zweck '"stst- . andere St« .
der sich N . M ü tte r  nannte hat a-ch stch'»
der P rovinz unsicher gemacht u n v »  ^grau 
Danzig R . Böhm. Bei der BerncY ^  Postz-' 
er ein, daß er wahrscheinlich auch v ^ t> e . 
behörds von Chariottenburg gesuch -e rs t. §

- ( D a s  P r o m e n a d e n  k ->» ^  guB>L
morgen mittags zwischen 12 und 1  ̂ von

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestant-»
Polizeibericht heute 1. ^ec Wastju' «r

— ( Vo n  de r  We i chs  e l.) „g V-t-r-^
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute , . § .1
ist seit gestern um 16 Zentimeter g - > . „ö Meter
C h w ä l o w i c e  ist der Strom von 1,
1.8S Meter g e f a l l e n .  §

s Podgorz, 12. Oktober. (Die 
im  Lokale des Herrn Meyer eine Ge

M-Y,r^g«lettek°wurd«. ̂ E s^w ü lde

jährige 1. Vorsitzer des Vereins, h Da A  § 
aus Gesundheitsrücksichten niedergeleg - 
Loehrke zehn Jahre ununterbrochen un t, so 
früher als 1. Vorsitzer den Verein ^  AZiird-gA 
nannte ihn die Generalversammlung rn  ̂
einer Verdienste zum Ehrenmitglred. Allah s  

w ird  ihm später überreicht werden- 
Lehrerverein,, besten Gründer er war, 
Hauptlehrer Loehrke den Vorsitz niede 8 (M -

Podgorz, 14. Oktober. (R evis ion 
wurden durch den Oberpostdirektor ^hocm
Danzig die Postämter Podgorz «» 
Schießplatz revidiert. 9E /

A us der Nsssauer N iederung, U
(Besitzwechsel.) Fleischbeschauer S c h u l^ M i^  
hat das in Kostbar belegene, dem 
B arte l gehörige Grundstück käuflich "
Der Kaufpreis beträgt 10400 Mark. 
lassung ist bereits erfolgt.

Thorner Stadttlieater-
„Cavalleria rusticana." Oper in ÄUWen

von Mascagni. — „Der Bajazzo." Opel
und einem Prolog von Leoncavallo. schule ^

der Alpen genannt w ird, dem Verismus 
dramas zustrebt: Mascagni und ^
Der Weg vom „Trovatore" zum 
weiter, als vom „Don Juan" oder ^F le  »M» A , 
Leoncavallo ist auch auf halbem Weg- s E ^ le  
blieben. D arin  liegt gerade der Reiz s-w „  Scy . 
daß es die Vorzüge der alten und der n 
rn sich vereinigt. Mascagni ist w -lter ^  A ,  
aber er zeigt doch schon die Gefahr de h - l» ^  
tung, aus dem Paradies des L s l 
zutreten, ohne einen Ersatz bieten zu . hie 
der „Cavalleria" ist es auch vornehmt ^  ^  ^  
tung, die w irkt. Die Musik erhebt (, ilnd "M  
Sätzen „E r raubte Glück und Ehre m » S- 
Schuld w ird  nicht vergeben" nur -den ^ , s  
der Dichtung, während das einst beruh»" ^  
spiel zwischen dem ersten und zwert 
als einaktige Oper wurde das Werk °»» g ^  
nur zu dem Zwecke einer P re rsb e w e ^^  lv ^  
gegeben — in  seiner innern, wenn au j  de» M l-  
volle Harmonik verdeckten T r iv ia l)  , ^  
des Todes in  sich trägt und schon ^  ̂ eonsa^ist'

alisch bedeutendere, vornehme, p ' ^  
Dichterkomponisten zum Schlu)! D aEe it^ '

und
musikalisch bedeutendere, 
des Dichterkomponisten „
Die Aufführung war glänzend.
und musikalische Leitung haben zusamme ^  
um eine Kunstleistung zustande zu bN»»Ha»st -eS

U L K S
um eine 4U Hau -I.
ihrer Vollendung eine Stimmung Zeit- 
zeugte, wie w ir  sie nur aus d-»
Schauspiels, aus den Opern-Auftuy tzl- i 
bisher nicht kannten, da die M ona tsoP ^g l.b -^d - 
Ausarbeitung vermissen ließ. Dres ^  f- ^  
bis ins einzelne und kleine . dre ' E  ;n 
Hand ließ sowohl die Spielleitung, 
des Herrn Dietrich unter O beE tuntz ^ er» 
Haßkerl lag. wie die musikalische Leim ^
Von den Darstellern ist in  erster ^  
Heldentenor Herr Roland zu 0̂ «
„Tava lle ria " den ..Turiddu", 'M  
„L a n io " sang, wo er in  der Ä is b Ä
Größe wuchs. Das war mne A s In d e
stllerisch gleich bedeutende imponiere ^  ^
I n  der Mascagnischen Oper 
im „Bajazzo" F rl. Nredeck sm» a , ^  
Fräulein Arndt. der Rolle der -,San Le­
ders den stimmlichen Anforderungen

„Der Bajazzo", Musikdrama in 2 Akten und einem brachte das Duett mrt „Atsio ^  ^
Prolog von R. Leoncavallo. Dienstag den 18. Ok-! Höhepunkt des Dramas, zu hrnr^ v ^ l ^  ^  
tober 8 Uhr zum letztenmale „Die weiße Dame", j Fräulein von Nredeck führte die E



wud b e ä ^ ^ ^ E .  Die glänzende Auf­
fiele weiter^?/"» den Ruf der Thorner Oper 

^  e Umgebung sicher zu begründen.

T h o r n ,  den 16. Oktober, 
trauen,

>, schnell?

Ä Z - .  l°lbs w N  '°n  Augen hell 
E " u  Knuk  ̂ anzuschauen.

E U » R  .» " t  °b  zur S t e l l t
» ^ ^ B l u n , .  - bam it, denn heut darf Keiner
? § i n d  ^ " '  - -  °uch nicht E in e r !«
ÜH ̂  liebe? N»! ^ 'b '  der es unternommen,K-Zss—vr.gei „e wtUkom 
r,.'z°°ch achj» "°ch unbekannt.
»«i> ^ '« n  K i e , ? ^  putzen und dem From m en.

°°"«> C u „  ' .  ^ " - t  Eure Hand.
> ^"dern a i l t ^ ^  En Lieb' erw ärm en!
^  ^  ^  doch, den kleinen, arm en I

^ ^ K l e M » n 'k ^  *"Et so warm  geborgen,
^  wie g ° b '° 'S « n l° s  -rblüh.n.

an ,edem neuen M orgen

Ä ' L ' S ' L , ^
V ° N  S L ' ' ' . U ' 'd  d°- L -bens M üh 'n  

° wo^E'Ol. grausam fortgerissen
^  ^  wir vom Elend wissen! 
der Arbeitslast erdrücket, 

e 8°^ tot.

§vyt' 7kl, k e i n ^  I '  sie daraus entrücket,
l̂lk, ersi-.n. ^  oft kaum ein Stücklein B ro 

Ü. der- , r .^0" eigner Kindheit B ildern,
 ̂ 'E»n, Kinderleid zu m ildern?

! A u t !  .In m itte n  unsrer Gassen, 
v-^r Saar lieber, trauter Ort,

V '^ e r .  di-sEaum  kann er alle fassen 
Ae Wie E !o glücklich weilen dort,
^ lc h 'l^ e h r  m an draußen lassen,

IN diesem „K inderhort"!
5- ! Hier sind sie geborgen

s tr^ ,  ^ lte , glücklich, frei von Sorgen .

A er^E ti Hände sich entgegen

.d'r K -n . '° ? '' 'd - r s - e l -n  sein? 
b g e  AI., » h a r t  die Not zu lindern, 

bei uns'res Volkes Kindern.

B iirger w ir uns wenden 
D di ""s und ^  ^ 5  »ut-n Sache hold!
) >>ez N gebt mit vollen Händen 
t'd « ^N  s in d " ^  Bestes nu r gew ollt! 
ü ! 4 i ^  auch die kleinsten Spenden,

aek?E>n werden bald zu G old!«
^  ° ^ " U .  d°b die S o n n e  scheine,

M ilde schön vereine! M . S t .

^>t,

UHMDZH
M>̂ °>t i,, N .  durch einen Slrohsack, der dorthin
V  . °»f d i .^ 5 ^ . g ra te n  war. Bei dieser G e­
il^ bo/?bsölls hingewiesen, in dem Unter-

u»d Blechsachen auszuschütten,
»'i,?>ki,k ^  wieder n-^. ersolgter Reinigung die A n.
V  wer? ° ° E s  macht sich mehr
?'»S°b!ieiik N iu k ^ '?  6 fühlbar, daß dagegen etw as

d a d u r c h  A nstelinng ein es  
^ V b k e »  x haben ber Förster hierzu nichl

v!-^Uch wird auch v iel U nfug a»
°i°I ««trieben. J a .  selbst scharf

^  d^°n a°v  der halberwachsene K naben, nicht
^Y>,  ̂ H a lb e n  u ln ^ ^ ^ h u b su h r , dem Abbrechen von  
>  ^  die J u gen d . E in  Appell
^  ^ o b h U v h l^  ^r^ E lchem  diesem das W ohl der

^zej ^  der nichts, da sich niemand
ds^et. ^  ^o te r ausspk»., ».rtt

;L°b̂ "'»nsa,t>nes.
hog'ey r?g j e r) entstand am Freitaq 
F  i ^ i c h s ^ n i n  einem Hause der 
h Ä k a/sA e ejI?oße, gegenüber der Markt- 
i>^Agr?^üft. tz  ̂ Tasexplosion in dem 
> « ' "  D u rc h  !>»- p , ° d .
^ 7 '^ . s; ^ gest.n ^ u d es wurde einer bei 
s-H^SIss^ ist d A "  Person der W eg ab- 
' 2 '  T r  Ein L  Brand oder Erstickung 

Ä d tzt, Zuschneider der Firma ist 
E "  dg§ ^  weibliche Angestellte 
^ks? siih^ber, » p^'ngtuch, hat aber nur

bechgl D o c h stu h l,

bei dem Brande im Wasche- und Schurzen- 
geschäft von Arndt z w e i  v e r k o h l t e  
L e i c h e n ,  anscheinend ein M ann und eine 
Frau, a u f g e f u n d e n  worden. Durch 
die Feuerwehr wurden acht Personen, denen 
der W eg abgeschnitten war, mittels Rettungs­
leiter und Sprungtuches gerettet. Hierbei 
schlug ein Mädchen auf ein Firmenschild auf 
und erlitt einen Oberschenkelbruch und eine 
Kopfwunde. Ein zweites Mädchen wurde 
schwer, ein Zuschneider leichter verletzt. Gegen 
3 Uhr war der Brand gelöscht.

( A u f g e h o b e n e s  T o d e s u r t e i l . )  
D as Oberkriegsgericht des 1. Armeekorps 
verhandelte am Freitag in München als B e­
rufungsinstanz gegen den Infanteristen Lud­
wig Hoegerle, den das Kriegsgericht am 
9. August wegen Raubmordes an der Ge­
schäftsinhaberin Hierer zum Tode verurteilt 
hatte. D as Oberkriegsgericht hob das Todes­
urteil auf und erkannte nur wegen Ver­
brechens des schweren Raubes und Totschlags 
auf lebenslängliches Zuchthaus.

( Z w e i  S t ä d t e  d u r c h  e i n e n  
O r k a n  z e r st ö r t.) A us Havana wird 
oom Freitag gemeldet: Ein Orkan hat die 
Städte C a s i l d a  und S a n t a  C l a r a  
zerstört. E s sollen v i e l e  M e n s c h e n  
u m g e k o m m e n  s e i n .

Neueste Nachrichten.
Das Jubiläum der Kriegsakademie.

B e r l i n ,  15. Oktober. Die Hundertjahrfeier 
der Kriegsakademie erreichte in einem Festakte, der 
in Anwesenheit des Kaisers in der Aula der Aka­
demie stattfand, ihren Höhepunkt. Im  festlich ge­
schmückten Vestibül präsentierten Wachtposten, die 
Offiziere des jüngsten Jahrganges der Akademie 
bildeten auf der Treppe Spalier. Nachdem der 
K a i s e r  ein: Ansprache gehalten hatte, hielt der 
Direktor der Akademie, Generalleutnant Freiherr 
v o n  M a n t e u f f e l ,  eine Rede, in der er zu­
nächst dem Kaiser den Dank der Akademie für sein 
Erscheinen aussprach und sodann auf die Bedeutung 
des Tages näher einging. Schließlich sagte der 
Direktor dem Kaiser ehrfurchtsvollsten Dank für 
die zu allen Zeiten der Kriegsakademie bewiesene 
Fürsorge sowie für die huldvollen Glückwünsche und 
Gnadenbewei e am Jubeltage und knüpfte daran 
die Versicherung, daß auch in Zukunft an der Aka­
demie weitergearbeitet werden solle in dem Geiste 
der Aufopferung und Pflichttreue, die sie seit der 
Gründung beseelt haben. In  das dreifache Hurra 
auf den allerhöchsten Kriegsherrn stimmten die 
Anwesenden begeistert ein. Der Kaiser nahm aus 
den Händen des Bibliothekars der Akademie dessen 
„Geschichte der Kriegsakademie" entgegen. — Im  
Anschluß an die Feier wurden Kränze an den Denk­
mälern König Friedrich Wilhelms III. und des 
Generals von Scharnhorst, an der neuen Wache 
und auf dem Jnvalidenkirchhof» durch Abordnungen 
niedergelegt.

Der K a i s e r  verlas bei der heutigen Feier 
eine K a b i n e t t s o r d r e ,  in der es etwa heißt: 
Am Tage, wo die Kriegsakademie aus ein Jahr­
hundert reich gesegneten Wirkens zurückblickt, 
spreche ich ihr meinen Glückwunsch aus. M it der 
im Geiste Scharnhorsts und nach seinem Gedanken 
verfügten Ordnung der militärischen Vildungs- 
anstalten wurde der Wiederaufrichtung des 
preußischen Heeres ein Schlußstein eingelassen, der 
sich in langer, schick alsvoller Zeit bewährte. Dank 
d^ treuen Arbeit aller ihrer Glieder ist die Aka­
demie ihrer Aufgabe in vollkommener Weise gerecht 
geworden. M it freudigem Stolze kann ich hrer 
bezeugen, daß sie das Erbe Clausewrtz's und 
Moltkes, der GeistesgewaMgsten threr Lehrer, 
treu bewahrt und zu mehren gewußt hat. S ie ist 
die Hochburg der Kriegsrmssenschaft. geworden. 
Möge der Geist gewissenhafter Pflichterfüllung rn 
ihr lebendig bleiben und reiche Früchte tragen zum 
Segen des Vaterlandes und meines tapferen 
Heeres!

Exzellenz Koch s . ^  .
B e r l i n ,  15. Oktober. Der frühere Präsident 

des Reichsbankdirektoriums, Exzellenz Koch, rst rn 
Eharlottenburg gestorben.

Die Opfer des Grotzfeuers.
B e r l i n ,  15. Oktober. Bei dem gestrigen 

Grohseuer in der Neuen Friedrichstraße waren ore 
Notausgänge nicht zu benutzen, weil die Zugänge 
zu den SchranZschlüsssln verbarrikadiert 
Die beiden aufgefundenen Leichen sind wermr^ 
Man befürchtet, daß im zweiten und dritten Stock 
unter dem Schutt noch mehrere Tote liegen.

B e r l i n ,  15. Oktober. Das Vrandunglück in 
der Neuen Friedrichstraße ist größer, als brsher 
angenommen wurde. Heute früh wurden auf der 
Brandstätte noch fünf Leicken gefunden, die brs zur 
Unkenntlichkeit verkohlt find; im ganzen also 
s i e b e n  T o t e .

Selbstmord im Justizpalast.
B e r l i n ,  15. Oktober. Nach einem Sühne- 

termin mit seiner Gattin im Justizpalast erschoß 
sich der 27jährige Herr de Jesse, ein Sohn des 
gleichnamigen französischen Generals, da ferne 
Gattin hartnäckig eine Versöhnung mit ihm ver­
weigerte. Zwei Nevolverkugeln jagte er sich rn 
die Brust; er wurde sterbend ins Hospital gebracht.

Einigung im WerfLstreik.
H a m b u r g ,  15. Oktober. In  der heuLrgerr 

Sitzung der Verhandlungskommission find über 
Einstellung des Streiks und Aufnahme der Arbert 
befriedigende Feststellungen erfolgt. Die Sicherung 
der Akkordüberschüsse für Akkordarbeiten, die durch 
den Streik unterbrochen innren, sind gleichfalls an­
erkannt. Der Überschuß soll sämtlichen Arbeitern 
ausgezahlt werden. Am Sonnabend wird die Ber- 
handlungskommisfion nochmals zusammentreten, um 
die Ent ziehungen der Werftarbeiter entgegen­
zunehmen.

Bremen ohne „Elektrische".
B r e m e n ,  15. Oktober. I n  einer bis früh 

3Vs Uhr ausgedehnten Versammlung beschlossen die 
Straßenbahner, der seit einigen Tagen herrschenden 
Lohndifferenzen wegen, zu streiken. Der Betrieb 
ruhte heute Morgen aus sämtlichen Linien.

Eine Kunstspende.
E r f u r t ,  15. Oktober. Die hiesige Stadt er­

hielt vom SLaaLsminister Lucius Vallhausen und 
von seinen beiden Schwägerinnen ein Geschenk von 
200 000 Mark zur Förderung der Kunst.

Der Eisenb ahnerstreik in Frankreich.
P a r i s ,  15. Oktober. Die Ausstandsbewegung 

ist im wesentlichen als b e e n d i g t  anzusehen.
P a r i s ,  15. Oktober. Ministerpräsident Vriand 

empfing heute die Deputation des Seinedeparte­
ments und erklärte, daß er das Streikkomitee nicht 
anerkenne und nur hierzu berufenen Vertretern des 
Eisenbahnpersonals eine Unterredung gewähre.

P a r i s ,  15. Oktober. B is 11 abends herrschte 
Ruhe. Bei Beginn des Abends versagte an einigen 
Stellen der Stadt die elektrische Beleuchtung; doch 
wurde sie wieder hergestellt.

Schwere Stürme.
H a v a n n a ,  15. Oktober. Mehrere Provinzen 

find von sehr schweren Stürmen heimgesucht wor­
den. Die Tabakernte hat schweren, die Zuckerernte 
weniger beträchtlichen Schaden erlitten.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von» 15. Oktober 1910.
Wetter: schon

Für Getreide, Hittsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemaßkg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  unverändert, per Tanne von 1000 Kgr. 

per Oktober—November 197 Mk. bez. 
per November—Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 1 9 7 ^  Mk. bez. 
per April—Mai 202'/., Mk. bez.
Regulierungs-Preis 197 Mk. 
inländ. hochbunter 740 Gr. 193-197 Mk. bez. 
inländ. bunter 734—766 Gr. 192—197 Mk. bez. 
inländ. roter 783 Gr. 182—197 Mk. bez.

R o g a e n  stetig, oer Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 687-726 Gr. 140-142 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1 4 2 ^  Mk. 
per November—Dezember 143»/. Mk. bez. 
per Dezember—Januar 145 Mk. Br., 144»/z Mk. Gd. 
per A p ril-M ai 154»^ Mk. bez.

G erste  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 680-692 Gr. 143-160 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inl 143-147 Mk.

Rohzucke r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 °/<> fr. Nmsahrw. 9.42»/2—9,47Ks Mk. inkl. 

K e ie  per 100 Kar. Weizen- 7,20-8,40 Mk. dez.
Roggen- 7,80-8,00 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodnkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15, Okt.

Qnldenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf W a rsc h a u .........................
Deutsche Reichsauleihe lp/-"/«». . - - 
Deutsche Reichsauleihe 3°/o . . .  .
Preusstsche Konsols 3» './'/o . . . . .
Preußische Kousols 3 .........................
Thorner Stadlanleihe 4 . . .  .
Thorner Stadtanleihe 3 ' .  . . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 '/^ /o  . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3"/„ rieul. 11.
Rumänische Rente von 1894 4 °/y . .
Russische unifizierte Staatsrsute 4 *V<» .
Polnische Pfandbriefe 4 '/,°/o . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Dlskonto-Komliiatidit-A,, teile . . . .
Norddeutsche Kredltanstall-Aktleu. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Etektrizltäts-Aktlengeseltschasj
Bochniner Gußstahl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
Lanrahttlte-Aktien.........................

Weizen loko in Newyork. . . . . .  .
„ Oktober....................................
„ Dezember........................... ....  .
„ Mai 1911.........................................

Roggen Oktober..............................................
„ Dezem ber..........................................
„ Mai ................................................

Spiritus: 70er l o k o ....................................
Bankdiskont 5 o/y, Lombardzlnsfttß 6 °/y, Prtvatdiskon! L /i"  ».

D a n z l g . 15. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 tu- 
ländtsche, 58 russische Waqg-.ns.

K ö n i g s b e r g ,  15 Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 71 
inländische, 115 russische Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen.

84,95
216,70

92^50
83.80 
92,50
83.80

89.10 
80,50
91.10
94.25
95.25

185.75
256.90 
189,— 
124,— 
127,69 
286.20 
233.50
191.25
172.90 
100.—
201.75 
203,—
204.25 
15«',25
153.25
160.25

14. Okt.

8 5 .-
216,50

92,60
83,80
92,50
83,75

8 9 . -
80,70
91,10
94,50
95,90

186.10
256.60
184.40 
124,—
127.40 
285.80 
284,— 
191.10
172.75 
99^4

201,50
202.75
206.75

152L0
159.75

Berliner Vrehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  15. Oktober 1910.
Zum Verkauf standen: 3742 Rinder, darunter 1057 Bullen, 

1752 Ocksen, 933 Kühe und Färsen, 997 Kälber, 11756 Schafe, 
11736 Schweine. ___________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

R i n d e r :
1. O c h s e n :
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

SchlachLwerLes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete....................
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ä l t e r e ...................................
ä) gering genährte jeden Alters . . .

2. Bu l l e n :
a) vollfleifchige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes ...................................
b) vollfleischige jüngere . . . . .  . 
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä lte re ......................... - -
ä) gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :  __
a) vollfleischige ausgemästete Färsen 

höchsten Schlachtwertes . . . . .
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachiwertes höchstens 7 Jahre alt 
«) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 

gering „ »
4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .

K ä l b e r :
а) Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r .................... - - - -
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M astham m el........................ -
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschase) .........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2»^ -3^- Lebendgew.
0) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2»/  ̂ Ztr. Lebendgew.
ck) fleischige S c h w e in e .........................
e) gering entwickelte Schweine . . .
1) S a u e n ...................................................

Rindergeschast ruhig, es bleibt ein Überstand: Kälberhandel
flott; Schafe und Schweine: ruhig, es rmrd nicht ganz geräumt.

4 6 -5 0

4 2 -4 5

3 5 -4 1

46—49
40—45

35—39

3 9 -4 3

35— 38 
3 0 -3 4

29
3 0 -3 8

82—98

64—68
5 9 -6 3
3 6 -  50

3 8 -4 2
3 4 -3 ?

—34
38—40

56—58

54—57

53—56
5 1 -5 4
5 0 -  51
5 1 -  52

Schlacht­
gewicht

84—89

7 4 -8 1

6 6 -7 1

76—81
6 8 -7 4

58-64

6 3 -7 1

62—66
5 8 -6 0

56
6 6 -7 0

113—130

106-110
97—103
68—88

70—72

68 -7 1

66—70
6 4 -6 7
6 3 -  64
6 4 -  65

G r a u d e n z ,  15. Oktober. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 129—132 Pfd. 
holl. 190—193 Mk., von 124-128 Pfd. holl. 183-189 Mk.. 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. holl. 
141—143 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 136—139 Mk^ 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 122—130 Mk., 
Brau- 145-160 Mk. — Hafer 146-155 Mk., Erbsen, 
Futter- — Mk. ,  Koch- 190—200 Mk. per 1000 Kilogr. — 
Eßkartoffeln 3,46—4,00 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. — 
Richtstroh 4,50-5,00 Mk., Krummstroh 4,00-4,40 Mk.

B r o m b e r g ,  14. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 157 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 127—1Z0 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbsen 149-155 Mk. — Hafer 125-145 Mk., zum 
Konsum 145—150 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  14. Oktober. Zvckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20—9,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,75—7,85. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade L 
ohne Faß —, —. Kristallzucker I mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  
mit Sack 19,25. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  14. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsah —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800» loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

Danziger Herings-Wochenbericht.
D a n  z i g ,  15. Oktober. I n  dieser Woche kamen hier von 

Schottland 5370 Tonnen und von Deutschland 796 Tonnen an. 
Der Gesamtimport nach hier beträgt demnach soweit 161653 
Tonnen.. Der Fang in Uarmouth hat bis jetzt vollständig 
fehlgeschlagen. Die Hoffnungen, welche man soweit auf den- 
selben gesetzt hat, sind nicht in Erfüllung gegangen Nament­
lich Rußland und Polen hatten schon jetzt auf gute Zufuhren 
von Jarmouth gerechnet. Infolgedessen ist hier das Geschäft 
mit schottischen Herin en in allen Sorten in den letzten Tagen 
recht lebhaft gewesen. Crown Matties sind sehr knapp, auch 
Crown Matfulls gehen stark auf die Neige. Vom Holland 
und Deutschland kommen ungünstige Fangresultate. Die Preise 
für diese Sorten sind daher weiter in die Höhe gegangen. Der 
Konsum ist nach wie vor gut, die Verladungen sind recht leb« 
haft. Falls der Fang in Uarmuth weiter unergiebig bleibt, 
so ist eine Hausse in kürze zu erwarten. Man offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 
25—26 Mk., Ostküsten Matties 31 -3 !,5 0  Mk., Ostküsten 
Matfulls 3 3 -3 3 F 0  Mk.. Ostküsten Falls 39,50 Mk. per »/. 
Tonne, Crownbrand Matties 33,50—34 Mk., Crownbrano 
Matfulls 38,50 Mk., Crownrand Fulls 39,50 Mk., Crownbrand 
Large Jhlen 27—37,50 Mk. per »/-, Tonne, Shetland Matties 
33 Mk., Shetland Matfulls 35 Mk., Shetland Fulls 38 Mk. 
per »/, Tonne, kleine holländische Voll in Schottentonnen 34 Mk., 
prima holländische Voll in Schottentonnen 36 Mk., deutsche 
kleine Voll in Zinkbandtonnen 32,50 Mk. per Tonne. Für 
halbe Tonnen 2 Mk. mehr, per ^  Tonnen Aufschlag._______

B e r l i n . 14. Oktober. Spiritus-Zentrale. Die heutigen 
Verkaufspreise für Primasprit frei Thorn sind wie folgt fest-

zur prompten Lieferung auf . . . . . .  49,30 Mk.
zur Lieferung per Oktober 1910 auf . . . 49,30 „ 

Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Lasten des Äausers.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte. 

H a m b u r g ,  15. Oktober 1910. ^
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Borkum 777.5 O wolkenlos 6 0 780
Hamburg 779,2 O S O Dunst 4 0 780
Sminemünde 778,8 W N W heiter 6 0 780
Neufahrwaffer 
N! eniel

776,7 N N W wolkenlos 9 0 778

Hannover 777,8 O heiter 0 779
Berlin 778,7 O heiter 4 0 779
Dresden 775,4 S O Dunst 2 0 779
Breslau 773,9 N W Nebel 3 0 779
Broulberg 778,2 W wolkenlos 3 0 779
Metz 771,4 O NO halb bedeckt 5 0 772
Frankfurt (Maln) 773,8 N O heiter 5 0 775
Karlsruhe (Baden) 772,9 N O heiter 5 0 773
München 773.7 O wolkig 4 0 774
Zugspitze 539,7 N heiter 5 0 540

Aberdeen 778,5 wolkig 3 0 782
Ile  d'Aix 766,6 S O heiter 10 0 767
Paris
Vlissingen 771,2 O heiter 6 0 775
Christians,urd — — — — — —
Skagen
Kopenhagen 779,6 W N W Dunst 6 0 781
Stockholm 776,0 W N W wolkenlos 6 0 775
Haparanda 760,9 N W wolkig 8 0 763
Archangel 761,7 W Schnee 0 1 759
St. Petersburg 768,8 — bedeckt 0 0 766
Riga 772,7 N N O bedeckt 10 0 772
Warschau 777,0 N W bedeckt 0 0 777
Wien 778,0 N O wolkenlos 0 0 778
Rom 767,1 N W wolkenlos 15 0 763

H a m b u r g ,  15. Oktober, 9^ Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet weiter ausgebreitet über fast ganz Europa, Maximum 
über 778 mm über der nördlichen Nordsee bis Nordösterreich, 
Maximum über 780 mm über Dänemark und Schlesien; flache 
Depressionen über der Biseayasee und dem Mittelmeer, ein 
Minimum unter 747 mm über Lappland. Witterung in 
Deutschland: trocken, ziemlich kalt, außer nn Süden heiter, 
schwache, im Nordosten nördliche, sonst östliche Winde.

M itteiluuaett des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 16. Oktober: 
Andauernd, vielfach heiter, trocken und Nachtfröste wahrscheinlich.

Meteoroloqische Beobachtungen zu Thor».
vom 15. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: West.
Barometers tand:  761 mm.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
11 Grad Celi.. niedrigste -s- 1 Grad Cels._____________

Milffrrstiindk der Weichsel, Krähe und Jehe.
S t a n d  de s  Wa s s e r s  a m P e g e l

der jTags m sTagj m

Weichsel T h o r n ......................... 15. 0,78 14. 0.62
Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . . 13. 1,34 12. 1^28
Chwalowice . . . . 12. 1,85 11. 1,90
Zakroczyn . . . . 11. 0,90 9. 0,90

Beahe bei Bromberg u.lPegel ^
13.
13.

5^6
1 I6

12.
12.

5,33
1,96

Neste bei Czarnikau.......................... 13 0,42 12. I 0M

Sonntag den 16. Oktober 1910 (21. n. Trin.)
B Lptisteu-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 

kirche. Vorm« 9»/- Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. ' 
Prediger Bobrowske. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule.



Gestern Abend verschied plötzlich infolge HerMhnnmg 
meine innigstgeliebte Frau und zärtlichste Mutter,

Frau Amtsgerichtsrat

geb. Llum ,
im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre,

Thorn den 15. Oktober 1910.
Amtsgerichtsrat llppm aav, 
M argarete läppmaim.

Die Beerdigung findet Montag den 17. Oktober d. J s ., nachmittags 
2V2 ^hr, vom Trauerhause, Wilhelmsplatz 6, aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend IOV4 Uhr verschied nach langem Leiden 

geliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater, der Lehrer
mem

im Aller von 63 Jahren. In  tiefer Trauer 
Thorn, S to lp , den 15. Oktober 1910

LtzävfiK Lv^y2!n8Li, geb. Hass, 
v r .  k u u l  L v 8 v 2 l i » 8 L i ,

I Ü 8 t z  U v 8 0 X ! 1 I 8 K i ,

Lditli LYK0211L8L!, geb. Xnocli.
", Die Beerdigung 'findet am Dienstag den 18. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Heute Nacht verschied nach kurzem Krankenlager mein Innigstgeliebter 
Mann, unser sürsorgender guter Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Großvater

im  69. Lebensjahre.
''V - ' 'V-

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzerfüllt und um stille
Teilnahme bittend an

T h o r n  den 1S. Oktober 1910

geb. O srr ir srrÄ sr 'S .
Dle Beerdigung findet am Montag den 17. d. M ts., nachm. 3 Uhr, 

von der Leichenhalle des neustädt. evang. Kirchhofes aus statt.

Donnerstag nachmittags 1*/? Uhr 
verschied sanft nach schwerem Leiden 
mein innigstgeliebter Mann, unser 
guter Vater, Schwieget- und Groß­
vater

Heute mittags 1 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater und Sohn

W i l k e S m  L t t s n l
im Alter von 34 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

G o st g a u den 14. Oktober 1910.
Die Beerdigung findet am Montag den 17. d. Mts., nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

,im Alter von 54 Jahren.
Dieses zeigen an 
Thorn-Mocker, 15. Oktober 1910

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag, nachm. 3 Uhr, vom Trauer­
hause, Wörihstraße 7, aus statt.

Junger M ann,
;24 Jahre alt, der deutsch, polnisch und 
russisch spricht, sucht irgend eine Be- 
schiiftigung, hier oder aufwärts. Ang. 
rmt. IL . S .  an d. Geschäftsst. d. „Presse".

können eintreten bei

O s c a r  H a k c r l r m ä
Malermstr., Strobandstr. 17.

in verschiedenen Packungen, empfiehlt 

Lhorn-M dcker.

Sonntag den 16. Oktober
M a r g u e n t e n t a g .

Zum besten der K i n d e r h o r t e  
des Vereins Zugendschutz

soll auf allen Straßen, an allen Plätzen diese Blume, das Stück 10 Pfg., ver­
laust werden.

W ir richten an alle Einwohner Thorns und der Vorstädte die Bitte, uns 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterstützen.

Der Vorstand des Vereins Zugendschutz.
Frau Stadtrat Frau Bürgermeister

Frau Iustizrat M rrrllt. Frau Justizrat 
Frau Landgerichtsdirektor KSlRKvlLbSirK. Fräulein 

Frau Gewerberat Frau Stadtrat L N ü o Io n r» » ,» .
Bankdirektor Stadtrat K i n d e r  K Stadtrat

Die

« I
in Krefeld

haben sich durch ihre nach ganz neuem  patentiertem  V erfahren hergestellte, 
in A rom a und Geschmack von  keiner Konkurrenz übertrosfenen hochfeinen

SWMnen-MllWrine
M arke „ S ü ß rah m "  und M arke „K onkurrenzlos" einen

D ie s  beweisen nicht nur die großen Waffenlieferungen im Inland, 
sondern auch nach dem Ausland.

W ir geben nicht nur auf unsere anerkannt vorzügliche M argarine,
wE erstklassige Molkerei-Tafel-Bntter

voll und ganz ersetzt, sondern auch auf W urst, Käse r(. stets Rabattm arken, 
aus nicht w er tlo se  Z u g a b e n , sondern auf Sachen im  W erte  b is  zu 20  M k. 

W ir verkaufen nach w ie vor

Margarine von 48 Pf. an.
bis zu den besten M arken, ohne daß durch den Zngabeartikeln eine P le i s -  
beeinslussung stattfindet.

General-Depot
irr « m W M e i l  M M ln e-M k e.

Hauptvertreter: M . V N p s iL L r b in r ,
Heiligegeistraße 18, Eingang AWSStischer Markt.

Uttlranf voll altem AgerstrohIZahilllrzt v^rrebiatovski
am Mittwoch den 19. Oktober 1910,  ̂ in  C llkm fee
vorm. 9 Uhr: in der Fußartillerie- 

Kaserne,
10 Uhr: in der Kaserne der 

Vespannungs - Abteilg. 
Regiments 11, 

nachm. 2 Uhr: in Fort Scharnhorst,
3 Uhr: in Fort Yorck,
4 Uhr: in Fort Bülow,
4̂ o Uhr: in Feste König Wil­

helm I.
Garnison-verwaltung.
Die Lieferung

des B ed arfs an Verpflegungsgegen­
ständen für die Küche des 1. B a ta illon s  
1. Westpreußischen Fußartillerie-R egi- 
m ents N r. 11 und die Küche der B e- 
spam nm gs-A bteilung für die Zeit vom  
1. Novem ber 1910  bis Ende Oktober 
1911, ebenso die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denselben Zeitraum  
soll vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind postmäßig 
verschlossen und m it entsprechender Auf­
schrift versehen b i s  z u m  2 5 .  O k to b e r  
b . J s . ,  12 Uhr m ittags, an die unter­
zeichnete M chenverwaltung einzusenden.

I n  den Angeboten muß die aus­
drückliche Erklärung enthalten sein, 
daß dieselben aufgrund der gelesenen 
und unterschriebenen Lieferungsbedin­
gungen, welche auf der Kasernenwache 
der Fußartillerie-Kaserne anstiegen, 
abgegeben sind.

T horn den 15. Oktober 1910.
Die Uüchenverwaltunq des 

1. Bataillons f. westprerchisches 
Hußartillerie-Regiments Nr. U.
ZmiWmsteWlW.

Am
Montag den 17. Oktober 1910,

nachmittags 4 Uhr,
werde ich vor dem LLSN iS 'schen Gast- 
hause in Gasthause in G u rsk e  (an 
der Chaussee) die dorthingeschafften:

s Pferd (braune Stute),
1 Pferdegeschirr und 
1 Arbeitswagen mit Zubeh.

öffentlich versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

k ftelem er
Verlangen Sie aufklärenden Katalog 

über die neuesten hygienischen Erfindungen. 
Ärztlich und wissenschaftlich hervorragend 
begutachtet. Katalog-Versand geg. 20 Pf. 
Porto verschlossen ohne meine Firma.
Hygien. Versandhaus Paris.

r?. Danzig, Stadtgraben 5.

S e l d - v a r l e h n L L S S
gibt schnellstens B erlin ,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

wohnt jetzt Thornerslraße 11, neben 
Danziger Bank, gegenüber Herrn Kauf­

mann D ntersbelii.

s

1O
s e c i e r  Ld^68OÜIo88tzn:

»
" W ir  i i a d o n  s o k o r t  n y e ü

KänkSr unä Tsitbsksr
kür KiilS, nLie1i^6j8dar r e n ta d ls
kadrik -, ^rigrvs- n . LsZeNgeseküLte, 

80^16 ErrurüLiüvkv, KMsr sie.
kisedsr LLiillllkrt,

Die städtische

ist von jetzt ab jeden D onnerstag  von 
4—6 Uhr geöffnet. Zwecks Neuaufnahme 
des Bestandes sind sämtliche entliehenen 
Werke bis Ende d. M ts. abzuliefern.

Der Verwalter.

Pser-enGren
offeriert für T horn und Vorstädte 
frei in s  H a u s :

per Zentner 1,20 Mark, 
per 10 Ztr. 1,10 Mark, 
per 50 Ztr. 1,05 Mark. 

Hermann tzleker,
C ulm er Chaussee 63. Fernspr. 437 .

W ch ek e illW ita l
auf städt. u. ländl. Grundstücke, sowie

KaugeLder
von der

?reuü. ktallädrietballk
offeriert u. nimmt Anträge entgegen die 

A gentur
Gerberstr. 18.

1—6 o o Zins., diskr. evtl.
------  ohne Bürgen, b. bequem.

Nückzhl. gibt Selbstgeber, var! M ars, 
B erlin  M . 30, S tübbenstr. 38. Rückp.

Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab­
lösung einer zweistelligen Hypothek

« v o o  M ark
gesucht. Hypothek noch mündelsicher. Ang. 
erb. u. Zr. postl. Thorn 4.___

L L W L O G T ' G l
mit gut verzins!. Grundstück, bezw. Kon­
ditorei in Thorn oder Umgegend gesucht. 
Nur Angeb. v. Selbstverk. werd. u.st. 1. 
75, postl. Rastenburg, Ostpr., berücksichtigt.

Sonntag

k le in e n  S a a l e  d e s

«b- T a g e s o r d n u n g , , ^  

zu -rsch-lnen-^ y ^ t a n ^ ,

S X N - W M
Sonntag, 16. l'eht-n

Abends 7̂ /2 ^  z. ni°le'

' S S » -
Melodram m t Aus)

M a s c  » 9
H ie r a u f:

Jel WE-'«"

M ° r d 'L
Loniiistg i!t!116- ^

Htzheiizslltk»
S lh r r T la ^ ik o l ik r :

Sonntag den 1̂  . ^ 6.

e m p f i e h l  t- - - - - - -

Wo, sagt die G e s E ^

Lotterie. Zich'E, K-rte °°
rc., Hauptgewinn
Mk.. ä 1 Mk.,

irbschaft, möchte st« « ohn- 
lewerber. wenn aa-tz ^
.allen reell gerne'"-- ^
nträge senden a n ,,

rrloren a-Ä>nU- , ra- 
.zugeben. W°, > ^ < 7

an jeder"'--'"' t h j k E  
8 t z r r o M i l M 2  B -i!

Pott u. Hotet..^-^.,, 
hierzu S r ^ M " ^



yo/!??^echiigte vorwürfe.
Seite wird immer wieder, 

?  K onser«^?^ ^folgte! Richtigstellung, 
die a ̂  schwere Vorwurs ge- 

in̂ iwNs- ,,„>/5^^unigte Einführung der 
HlnterblieLenenversicherung der 

^ses r^ 7 ,bn  durch ihr lässiges Eintreten für 
°̂ >i. E^setzgebungswerk verzögert zu

^'ven - Feststellung, daß die Konser- 
^»l Zentri, ^  ^^"uar dieses Jahres an der 
Achten t>en Nationalliberalen ein-
^ N jq u n ^ ^ ^ E a tio n  auf möglichste Be- 
-̂Ntlich  ̂ .^eses gesetzgeberisch so autzer- 

m i^ ^ ^ g e n  Aktes nicht beteilig! 
, Üttes M n ^idsr und offensichtlich wider 
>servatE^u dahin ausgelegt, als ob die 
Mge ^7° Partei ihre Stellung in diese, 

S i e d - t  hätte. Davon kann jedoch 
i . "atben« , 4  Stellung gegenüber der

Amtenversicherung ist nach wie vor die
rhre Abgeordneten Freiherr vor^ t̂hof-» Abgeordneten Freiherr vor 

?D r ^raf Carmer-Zieserwitz, Paul!
»druck „ seit Jahren im Reichstag zurr 
^ dies«> q- ^acht haben, und ihre Beteiligunc 
° ' d«kGelegenhei t  liegt öffentlich so klar 

;°?,.^gentlich nicht nötig wäre, das noch- 
i^duet° Etten. Gerade der konservative Ab- 
» 4»na ^^äscher war es doch, der bei Be- 
u ^iiber -  ̂ Interpellation der Regierunc 
ĵ lleu ^  ^  Auftrage seiner Partei seinem 
^°ger,,^*^"den über die unentschuldbar« 
r ° tzed-Ä der Vorlage Ausdruck gab, zumal 
k?Rello "  aach der wirtschaftlichen unr 

h- a> wie auch nach der technischer 
Jahren bekannt und in der 

r^iiii N ^  den Kreisen der Beteiligter 
^  »ivan^btage zur Sprache gebracht, soweii 

° ich ivar  ̂ widerlegt und jedenfalls 
Sr^aiz gehend sachlich erörtert worden sind.

trotzdem doch wohl volles 
?^eu, b dafür haben, daß gewisse B?- 
^deu fEgen die Sache geltend gemacht 

d> Bedenken, die von feiten 
II» s>en Parteien sowohl wie auch 
E  ivordp^^rpellanten nicht zurückge- 
« ^"d- Man kann es namentlich
dNsnp^ verstehen, datz aus dieser 

^,^'^gung wiederum eine starke Be- 
. Unternehmertums hervorgeht, die 

E>er ^-^ven und mittleren Privatunter- 
zMuck in °dne einen unangenehmen Bei- 

^,?nd ihre wirtschaftlichen Sorgen 
V  Kreis- ^ " e n d e  Wirkung, welche di.
V N e  i ' ^ d e r  Privatangestellten Pla 
»>,, !°̂ s- ^vsicherheit über das Geschick de 

Hiuterbliebenen-Versicherun 
. i^rlfe dieser Kreise und auf di 

Zu-,. Unternehmer und Arbeit 
. ai,«n^?^^stellung ihrer Ange 

dhtv'Ht ->„̂ dE> ist nicht zu verkennei 
unterschätzen. Gerade mit Rück 
urde von konservativer Seite un

,  5rS«I«in Lhes.
" von H a n n a  A schenbach.

StAi°der ,  ( 2 ° H ^ t z n n g . ) ^ " ° ^
ih r^ ,  vyx ^  bestrickende Klang in 

K ŝt zu .dem all die spröde Herbheit,
" d? F^cht ergreift.

Kleiiv °der tief drückt sie 
k ii? KuuNp Ewer von denen Jochens pe
^ u  > -  vera?k? °^geht. Sie fühlt. ! 
s Estx Sie ^lbt, zum erstenmal in ihr
s°heu ^  wiexl?. dem Manne da an ih 
^söm^Neu d "  so stolz und frei in die Au;

pr-^.T-eben versagt ihr der sta 
'k tzu^r. L °^ch  seine Stimme dicht 

»v ^  strej^ Mund in der Dunkelh

b ° n ^ w i r ?  au? ^ re n  Fuß -
ra„n""^.!ss^v' oin Strom r 

k? Männerkehle verschlii
ein^^Eo. Und während bei

'»L ,> « .7  »»!">- im-"», d-n
°r " I i e ^  Fan- Z °^ n s  beobachtend, fü 
tz 'hr durf^r -Arm um ihre Taille.
tz? E»uu ih? an übermüden," t

Chorn, Sonntag den sb. Moder w>0. 28. Zahrg.

so dringender eine schleunige Erledigung dieser 
notwendigen Vorlage gefordert. Datz es nicht 
der Konservativen Schuld ist, wenn die Eesetz- 
gebungsmaschine in diesem Falle so langsam 
arbeitet, dafür sprechen wohl am besten die 
Worte des Abgeordneten Dr. Dröscher in der 
18. Sitzung des Reichstags am 17. Januar 
1910: „Es scheint, als wenn sich jetzt geheime 
Bestrebungen geltend machten, die diese so 
wichtige Aufgab« gerne auf unbestimmte Zeit 
hinausschieben, vielleicht gar auf ein totes 
Gleise laufen lassen möchten; die unbestimmte 
Erklärung des Herrn Staatssekretärs lietz fast 
auf solche Absicht schließen. Wenn tatsächlich 
solche Bestrebungen am Werke sein sollten, die 
darauf hinausgehen, datz ein Gesetz, welches 
Reichsregierung und Reichstag für die aller­
nächste Zeit in unzweideutigster Weise den 
Interessenten versprochen haben, aus unbe­
stimmte Zeit vertagt werden oder ganz im 
Sande verlaufen soll, dann bin ich von meinen 
politischen Freunden beauftragt, hier unzwei­
deutig zum Ausdruck zu bringen, datz w i r  
m i t  d i e s e n  B e s t r e b u n g e n  n i c h t s  
g e m e i n  h a b e n  w o l l e n .  W i r  l e h n e n  
es  ab,  diese Bestrebungen irgendwie zu unter­
stützen. Wie stehen nach wie vor auf dem 
Standpunkt, den wohl als erster in diesem 
hohen Hause Freiherr von Richthofen in seinem 
Antrage von 1903 zum Ausdruck gebracht hat: 
wir wünschen unter allen Umständen eine be­
schleunigte Erledigung der Aufgabe, weil 
Reichstag und Reichsregierung sie den Privat- 
beamten versprochen haben und damit die 
endliche Schaffung einer Penfions- und Hinter- 
blieLenenversicherung für den großen und wirt­
schaftlich wie sozialwichtigen Stand der P rivat­
angestellten." x.

Sabotage.
Es kracht ringsum in der Welt. Wir 

können Gott danken, datz wir eine kräftige 
Regierung haben, die uns davor schützt, datz 
wir etwa Pariser Erlebnisse haben. Nur die 
Schwäche des französischen Parlamentarismus 
ist an dem gegenwärtigen W irrwarr dort 
schuld, der bereits die ganze Volkswirtschaft zu 
lähmen droht. Ähnliche Versuche hat der Um­
sturz drüben schon früher gemacht. Sie wurden 
mit Mühe und Not vereitelt, aber die Frech­
heit war nachher umso größer, weil regelmäßig 
die Begnadigung der Verurteilten folgte. Die 
parlamentarische Regierung hatte eben Angst 
vor den allmächtigten Agitatoren. Ein Avis 
für unsere freisinnige Presse! Noch einige 
Jahre solchen Anschauungsunterrichts vom 
Auslande her und auch sie schwört auf ein 
starkes monarchisches Regiment.

Vier Jahre ist es her, datz in Frankreich 
das verruchteste aller Umsturzmittel aufkam, 
die sogenannte Sabotage, die auch jetzt im 
Eisenbahnstreik erneut wird. Das Wort

Schlaf und Wachen begleitete, er laßt sie hier 
im Stirb Soviel sie sich müht, sie kann sich 
plötzlich in vergeistigtes Antlitz mit den 
gütigen, verstehenden Augen nicht vorstellen, 
nur das Bild des Mannes an ihrer Seite steht 
taghell vor ihrer Seele. Aus den blitzenden 
Augen bittet ein unwiderstehlicher Zauber, 
und darunter, versenkt in den blauen Tiefen, 
ruht der zwingende Wille, der den ihren bricht.

Ein heftiger Druck seines Armes und ein 
Blick in sein übermutstrahlendes Antlitz lenkt 
auch ihre Aufmerksamkeit auf die Vorgänge 
im Zimmer.

Jochen, eine lange,-ausgemergelte Ereisen- 
gestalt, lehnt an der Tür und starrt mit unbe­
schreiblich dummpfiffigem Lächeln auf die unge­
wohnte Physiognomie seines Zimmers. Plötz­
lich stürzt er sich mit einem unartikulierten 
W utlaut auf die offenstehende Kommode.

„Nu, da gäb's Mausehaken, verflixte 
Diebesbrieder!" Er durchsucht krampfhaft die 
beiden Kasten; seine gemurmelten Ver­
wünschungen werden immer abgerissener, das 
Kopfschütteln, das sich merkwürdigerweise über 
die ganze zittrige Gestalt ausbreitet, immer 
heftiger. „Hab' ich nun 'nen Klapps oder nich? 
Gott Schdrambach iewer so was awer ooch!" 
Plötzlich schießt ein seliges Lächeln über das 
runzliche Antlitz mit den blanken Glaskugel- 
augen. Die riesige Zigarrenkiste, in die zu 
blicken er mit angehaltenem Atem kaum ge­
wagt hat, ist noch bis zum Rande mit einer 
entsetzlich duftenden, schwarz-braunen Masse 
angefüllt, wie der glückliche Besitzer mit einem 
unbeschreiblichen Ausdruck von Erleichterung 
eststellt. „Der Dämel der!" kichert er ver­
achtungsvoll, „so einer will mausen gehen, so'n 
Heihappel!" Doch das behagliche Schmunzeln 
in seinen Mienen hält nicht lange an. Wieder

„faboter" bedeutet in übertragenem Sinn 
„zurechtpfuschen". Die modernen Streiker be­
gnügen sich nicht mit der Arbeitsniederlegung, 
sondern sie verstopfen noch schnell die Ventile 
der Dampfmaschinen oder werfen eine Hand 
voll Eisenfeilspähnen in das Getriebe. So war 
1906 die elektrische Zentralstation von St. 
Denis, die der Pariser Untergrundbahn die 
Kraft tzefert, mitsamt den umliegenden Wohn­
häusern in Gefahr, in die Luft zu fliegen. M it 
knapper Not gelang es den Ingenieuren, das 
Massenunglück zu verhüten. Die Übeltäter 
wurden verhaftet, aber dank der republi­
kanischen Regierung sofort wieder auf freien 
Fuß gesetzt, obwohl das französische Strafgesetz­
buch für ihr Vergehen 2—5 Jahre Gefängnis 
androht. Die Sabotage kann die verschiedensten 
Formen annehmen. Der Gewerkschaftsführer 
der Pariser Bäcker beispielsweise empfiehlt, 
Seife in den Teig zu kneten; andre Gewerk­
schaftsführer veranstalten vollständige Lehr- 
kurse der Zerstörung an der Pariser Arbeiter­
börse.

Revolutionäre Wellen pflanzen sich oft mit 
Windeseile fort. Sind sie erst da, dann ist es 
zu spät, Dämme gegen sie zu errichten. Wir 
haben das Vertrauen zu unserer Regierung, 
datz sie wachsam und stark bleibt, um etwaigen 
deutschen Sabotisten sofort das Handwerk zu 
legen, nötigenfalls unter Anwendung des 
Kriegsrecht. Mag es dann rundum krachen. 
W ir in Deutschland wollen keine revolutionäre 
Unordnung, keine schwächliche Parlaments­
herrschaft, sondern friedliche Arbeit des 
Bürgers unter einem starken Königtum. Mag 
der „Vorwärts" heulen, datz das Bürgertum 
auf Ausnahmegesetze sinne, — nein, wir wollen 
blos A u s n a h m e z u s t ä n d e  n i c h t  e i n ­
r e i h e n  l a s s e n .  x .  X.

Provinzialnachrichten.
i Culmsee, 14. Oktober. (Der Männeraesang- 

verein Liederkranz) hielt gestern im Anschluß an 
die Übungsstunde eine Generalversammlung ab. I n  
derselben wurde die Anschaffung einer neuen Fahne 
beschlossen. Das Fest der Fahnenweihe soll gleich­
zeitig mit dem im nächsten Jahre hier stattfinden­
den Weichselgau-Sängerfest verbunden werden. So­
dann wurde ein Antrag auf Verlegung des Übungs­
lokals während des Winterhalbjahres angenom­
men und hierzu das Hotel „Deutscher Hof" ge­
wählt.

Gollub, 11. Oktober. (Unfall.) Der Besitzer Foth aus 
Polka» verunglückte heute nachmittags auf der Chaussee 
zwischen Golau und Stadt dadurch, doh das Pferd 
scheute und durchging, wobei F., der die Gewalt über 
das Gefährt verloren hatte, aus dem Wagen auf das 
Chausseepflaster geschleudert wurde und eine schwere 
Verletzung am Kopse davontrug. Der Verunglückte 
nahm ärztliche Hilfe in Anspruch.

E raudenz, 13. Oktober. (Verlängerte S o n n ­
tagsruhe.) Die Einführung der völligen bezw. 
verlängerten Sonn tagsruhe  für Graudenz wird 
von den kaufmännischen Angestellten und einem 
großen Teil der Ladeninhaber angestrebt. Eine

aus Handlungsgehilfen und Prinzipalen bestehende 
Kommission soll die Angelegenheit vorbereiten.

N eum ark W p r., 12. Oktober. (Die S ta d t­
verordneten) wählten Vorschußvereins - Direktor 
Schlesinger einstimmig a ls R atm ann  wieder.

Konitz, 14. Oktober. (Defraudant Supplitt aus 
Tuchel) hat die Reise von Berlin nach Konitz an­
getreten. Er kam mit einem Eefangen-Transport 
Donnerstag Nachmittag 4 Uhr 48 Minuten hier an 
und wurde durch zwei Beamte in das hiesige Ee- 
richts-Gefängnis überführt.

M arien b u rg , 13. Oktober. (N aturereignis.) > 
Einen eigenartig geformten M aiskolben, der eine 
menschliche H and m it fünf F ingern darstellt, besitzt' 
F rau  Charlotte Rosner in Hohenwalde, Kreis! 
M arienburg. Die N a tu r hat hier in wunder­
licher Weise ihrer L aüne die Zügel schießen lassen.

Dirschau, 12. Oktober. (S tadthalle.) Der 
Anfsichtsrat der Gesellschaft m. b. H. „S tad thalle"  
hielt eine Sitzung ab, in der beschlossen wurde, 
den Restaurations- und W irlschaftsbetrieb der! 
S tad thalle  an den Hotelier Reinke-Danzig v o m ! 
Tage der Eröffnung bis zum 1. April 1916 zu 
verpachten. Die Eröffnungsfeier wird in der 
zweiten Hälfte des Dezember d. I s .  oder in der 
ersten Hälfte des J a n u a r  n. I s .  erfolgen. Z u ­
gleich wird beabsichtigt, mit der Einweihungsfeier 
die Feier des 650 jährigen Bestehens der S ta d t 
zu verbinden.

Dirschau, 13. Oktober. (Der größte R angier- 
bahnhos des Ostens.) Der neue Rangierbahnhof 
bei Dirschau, der von der Eisenbahnbehörde zur 
Entlastung des Dirschauer Personenbahnhofs ge­
plant ist, wird sich von L unau bis M ühlbanz über 
eine Länge von einer M eile erstrecken und damit 
der größte Rangierbahnhof des Ostens werden. 
Die Kosten betragen rund 9 M illionen M ark. 
Angeblich ist das Projekt bereits genehmigt und 
es wird, sobald die erste B aurate  in den E ta t 
eingestellt wird, sogleich mit den Vorarbeiten be­
gonnen werden. Die Ausführung selbst bis zur 
endgiltigen Fertigstellung wird mehrere Ja h re  in 
Anspruch nehmen.

Danzig, 14. Oktober. (Schülerbootshaus.) Der 
Magistrat beschloß, ein Schülerbootshaus zu er­
richten. Die Stadtverordneten haben sich damit 
einverstanden erklärt, daß unter Hergäbe eines 
Bauplatzes mit einem Kostenaufwand von 14 000 
Mark das Bootshaus für die Ruderboote der höhe­
ren Schüler errichtet und dazu die Summen von 
8400 Mark aus dem Schuletat für 1910 entnommen 
wird unter der Voraussetzung, daß staatlicherseits 
die Restsumme von 5600 Mark hergegeben wird.

Danzig, 14. Oktober. (Freiwilliger Tod.) A us 
Berlin wird gemeldet: I m  G runew ald erschoß 
sich gestern ein 28 Ja h re  alter Lehrer, angeblich 
aus Danzig. Die Persönlichkeit des Toten konnte 
nicht festgestellt werden. Seine Wäsche w ar A. M . 
gezeichnet. Die Leiche wurde nach dem F rie d h o f! 
in Schildhorn gebracht. —  Nach einer in Briesen 
eingetroffenen M eldung handelt es sich um den 
aus Mischkowitz verschwundenen Lehrer Alfred 
Moersch.

Heubude, 14. Oktober. (Ein blutiges Ehe­
drama) ereignete sich hier. Nach kurzem Streite 
gab der Arbeiter Cornels drei Schüsse auf seine 
Frau ab und schoß sich dann in den Kopf. Beide 
schwer Verletzte wurden in bedenklichem Zustande 
ins Lazarett geschafft.

Ohra, 12. Oktober. (Pfarrer Niemann,) der hier als 
zweiter Geistlicher gewirkt hat, verläßt demnächst Ohra,

erscheint jenes unbeschreiblich dumme Staunen; 
man sieht deutlich die Denkmaschine ins 
Stocken geraten, und dann allmählich mit 
sprunghaften Stößen wieder in Gang kommen: 
„ I  da soll doch einer lang hinschlagen!" Er 
hat die zum Trocknen aufgehängten Sachen er­
blickt. Mißtrauisch reibt er sich die geröteten 
Äuglein — es könnte ja sein — das Haus 
hatte er vorhin auch immer doppelt gesehen, 
'odatz ein jäher Anlauf ihn wiederholt statt an 
die Tür in den nassen Schnee gefördert hatte. 
Sollte auch dies eine optische Täuschung — er 
mutz einmal fühlen. Bedächtig an den Möbeln 
hintastend, den Blick starr auf das Korpus- 
delikti gerichtet, damit es ihm nicht ent­
schwinden kann, nähert er sich demselben.
Weiberzeug!" konstatiert er verblüfft, „aber 

'nen Mannsbild is ooch dabei, Gott Schdram­
bach, ganz noble Kleedage, die hätten's mausen 
weetzderhole nich nötig."

Die Frage, was die Diebe aber nun eigentlich 
gestohlen haben könnten, beginnt ihn zu 
quälen. Unter Stöhnen und Seufzen und 
halblauten Verwünschungen macht er sich auf 
die Suche nach seinen Schlüsseln. Entweder das 
„Deiwslszeig" der Most hatte ihm eins ausge­
wischt, oder die Welt im allgemeinen war ver­
hext. Lauter falsche Schlüssel kamen zu Tage, 
keiner patzte, und der Ausdruck von Jochens 
wütender Empörung ward nach jedem ver­
geblichen Versuch dramatischer. Er bearbeitete 
sein spärliches Haar, datz die langen Strähne, 
wie die Schlangen der Medusa das erboste Ant­
litz umstarrten; er nannten sich einen „gehörn­
ten Eesel ohne Schwanz", ein zoologisches 
Wunder, das ihm übrigens wohl vertraut 
schien, er raste, heulte, tobte, fluchte, und das 
Säuserelend paÄe ihn schließlich in seiner 
katzenjämmerlichen Gestalt. Über die fünf oder 
sechs widerspenstigen Schlüssel gebeugt, satz er

weinend und klagend wie weiland die Kinder 
Israe l an den Flüssen Babylons.

Eva empfindet Mitleid mit dem Alten und 
will ihr Versteck verlassen, aber Falk, der als 
Mann den Zustand des in Tränen zerfließen­
den Greises mit Kennerblicken taxiert, hält sie 
zurück. Ih r  hastiges Flüstern mutz an Jochens 
Ohr gedrungen sein. Er stutzt, er blickt scharf 
auf den sich bewegenden Vorhang, er springt 
auf. Seine Augen rollen, seine Nüstern blähen 
ich. I n  Ermangelung einer anderen Waffe 
eine lange Pfeife von der Wand reißend, stürzt 
er sich mit einem Kernfluch auf das Versteck. 
Das originelle Verteidigungsstück bajonettartig 
vorstoßend, bohrt er damit auf den Vorhang 
los, datz die Bedrohten unwillkürlich ihre 
Augen in Sicherheit bringen. Im  nächsten 
Moment fliegt der Angreifer, mit dem Ober­
körper einen Halbkreis in der Luft beschreibend, 
und ein entschieden dem Tierreich entlehntes 
Gebrüll ausstotzend, in den knasterduftenden 
Grotzvaterstuhl. Ein jäher Stoß vor den Magen 
hat Liese blitzzungsgeschwinde Ortsveränderung 
bewirkt. Doch Jochen gehört keineswegs zur 
Klasse der Feiglinge. Es ist wahr, im Zustande 
des nüchternen Mannes oder besser: im
Stadium der trockenen Leber zählte er zu 
denen, die ihre Ruhmestaten — und solche 
schüttelte er nur so aus dem Ärmel — blos in 
der Stille üben, fern von dem Auge der M it­
menschen, dem bescheidenen Veilchen gleich, das 
im Verborgenen duftet. Anders wenn der Geist 
des Alkohols ihn durchflammte. Da schwellte 
tollkühner Wagemut die Heldenbrust. Wer ihn 
alsdann in seiner Berserkerwut sah, war sehr 
geneigt, ihm die 101 Heldenstückchen zu glauben, 
mit denen er seine Änbezwinglichkeit zu be­
weisen strebte, in Wahrheit aber nur ein er­
staunliches Zeugnis von der Fruchtbarkeit 
einer Phantasie ablegte
si
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mn nach Brück in der Provinz Brandenburg überzu­
siedeln. Er hat sich um die Erbauung des Vereins­
hauses sowie durch die Gründung des Iungfrauen- 
und Iünglingsvereins, des Iugendbundes, des B lau­
kreuzvereins und anderer Vereine besondere Verdienste 
erworben.

FreystadL, 12. Oktober. (Große Hochzeit.) 
I n  der hiesigen Kirche fand heute die Trauung 
des Fräuleins Käthe von Dallwitz, der Tochter 
des Rittergutsbesitzers Herrn v. Dallwitz-Limbsee, 
und des Hauptmanns im Generalstab des 13. 
(württembergischen) Armeekorps Herrn Axel von 
Platen aus Stuttgart, unter Teilnahme einer 
glänzenden Gesellschaft statt, die sich zumeist aus 
den alteingesessenen Adelsfamilien des Kreises 
Rosenberg zusammensetzte. Die Trauung vollzog 
Herr Pfarrer Zollenkopf. Die Gesänge wurden 
von der Orgel und dem gesamten Trompeterkorps 
des Kürassier-Regiments Nr. 5 aus Riesenburg 
begleitet.

Fischhausen, 13. Oktober. (Mord?) Der in 
Schugsten angestellte Inspektor Kr. wurde in 
seinem Zimmer erschossen aufgefunden. Die Unter­
suchung, ob ein auf einen Racheakt zurückzuführen­
der Mord durch einen polnischen Arbeiter oder 
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht abgeschlossen.

Königsberg, 14. Oktober. (Der Bau der 
Luftschiffhalle) in der Nähe des Gutes Klein- 
Amalienau hat in den letzten Wochen große Fort­
schritte gemacht. Die gewaltigen Eisenteile des 
Baues ragen hoch in die Lüfte und lassen bereits 
die beträchtliche Ausdehnung der Halle erkennen. 
Auch an den verschiedenen Nebengebäuden, der 
Wassergasanstalt und den Kasernements, wird 
fleißig gearbeitet, sodoß die ganze Anlage wohl 
in absehbarer Zeit der M ilitärverwaltung wird 
übergeben werden können.

Eumbinnen, 11. Oktober. (Ihren hundertsten 
Geburtstag) beging heute die Krankenwärterwitwe 
Christine Friedrich. Sie erfreut sich noch körper­
licher und geistiger Frische. Der Kaiser hat der 
Frau Friedrich aus diesem Anlaß ein Gnaden­
geschenk von 120 Mark bewilligt.

T ils it, 10. Oktober. (Zwei Kürbisse von 105 
und 121 Pfund) brachte der Besitzer Herzigkeit in 
Moritzkehmen auf den Markt. Er verlangte für 
den größten Kürbis vier Mark.

Tilsit, 11. Oktober. (Gewinner gesucht.) Der 
dritte Hauptgewinn der Tilsiter Pferdelotterie, der 
auf die Nr. 64 550 fiel, ist noch nicht abgehoben. Da 
Wagen und Pferde verkauft sind, betragt der Ge­
winn etwa 2000 Mark.

Argenau, 12. Oktober. (Personalnotiz.) Der 
Kassenbuchhalter Fenske von hier ist zum Stadt- 
hauptkassenrendanten in Marklissa (Niederschlesien) 
gewählt worden.

Butorv, 13. Oktober. (Unschuld vorn Lande.) 
Ein hiesiges Dienstmädchen wurde mit einem 
Brief und einer Postkarte fortgeschickt und ihr 
eine Mark mitgegeben, um dafür Briefmarken zu 
kaufen, die sie vorher auf die Postsachen kleben 
sollte. Was tut sie nun? Sie warf die Postsachen 
nebst einem Markstück in den Kasten und wartete, 
daß das übrige Geld unten herausfallen soll. Als 
dies nun aber dann nicht geschah, ging sie nach- 
hause und klagte das „Unglück" ihrem Auftrag­
geber, der das Weitere veranlaßte.

Lokallmchricliten.
Thorn, 18. Oktober 1910.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Alfred 
Kann in Konitz ist zum Gerichtsassessor ernannt 
worden.

Dem pensionierten Gerichtsdiener Gottfried 
Schlaak zu Thorn-Mocker ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

Der M ilitäranwärter Fritz Schirrmacher in 
Strasburg ist zum Gcrichtsdiener bei dem Amts­
gericht daselbst ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n -  
b a h n.) Verliehen wurde: die etatmäßige Stelle 
eines Regierungsbaumeisters dem Regisrungsban- 
meister M artin i in Bromberg; die etatmäßige 
Stelle des Vorstandes der Maschinenbauinspektion 
in Bromberg dem Regierungsbaumeister Keßler 
in Bromberg. Ernannt wurde zum Stations-

Aber heute ist der Alkohol mächtig in  ihm. 
Kaum von dem ersten Schrecken erholt, stürmt 
er aufs neue gegen das feindliche Bollwerk an, 
Legleitet von indianermäßigem Triumphge- 
heul. Der Vorhang rauscht zur Erde —  Jochen 
steht zur Salzsäule erstarrt. Nicht einmal den 
Mund hat er zu schlichen vermocht. Beide 
K innladen auseinandergeklappt, die Augen 
aufgerissen, als sollten sie m it dem M und in  
Konkurrenz treten, betrachtet er sich die 
beiden jungen, übermütigen Menschenkinder, 
denen Lachtränen die Wangen netzen. S ie 
geben sich ganz ihrer Heiterkeit h in , froh der 
lang zurückgedrängten, freien Lauf lassen zu 
dürfen. Dieselbe erhält neue Nahrung, als 
Jochen, dessen alten Knien die grenzenlose 
Überraschung zuviel geworden ist, plötzlich m it 
zähem Ruck zum Mahomedanersitz zusammen­
klappt. Die energische Bewegung g ib t ihm 
die Sprache zurück.

H ih ih i," lacht er und schlägt sich zur Be­
kräftigung aufs Bein, „h ih ih i, Treibergs Ev'. 
die Eoldev' m it ihr'm  Schatz, h ih ih i!"

Die übermütige Heiterkeit der beiden ver­
stummt wie durch Zauberschlag. Falk sendet 
einen unsicheren Blick zu dem Mädchen h in ­
über, dessen verw irrtes Eesichtchen in  
flammende G lu t getaucht ist.

„Jochen!" ru ft sie zornig, „Jochen, S ie sind 
wahrhaftig nicht bei Sinnen. Herr von Falk 
und ich sind auf einem Spaziergang durch die 
Kolonie vom Schneesturm überrascht worden 
und hierher geflüchtet. Das ist doch das 
Natürlichste von der W e lt."

Das findet Jochen nun allerdings garnicht. 
M it  dem Schatz würde es wohl seine Richtig­
keit haben, denn wenn man in  der Kolonie

schaffner: der Schirrmann SchaLtschneider in Thorn 
Hauptbahnhof. Versetzt wurden: Lokomotivführer 
Matthäi von Schönsee nach Thorn, geprüfter 
Lokomotivheizer Hoßbach von Thorn nach Schön­
see, Unterassistent Langer von Thorn nach Gnesen. 
Die Prüfung zum Weichensteller haben bestanden: 
die Weichenster a. P r. Duchow und Koplin in 
Thorn.

— ( D e r  K a f f e e )  ist seit einiger Zeit im 
Preise ganz erheblich teurer geworden, namentlich 
sind die billigsten Sorten am schärfsten betroffen 
worden. Durchschnittlich handelt es sich um eine 
Erhöhung von 20 P f. für das Pfund. Die Kaffee­
geschäfte begründen diese Steigerung mit dem 
höheren Zollsatz für Rohkaffee, einer mangelhaften 
Kaffeeernte in diesem Jahre und mit den Maß­
nahmen der brasilianischen Regierung, den Kaffee 
dem Weltmarkt zu entziehen, um bessere Preise 
zu erzielen.

— ( E o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  M it  Be­
ginn des Winterhalbjahrs werden die regelmäßi­
gen Monatssitzungen wieder aufgenommen. Die 
nächste findet am Montag den 17. Oktober, abends 
8V2 Uhr im Vereinszimmer des Artushofes statt. 
Auf der Tagesordnung des geschäftlichen Teiles 
stehen außer mehreren Mitteilungen des Vorstan­
des einige Berichte über Tagungen, an denen der 
Verein teilgenommen hat, insbesondere der des 
Professors Semrau über den elften Tag für Denk­
malspflege in Danzig, ferner ein Antrag des Bau- 
rats Guny in Elberfeld, durch die Satzungen das 
Amt eines Denkmalspflegers zu schaffen, und end­
lich der Antrag des Vorstandes, die städtischen Be­
hörden zu Mitten, eine Straße nach Gustav FreyLag 
zu benennen. Zu dem um Uhr beginnenden 
wissenschaftlichen Teile, zu dem die Einführung 
von Gästen erwünscht ist, wird der königliche Prä- 
parandenanstalts-Vorsteher Panten unter Vor­
legung eines reichen Veranschaulichungsmateriales 
einen Vertrag über „Trockenpflanzenanlagen im 
Kreise Thorn^ halten.

— (1. K ü n s t l e r k o n z e r t . )  Die diesjäh­
rigen Konzerte der vereinigten Musikfreunde 
Thorns begannen mit einem Liederabend der 
königl. Kammersängerin Frau M i n n a  N a  st aus 
Dresden. Die Künstlerin führte sich m it der Ju ­
welenarie a. d. Op. „Faust" von Gounod ein, ver­
mochte aber m it derselben die erwartete Wirkung 
nicht zu erzielen, da Indisponiertheit sie am 
freien Gebrc ' ch der Stimme hinderte und ihr auch 
die Vortragsweise erschwerte. Auch das zweite 
Lied. (Beke^te von G. Wolf) welches in der Ton­
masse zu stärk aufgetragen war, ließ den Zuhörer 
kalt. Eine bessere Wirkung erzielte die Sängerin 
m it „Anakreons Grab" (G. Wolf), wo Kälte und 
herbe Tonmasse angebracht waren. Den Beschluß 
des ersten Teiles machten die Leiden Lieder „Früh­
ling übers Jahr" und „Gärtner"; letzteres die beste 
Leistung des ersten Teiles. Um dem Konzert die 
Einförmigkeit eines reinen Liederabends zu neh­
men, spielte außer Programm königl. Musikdirek­
tor Herr Binder-Danzig die Eismoll-Sonate, 
Op. 27. Nr. 2 von Beethoven, welche in der musi­
kalischen W ü t als Liebespoem gilt. Im  Adagio 
brachte Herr Binder die verschiedenen sehnsuchts­
voll klagenden Stimmungen klangschön zrm Aus­
druck. Das Allegretto, (2. Teil), das als ein ly ­
risches Intermezzo aufzufassen ist, nahm er zu 
leicht, und es erschien daher wie ein Scherzo mrt 
menuettartigem Beigeschmack. Das Presto,(3. Teil), 
welches die ungestümen, wogenartig sich bewegen­
den, leidenschaftlichen Seelenausbrüche so wunder­
bar charakterisiert, artete infolge des überhasteten 
Tempos fast zu einer Etüde aus. Der zweite -r.erl 
brachte Lieder von Schumann, Vrahms, Strauß, 
Reger un>> Pfitzner, in welchen die Sängerin, ob­
wohl ihre Indisponiertheit noch nicht ganz be­
hoben war, ihre Meisterschaft zeigte. Herzgewin­
nende Lebendigkeit und Innigkeit kamen m diesen 
Liedern zum Ausdruck. Schalkhaft und m it gra­
ziösem Ausdruck sang sie das Lied „Gretel von 
Pfitzner, während sie sich in den Liedern „M it 
deinen blauen Augen" (Strauß) und »Waldein­
samkeit" (Reger) als eine wahrhaft warm belebte 
und vornehme Künstlerseele offenbarte. Das 
Wiegenlied (Brahms), welches der tonlichen Quan­
titä t und Qualität nicht voll entsprach, rief den 
größten Beifall hervor, weshalb die Sangerm sich 
zu einer Wiederholung verstehen mußte. Zum 
Schluß spendete die Künstlerin eine Zugabe 
(Heidenröslein von Schwert), welche in  einer 
etwas tiefen Tonlage gesungen eine vollkomme­
ner Wirkung erzielt hätte, ^n  ^rau Minnre Rast 
haben w ir jedenfalls eiiw hervorragende Kunst-

spazieren ging, flüchtete man sich doch nicht in  
sein entlegenes Häuschen. Ja, ja, die Eoldev 
hatte also auch ih r Techtel-Mechtel. Na, er ta t 
ih r 's  gönen, denn so'n junges B lu t  wollte auch 
was fürs Herz haben. Da nutzte aller Reich­
tum nichts.

Eva mag ihm die Gedanken aus den p fiffig  
schlauen M ienen lesen. S ie beißt sich unge­
duldig die Lippen.

„Der Herr ist Prokurist der F irm a ," sagt 
sie kurz und errötet aufs neue, dem unge­
bildeten Manne gegenüber eine Erklärung der 
S itua tion  zu benötigen. Falk, den des A lten  
Mißverständnis einen Moment in  einen 
Wonnetaumel gestürzt, empfindet M it le id  m it 
der gefolterten Mädchenwürde seines stolzen 
Lieblings. Weich wendet er sich zu ih r und 
legt ihren A rm  an den seinen:

„Lasten Sie sich zu einem Sitz führen, 
F räu le in  Treuberg, und dann möchten w ir  
wohl Jochen nach dem Wagen schicken. Zu 
Fuß können Sie —  den Heimweg unmöglich 
zurücklegen."

S ie neigt zustimmend das Haupt.
„F rä u le in  Treuberg hat sich durch einen 

S turz das Knie verletzt," sagt Falk erklärend 
zu dem A lten, der auf diese Nachricht h in  nicht 
wagt, sein Gaudium über den Anblick kundzu­
geben, der ihm soeben geworden: seine Socken 
an den Füßen der Eoldev. E in  halbunter­
drücktes Ko lle rn  und Glucksen, und der ehe­
malige Soldat fährt unw illkürlich m it den 
Händen an die Hosennaht; der Blick, der aus 
den dunkelblauen Männeraugen an ihm 
h inunterflam m t, erinnert so unheimlich an 
seinen verflossenen Hauptmann, dem er so 
manchen Tag bei Master und B ro t verdankte.

lerin auf dem Gebiete des dramatischen Gesanges 
kennen gelernt und wünschen nur, dieselbe hier recht 
bald noch einmal, dann hoffentlich unter einem 
günstigeren Stern, hören zu können. Die vom 
Publikum lebhaft applaudierte Künstlerin hatte an 
Herrn Binder einen Begleiter, der auch diesmal 
wieder bewies, daß er zu den ersten Vertretern der 
Begleitungskunst gehört. —a.

— ( D e r  v e r b o t e n e  B a l k o n . )  Nach 
einer für die gesamte Bauwelt höchst wichtigen 
Entscheidung dürfen Erker und Balköne usw., die 
in den Luftraum der Straße hineinragen, ohne 
Genehmigung der Stadtgemeinde an Häusern nicht 
angebracht werden. In  dem vorliegenden, streitigen 
Fall hatte die Eigentümerin — eine Holetgesell- 
schaft — sich geweigert, den vorher vereinbarten 
Betrag für das Anbringen der Erker usw. nach­
träglich zu zahlen. Die Stadt erhob darauf Klage 
wegen Beseitigung der Anlagen. Die 'Stadt 
wurde in erster Instanz abgewiesen, hat in zweiter 
die Klage gewonnen, und die Revision gegen 
dieses obsiegende Urteil wurde vom Reichsgericht 
mit einer sehr eingehenden Begründung zurück­
gewiesen.

Lokalplauderei.
Es hat auch sein Gutes, wenn die radikale Presse 

den inneren Parteienkampf benutzt, um ihr ganzes Rüst­
zeug an billigen Phra en aufzubieten, denn an der 
Hand der Vorgänge des politischen Lebens läßt sich der 
reale Wert der liberalen Schlagworte nun giündlich be­
leuchten, überzeugend für olle, die in dieser Zeit ihr eige­
nes Urteil scharfen. Das Thorner demokratische Hetzblatt 
stellt es mit Beliebe so hin, als wenn jeder Arbeuer- 
streik die Entscyuldigung verdiene, daß die Arbeiter 
wegen der „agrarischen" Lebensmittelte.,erurig immer 
neue Lohnforderungen stellen müßten. Nun steht jetzt im 
Vordergrund der öffentlichen Diskussion ein Niesenstreik, 
der sich weder gegen die „konservativ-agrarische" Herr­
schaft noch gegen den „schwarz-blauen Block" richtet — 
w ir meinen den großen Eisenbahnerstreik in Frankreich, 
wo ein „rot-rötlicher Block" die Herrschaft führt. Und 
trotzdem dort die Unzusi iedenheit der A rbe it, ? Ja, 
die radikale Presse aller Länder hat das Mu gefuhl 
der ren Klassen solange großziehen helfen, uis es 
für t > Proletarier" zum Kitzel geworden ist, die Mach' 
der M  e rücksichts- und schonungslos auszuprobieren 
Die Masse wird dadurch zum ärgsten Tyrannen, sie be­
droht Staat und Gesellschaft mit Reaktion und Anar­
chie. I n  Frankreich besteht schon die Republik, schn ei 
ober nichts, auch gegen sie mochte man die „Nevou!- 
r.on" in Szene setzen. Was soll eigentlich an ihre 
Stelle noch geletzt werden? Die „rote Gefahr" ist es, 
welche die radikale Presse mit sehenden Augen frevent­
lich heraufbeschwört, auch bei uns in Deutschland, und 
niemand rührt sich auf liberaler Seite, ihr in die Arme 
zu lallen. Auch nicht der Hansabund. Der Allerwelts- 
bund läßt sich in der Verärgerung der bürgerlichen 
Partoien nicht stören, er verbreitet soeben einen Aufruf zur 
Sammlung eines Mahlsands für die nächsten Neichs- 
tagswahlen, bei denen er dem Handel und der Industrie 
eine größere Vertretung im Parlamente verschaffen w ill, 
indem er in die — ländlichen Wahlkreise geht. Eine 
Vereinigung, die ihrem Direktor ein Geha.. von 40 000 
Mark gibt, hat die es ölig, an die pekuniäre Unter­
stützung durch die kleineren Steuerzahler zu appellie­
ren ? Zu ihr gehören doch ungezählte Leute, die, wie 
Geheimrat W itting von der „Nationalbank", aus 20 
Aufsichtsratstelleu ein Einkommen von 200 0 )0 Mark 
und mehr haben. Da letzt man, wo das Geld sitzt, 
wo das Geschäft noch was einbringt, trotz der Neichs- 
finanzreform und ihren „schweren Folgen". Die Führer 
des Hansabundes beschuldigen zwar die „Großagrarier", 
daß diese den P rofit von der Lebensmittelteuerung 
baden, sie hüten sich aber schön, etwa die Viehzucht in­
dustriell zu betreiben, wozu es ihr doch an Kapital nicht 
fehlt. Die Herren wissen eben, daß man beim Groß­
handel viel leichter verdient, denn die Spekulation lebt 
ja nur von dem künstlich betriebenen Auf und Ab der 
Preise. Auch auf der Versammlung des Hansabundes, 
die am nächsten Dienstag in Thorn stattfindet, wird 
man wieder gegen die Latifundien in der Landwirtschaft 
wettern. Warum kehrt man aber nicht vor der eigenen 
T ü r ? Die Nächstliegende Aufgabe sollte für den Hansa­
bund sein, die Latifundien im Gewerbe zu beseitigen, 
die Großbanken und Großwarenhäuser, welche die selb­
ständigen Mittelstandsexistenzen im Gewerbe immer 
mehr aufsaugen, ohne daß die Diskontierung von Buch­
forderungen rc. etwas dagegen helfen kann. Nicht 
weniger wie vierzehn Häuser wurden kürzlich in Berlin 
in der Nähe des Alexanderplatzes mit einemmale abge­
brochen, um einem Warenhause Platz zu machen. Wenn

Fritz von Falk kann sich kaum des Lachens er­
wehren beim Anblick der schlotternden Gestalt, 
welche die krampfhaft angestrebte S tram m heit 
zur K a rika tu r macht. E inige Sekunden messen 
sich die beiden. Jochens innere Rebellion gegen 
die Anmaßung der „Großen", die einen armen, 
alten M ann erst verulken und sich halbtot dar­
über lachen, um ihm im  nächsten Augenblick, 
wenn er auch lachen w ill,  m it einem „Kusch 
dich" über den M und zu fahren, verwandelt sich 
unter dem zwingenden Blick des anderen in  
demütigste Zerknirschung. Donnerwetter, der 
verstand's, dem hätte bei der Schwadron 
keiner aufgemuckt!

„S ie  gehen sofort nach V illa  Daheim am 
Graben und bestellen den Wagen fü r F räu le in  
Treuberg, verstanden?"

„Befehl, Herr Hauptm— ahem!" sucht 
Jochen seinen Schnitzer hinwegzuräuspern. 
Falk und Eva, die den Eedankengang des ehe­
maligen Soldaten zu erraten glauben, blicken 
sich lächelnd an.

„D er S turm  hat sich gelegt. Sie können 
also eilen. A uf dem Rückweg setzen Sie sich 
zum Kutscher, ihm den Weg zu weisen, das 
heißt — "  er stockt v e rw irr t und schaut nach 
der hinüber, an deren statt er da so ohne 
weiteres verfügt. Sie nickt ihm freundlich zu.

„Jaw oh l, Jochen, Sie tun, wie Herr von 
Falk befohlen. Aber hören Sie wohl, S ie über­
bringen die Botschaft direkt an F räu le in  Lena 
W alther, verstanden? nach ih r fragen S ie —
und sagen i h r ---------ach bitte. Herr von Falk,
haben Sie n ^ '  Papier und Bleifeder bei der 
Hand? Es ' doch zuverlässiger — "

„D as deute ich auch," fä llt ih r jener ins

W ort verloren. Was übugens . ^  Thoruer lo 
miltetpieise anbetrifft, so «'.Msch-Polen w
B la tt aas der Meldung, daß m die Wah>h->' 
einmal der Hungertyphus h e rrM  der 2tt
wen, daß auch bei billigen Lebens' N genügend 
srblimm genug daran ist, wenn hei n>
schäftigung und guten Lohn K ' . Die SA
Deutschland die Schutzzollpolmk ist« k la iE .A -»  
wattigen Zustände in Frankreich ra-nka^
spiel dafür, das; auch ei» liberale ' He<
Regiment die Sozialöernokrai'e > -ü 
mag — aber auch bei uns mache de" neu ^
legcnheit die gleiche Erfahr""«- ^  L a n d E "  -st

ahlen in einem Be -gre ine nsä 
bezirk eroberte die isazialdemokraUe ^  ^  her
Wahlinännerwahle> in einem stest---- . e inest'"^, 
bezirk eroberte die «azialdeniokratie ^  E»t ' ^
Mandate mit Hilfe der Demokraten. -  
lungsgang: Freisinn. Demoftal - schönen

Nun haben w ir doch uow em-i letztest tzA 
gehabt. Das Wetter war bm m » ^  
so außerordentlich mild, daß em F re itB .M
au den Tborner Wockenmarkt stM v öeMstst

mit zehn Pfund frischen ÄA^OrdnustS, 
konnte. Der kritische Tag ^  ^  Oktober 
Falbs Nachfolger für Sonntags

den
an­

gesagt. verspätete 'sich etwas, ^  Teinp̂
nerstag heftigen Sturm, durch ^  rost

S ° » ° n V - L  L S «  < s  ' L L K

starker Besuch von neuem den e ŝt diese 
lieferte, daß auch neben dem ^  sindÄftW 
genen Künstlerabende ihr Pulst ^  gc-
Viel stille Arbeit wird in unserer »r F ^ s o lZ ^  
der Nächstenliebe und der sozst ? Ge ­
leistet. Zu den Vereinen, dre a ^ ^ ^  
segensreich tätig stnd, gehört dm Zwecke st„ei> 
Hort". Um mehr M itte l sur ?ewe e
bringen, wird er nun am nächsten ^ n  MAs- 
Margueritentag veranstalten, d- ^  a„de-
verkauf von Blumen, zum besten ! - j .^d » ^
lasse. Er ahmt damit ein aus 7 - "  dei,
ren Städten gegebenes Verspiel N E  ,ui 

? Margueritentag in Thorn, a ^
nstaltenden Verein ernen » .x.

während die isten neueren ^  . schönen 
iches Äußere ausweisen, obwohl Fällen

-er WUHel...stobt leider nur in B l- U  ^
tchlmmg gefunden, hoben einige der u " ^  rseiii 
- 0  häßliche Balkon? erholten, daß, w ^  vernl)l" xeN 
baut wird, der Tborner Balkonstil bn 
wird, w iede r T u rn e r Brandmaus l '-  Sron rjeli 
hierbei besonders an
Borstodt, on dessen Fassade als 
angeklebt stnd, wie Flitternäpfe am n ^  ^.-„listen 
und Glied, mathematisch genau, naw ^n ^^ ) ĝe'l 
ohne Gliederung, ohne Schmuck, . 'x ^ e re ^  
Versuch, sie durch Karyatiden oder ^„deN " ^ , 11̂
architektonisch mit der Fassade  zu n ..̂ kien ..

Die HausbeMsammenflieyen zu lassen.
heute einen etwas schweieren Stand »''' 
angewiesen, ih r Kapita l aufs 
wenn es sich verzinsen soll; eine l̂eerst ^
stellt die Verzinsung schon in 
Balköne — und eine Loggia oder e!'
doch jeder gern haben 
erheblich belastet. Aber solche
doch nicht ansetzen. Denn wenn auch 
'zurückschrecken, in ein solches Hous 3 
Straßeubild wird dadurch arg verunstal ' ,s ve 
die Kosten, die Balköne unter ema"d AgZ ^sgg, 
oder doch jedem "'mzelnen eine ^
geben, so baue man sie wenigstens ' s>>b e„ 
mi' G itierwandung; gegen Zugluft kos! 
mohner leicht durch Matten schützen. 
immer noch wenig schönen Abätze ^  die
pymuck freundlich ndeckt werden. 
stadt haben zwei imue Häuser B a l w ^  
zwar erträglicher und, aber von den > ! ver­
haften Anlagen -r übrigen Häuser zwcn' ..hrt 
stechen. Gerade i"  diesem Stadtlerl, d ^  ges  ̂
hä.mis zur übrigen Stadt etwas Z" - -  / g l i ^
und leider eine zu enge Querstraße her ^ der D',

..... . W N L M p k S « ' ' ?
bände einen vornehmen und wahlhn^^ht
durch die schöne mannigfaltige - v - -  §xo

) w a h lh w ' cht , 
Eindruck macht, sollte man doppelt 
guten Eindruck nicht zn stören, da die antoN b ^ t -  
erste Stadtteil ist, auf den das Auge ^ a"
F ' 'mden fällt. Leider erlebt

Rocke
W o rt und holte aus seinem -Ht
wünschte. und

Sie schreibt in  fliegender .
das gefaltete Zettslchen dem A sich--Mst 

„So, Jochen, nun beeilen »  AeMr! 
wohlverstanden, Sie brauchest oMlthe* 
nicht zu alarm ieren. FrauleM  
alles besorgen."

Jochen macht noch rwnst- pe
kann er dafür, daß alles umhe
Bewegung ist?

„N ur
W elt
seine Brust. E r n im m t ft^ le S ^ 's
spitzen F ingern und nach aw S stze 
die durch Aufstülpen der .„förde^ . de>a 
des Daumes augenscheinlich u E
b irg t er es m it v ie l Umstand

die 
des

ge-
F utte r seiner Mütze. -rreuad^Kea-

Eva erblickt im  Geiste der 
rümpftes Naschen vor sich 
Das gibt Jochen M u t. §

„W erd ' ich ovch ° lle rs c h e -n s t->  B  
F re ile in , S ie wer'n ja  den ar 
ooch nicht vergessen." „k ^ ^ g ld -

M it  einem belustigten BUck § M
nim m t Falk seinem Portem onna
stück und hä lt es Jochen unter d 
lä u ft das Wasser im  M und ^geiid

spitzt, hat er so 
gierigen Dogge,

ganz
daß

das
die

Menschenkinder aufs neue in  <§ol
lächter ausbleiben, 
ruh ig wieder ein.

Falk steckt
d§s

(For tsetzüNS
folg''



.........................
-ktl ' sich in der modernen Musik

al« sE' Kann p- ^ ^ b e n s in n  übel zu beeinflussen 
aus  ̂ Pgstgps.» größere Farbendissonanz geben, 
Keist? D oß7„ bo"de jetzt, nach der Renovierung! 
sjp ? nicht ersektt Ziergiebeln die rauchgeschwärzten 
B?"? wie T  " a n  Zur N o t gelten lassen;
M  des D .E u ^ ^ ia s e l Zur Erinnerung an den 
D?insassunaen^ ^ ^ e r  die weißgestricheuen
oll 'chenen Gitt?r ^ oberen Stockwerke, die blau- 

grellen unteren Fenster bilden doch einen
än der ^  Architektur und Färbung des 

s ^ r  stimmte ^  sruhere braune Eicheuholzanstrich 
L l  wäre Grund zu einer Kluge ..Ge- 

jeden, öffentlicher Beleidigung,
.-.Mch ^  Schöffengericht — von Kunstrichtern 
ols 7  wüßte. Dip Verurte ilung der Post

Postgebäudp ^ ° u a n z  w irkt um so peinlicher.

zu N a c h b a r s , Kirche

^ u c h e  machte auch wieder einmal der 
die ^  ^ e » .  d -r sich diesmal nicht als 

"achhilft -nn^ ^ '^ lic h k e it  durch taschenspiele 
L ? ° w ° n  ° ls  echie Wissenschaft »ab,
d i.°^w ar dee M Erfahrungen ihre L 
! ^ v u L ! ! ^  S p indsm us.

c>ar 
e I)

lvi.L.'^lich brackig wouke, rem P au lus, uno
- ^ Was ab^ ^  nichts vor, was man nicht schon

Erfahrungen ihre Schlüsse zieht. 
 ̂ ^  S p ir itism u s , der uns für 

gewinnen wollte, kein P au lus, und

^?°wand ü b e r ^  "bu war, war sa unverbürgt, daß
r bei der konnte; auffällig dabeiw ar auch,

'ich^ l . Peterss,.,^^^ uur von Dingen sprach, 
solide Russe g'Aeapel und Paris — wo ödende 

Din"?.m reder auftrat
: 5 'e ? L 'n  b ' 5 °  e ° L ' Ä a E ° ^ ^ ^ r L f .
Z. fflete, 'm .? statt der Experimente, die Ulan 

wißeidal^meffe eines Lebens und Wirkens der 
t t ^ . l  o b ^v o n ^  ^^bes, speiste er uns mit Photo- 

Oti?wen sjnd ^oEnen niemand -.-eiß, wie sie zu'tande

^^e rha ld  junge'- Mädchens darstellte,
iu ein»b M einem anderen Hause befindlichen 

?  Miller aukn°n »?""keln Zimmer herumspaziert und 
en ^m era. kraft seiner Leuchtkraft. 

Wort zeig,e — entgegen dem
Ä? den vcrkl^. leine Kleider, keine Fallen be- 
Lh ^  der Fragen" 17 daß auch die abaeschiedeneu

SrL'"7L'".°r L .7
kwürdige

',.0sle . ^olt betonte, aus einem

Db;!, Und ^ ^ ie r  und ein schickes blaues
I>E°b. Da« Leibbinde, die da- B ild

himmlischer,
t z i^ r  ode'r' m"sr sMw ihn weder Seelig, noch B u tt- 
ki^wken ,..s ^bsse! liefern können -  aus strahlenden 
t» 5  irdjs^o,'mnmengesetzt —  während das Kleid aus 
Crk "ossem '-^mseklion stammte und die Leibbinde gar 
dkr L^fus,>)p^^n Löschpapier bestand, das anf der 

wipj.^ , wurde! Und das w ar der Hauptbeweis, 
^ lO ? ra p ^ 'n ^  ^  Vortragenden, der auch noch die 

bstn .^on Fantasieblumen vorführte, die der
Mondblumen 

M an  würde 
wenn man nicht 

der Spiritisten kennte, die 
andere Sterbliche Austern. A ls

P S L S » —
s ^ s L 7 7  wie a n d ... .. ............ . . . . .
ÜLj'" l'ch a b n ^ ' " ' r  g -"en, daß der Mensch kein 

scho,,̂  e- 0ss---es Gebilde ist, wie er scheint. 
V 's i"  einem S trude l im  Wasser gleicht,

' ondrg neue Stoffe hindurch rinnen, und 
E ? d e r  L e b e ^  aufhört, so hat auch die
V  'aber ,?^^E rast - -  die die Denkkraft in sich 

de§ höher als diese ist —  die Eigeu-
^ ' wrns. beständig auszustrahlen, was aus

l so stark geschieht, daß mau im 
die S trah lung  leuchten sieht. Und

?-°
M-

^  ist

'Äo^vse"^ andere Seele, anscheinend sogar
w A rr i^ ^ ^? ^ö n d e , sowohl bei Lebzeiten, in 

8er,' s^  Q«ber in  der Todesstunde —  wo die
^r se lbst Körper loslöst —  eine W irkung in die
^eit,. Fernen stattfinden kann —  gleich

^nes elektrischen Funkens, der ohne 
s'Wtt? ir if f /  oas sympathische Z ie l auf Hunderte von 

elektru^ ein solcher, besonders lebhafter
r?bß vom in die Vorstellung sich nm-

llheĵ W die ^  dessen, von dem der Schlag arrs-
^  S t^ ^  orung, die Schopenhauer für die E r- 

b Ziel gibt. Die E inw irkung Lebender.
Nur m it ganzer Seele suchen, w ird sich

k 't li> n g  a u ß e rn '^ ^ ^ 'c h b r  trauriger oder fröhlicher 
chcht? sbruet Auch das Hellsehen rä u m s t

zum ö!''^^^us ie^e rschen ,t
Auch das Hellsehen räumlich oder 
und Ereignisse erscheint danach 

ä"m.al Raum und Z e it in Wirklichkeit
^ttiA .N ur e i>^K ^ iI'°-°"' "Elektrischer Schlag" ist
?bg rnn?  ̂ Eirr bie Seele ist nicht

l Boden ent- 
einer W and 

emporklimmt und mit 
Freie dringt, 

wie weit
; -"-ver --es, d e r'n n «  schöpferischen K ra ft, dem 

chafft! D ^ ^  ? e m  Staub sich Hülle und 
dem G e itto ^b lu m  hat schon mehr Verwandt- 

^ebel ^Urch z--' ' ^lten Gespenster-
^  dp,, ^b e ; M auern geht, als wäre es

u?' Sw? ^och j,° ^ k  «Hauses emporklimm 
v« S che id  ^  °uer reißend ins F re i 

'bm no^," O rganism us, aber 
oft». . zu der sSwvkeriickien Kra

swd w ir ^ 'c h  w .fern. 
Te ^ . d ° ? W e s e n s  der Seele. Um wiederder Seele. Um wieder 

so ist eine Ausstrahlrrng

"erbn?- Der m schließlich zwingen, zu ihnen 
A>N>kix̂  Ugt, tzoß » !,,„°^aoende bezeichnete es sogar 
°U?,"N d f t , ^  Seele ^ rc h  anhaltendes Kon-
T^n>ou» ŝ n unrubto >m W irtshaus sitzenden
K z k ii^ ', ,  " " "  e d t i» ° ^ ? .  und ihm den Entschluß 
r°.d '° v ^ . - in e  ?°nnzugehen -  wodurch der 
Di^°lisft?il>!che VedeiNo» ^a "^s ran e „ gewiß hochge- 

Zu sein !,U"g gewönne. Ohne allzu 
denen 7 ? ° " "  °°  S-bt wirklich nach viel 

'!t eE°r.rn°'s Man so„ 7  böchst-ns träumen
schied? keoie'ch-n unbeqründe?'-^ sonstigen Schlüsse 

Nicĥ  Ganz unverbürgt
r>chx UftjsE°che„ ode? Wirkung eines Abge-
doch"? Di° w irk lil^ -I.^a h re  nach dessen Tode. 
»u? a'u,e-°.cheisteeersen°? Lasset die Lebenden
- '  si.°N nn7de?"m .^" bringen den Menschend^ M7» wii^,-"rk tz vrinaen den Menschen
ssch-r, da?  ?» i°'chS<-»ncht- Es ist daher
^?."e. ».rra,e„ die Geister sich ein Beispiel an

ie, ,vte der Vortragende ver- 
tun7^a eine 'k ö r r ^  ^  "'cht gemein

wahren wie ' " " 2  und vornehme

>ch°n °Uch nehmen

d e r
wie ,m Leben.

»°h- -.fwSL-d» L L

der Herbstblume.

Staunen versetzt, w ird die Bezeichnung ebenso 
treffend wie schön finden müssen. Während sich in  
Dänemark die öffentliche Fürsorge in  gleichem 
Maße aller Altersklassen, Armer, Kranker und Ge­
brechlicher, annimmt, konzentriert sich die private 
Wohlfahrtspflege in  den letzten Jahren immer 
mehr auf die Kinder. Es gibt keine Stadt auf der 
Welt, wo die Kinderliebe schönere Formen ange­
nommen hat, wie in  Kopenhagen. Auf Schritt 
und T r i t t  w ird  man an die Pflichten der Gesell­
schaft und der einzelnen gegenüber der Kleinen 
erinnert. Wer im Restaurant bei seinem Glase 
V ier sitzt, findet an dem Aschbecher auf dem Tische 
eine kugelförmige Sparbüchse und w ird  durch die 
Aufschrift „ S m a a b o e r n s  V e l "  — „das Wohl 
der Kleinen" — veranlaßt, einen Groschen durch 
den Ritz verschwinden zu lassen. An Bahnhöfen. 
Postämtern, Straßenecken — überall prägen sich 
dieselben Worte „Smaaboerns V e l" ein, und über­
all gibt es auch Gelegenheit, einen Groschen oder 
Zwei zum Wohle der Kleinen in  das Interesse der 
leicht zugänglichen, an den verkehrsreichsten Stellen 
aufgehängten oder ausgestellten Büchsen zu werfen. 
Es geben da viele, und es w ird  gern gegeben, und 
im  Laufe des Jahres kommt auf diese Weise eine 
namhafte Summe ein, die besonders dazu ernannte 
städtische Ausschüsse in  der praktischsten Weise zur 
Errichtung von Kinderhorten, zur Ermöglichung 
von Ferienaufenthalt fü r arme Kinder und in  
anderer Weise zum Wohle der bedürftigen Kinder 
anwenden.

Zu dieser regelmäßigen, zugunsten der Kinder 
geübten W ohltätigkeit kommen aber noch ganz be­
stimmte Tage, „Kinderwohlfahrtstage", die offiziell 
der Freigebigkeit gewidmet sind. I n  erster Reihe 
ist da der „K  i  n d e r h i  l  f s t a g" zu nennen, der 
jedes Frühjahr wiederkehrt, und an dem, auf p r i­
vate Anregung hin. aber unter öffentlicher Kon­
trolle, in  den meisten dänischen Städten eine Ein- 
sammlung durch junge Mädchen auf Straßen und 
in  Restaurants und Vergnügungslokalen zugunsten 
der Kinder vorgenommen w ird. An diesem Tage 
stellen sich zahlreiche Schauspieler und andere 
Künstler in  den Dienst der guten Sache, indem sie 
öffentlich auftreten; der Ertrag, der durch ihre 
Darbietungen erzielt w ird, fließt dem gleichen 
guten Zwecke zu. An jedem solchen Kinderhilfs- 
tage werden durchschnittlich in  Kopenhagen allein 
100 000 Kronen — 113 000 Mark — erlöst . . .

Es gibt aber auch einen solchen Tag im Herbst. 
Am 20. September haben die gebefreudigen Kopen- 
hagener wieder eines dieser schönen Feste gefeiert. 
Es ist der „ T a g  d e r  Z  " r b s t b l u m  e". Wer an 
diesen Tagen fremd nach Kopenhagen kommt, w ird 
sich nicht w"nig darüber wundern, daß jeder Mensch, 
den er auf der Straße tr if f t ,  eine oder auch mehrere 
weißgelbe Blumen trägt, die alle dieselbe Form 
und dasselbe Aussehen haden. Das ist die „Herbst­
blume zum Wohl der K leinen"; eine schlichte 
Blume aus Zelluloid, die in  kolossalen Massen für 
einen geringen Preis hergestellt ist und von jungen 
Damen aui allen Straßen und öffentlichen Plätzen 
den Passanten für 10 Öre (12 Pfennig) zum Kauf 
angeboten w ird. Es kann wohl ohne Übertreibung 
behauptet werden, daß es kaum einen Passanten 
gibt, dessen Brust nicht wenigstens eine solche 
Blume schmückt. Viele tragen die Blumen zu 
Dutzenden. Am rührendsten sind die armen Leute, 
die es sich auch nicht nehmen lassen wollen, an die­
sem Tage ihren Groschen auszugeben.

Um eine Vorstellung von den Dimensionen dieser 
Veranstaltung zu geben, sei angeführt, daß „Herbst­
blumen" für Kopenhagen und für die größeren 
Provinzstädte in  einer Anzahl von IV2 M illionen 
Exemplaren hergestellt werden; es unterliegt kaum 
einem Zweifel, nach den Erfahrungen der V or­
jahre, daß wenigstens 1Z4 M illionen Blumen ver­
kauft werden, was, unter Abzug der Unkosten, 
einen Erlös von wenigstens 100 000 Kronen für die 
Kinder gibt. Die Herbstblume ist ganz speziell dem 
Kampf gegen die Tuberkulose gewidmet. M an w ill 
die M itte l dazu schaffen, tuberkulöse Kinder in  
Sanatorien oder in  gesunden ländlichen Um­
gebungen unterzubringen.

W ieviel man durch kleine Einzelbeiträge erzielen 
kann, dafür mag ferner als Beispiel dienen, daß 
in Dänemark ein großes, musterhaftes Sanatorrum 
für mittellose Lungenkranke aufgeführt worden rst, 
die durch den Verkauf der sogenannten Werhnachts- 
marke erzielt wurden. Die . . W e i h n a c h t s ­
m a r k e "  w ird regelmäßig zu Wohlfavrtszwecken 
um die Weihnachtszeit verkauft; sie kostet nur

zwei Öre, ist aber in  solchen Massen abgesetzt wor­
den. daß jenes Sanatorium durch den Erlo« von 
fünf Jahren hat errichtet werden können. Soviel 
vermag die Wohltätigkeit, wenn sie von den 
breitesten Schichten des Volkes geübt w ird !

Berliner Flugwoche.
(6. Tag.)

B e r l i n ,  14. Oktober.
Flugapparate wollen so liebevoll und so 

individuell behandelt sein, wie empfindliche 
Musiker ersten Ranges, wie Enrico Caruso 
oder Richard S trauß . Nicht genug, daß sie 
sehr teuer sind, ein B ls r io t m it lOOpferdigem 
G nom e-M otor beispielweise 35 000 Mk., ver­
langen sie auch noch, daß man auf ihre 
Eigenheiten Rücksicht nehme. Der B le rio t, 
den W incziers steuert, ist blitzschnell, w ill 
aber nur gegen ^en W ind  aufsteigen. Be i 
dem Versuche, es m it dem W inde zu tun, 
w ird W i n c z i e r s  heute einfach umge- 
vlasen und gegen die Schranke geworfen, so- 
daß er die eine Tragfläche einreißt und zer­
splittert. D am it scheidet er fü r heute aus. 
I n  einer halben M inu te  sind 580 M ark  
Reparaturkosten entstanden. Es ist überhaupt 
für die Geldleute, die hinter den Fliegern 
sieben, vorerst noch ein teurer S p o rt. Der 
Flugzeugführer bekommt im Durchschnitt etwa 
1000 M ark M onatsgehalt und die Hälfte 
der gewonnenen Preise, ru in ie rt aber vielleicht 
fü r das Doppelte Maschinen; w ir  kennen 
einen begeisterten Geldmann, der in zwei 
Jahren auf diese Weise 300000 M ark  hat 
einschießen müssen. Am  heutigen 6. F lug ­
lage scheint es einige Zeit, als wollten sich 
die Flieger verkriechen, denn nach W incziers 
Unglück und drei kurzen Probeflügen anderer 
gibt es eine große Pause, obwohl der Ost­
wind wahrhaftig nur ein Lüftchen ist. „ S o ­
lange kein Kollege fliegt, brauche ich es auch 
uichl zu tun, denn da kann m ir ja niemand 
einen P re is nehm en!", denken die ersten 
Kräfte S o  kann die Damenwelt derweil 
in Ruhe die Fliegermoden vor der großen 
Kantine, wo alle Berühmtheit sitzen, mustern. 
Die meisten Flugzeugführer tragen zum 
Schutze gegen Ölspritzer, eine taucherartig un­
förmliche Hemdhose aus Khakileinwand, einige, 
so Dörner und SOcker, sind militärisch knapp 
in Leder-gamaschen und dito Jacke gekleidet, 
der S ta r  der Flugwoche aber, der junge 
caud. med. L iudpaitner, hat eine A r t  ge­
schlossenen Nordpolfahreranzug, in den man 
m it den Füßen voran hiueinschlüpfen muß. 
Es ist ja auch bitterlich kalt da oben, wenn 
der Ostwind w eht! Trotzdem bevölkert sich 
urplötzlich wieder der Himmel, sobald —  
einer angefangen hat. W ir  sehen ein halbes 
Dutzend Flieger gleichzeitig in großen Höhen 
am stahlblauen Firmamentkreisen, I e a n n i n  
erreicht 470, F r e y  520, L i n d p a i t n e r  
625 M eter, und dazwischen schwirrt es von 
den Fliegersternen zweiter Größe über dem 
Flugplatz selbst und in der ganzen Umgegend. 
Es passiert kein einziger Unfall. Während 
noch irr der großen Pause entrüstete B e­
sucher laut erklärt haben, „a lles sei Schwindel", 
sind die lieben Sanguiniker jetzt ganz aus 
dem Häuschen und sagen: Es ist doch die 
großartigste Sache des Ja h rhu nd e rts !

Humoristisches.
( E i n  g e l l e n d e r  S c h r e i )  aus einer Frauen- 

kehle durchschnitt die Lu ft. Herzzerreißendes Schluchzen

Gründlicher Klavierunterricht
wird in und außer dem Hause erteilt

Lmdenstraße 3 » ,  3.
wünscht Kindern im 
A ltern. 8 -1 6  Zähren 

die Schularbeiten zu beaufsichtigen. Ang. 
unter V8. an die Gesch. der „Presse".

U  Mlljkk

Suche StkllW als Blichljalier
oder Kontorist, Übernehme auch schrrftl. 
Arbeiten. Angebote unter L«. V .  an 

Geschäftsstelle der „Presse".

sucht
Friseurgehilsen

k. In iW n M , Culmerstraße 24.

sucht für dauernd
Klempnermeister, 

A r  g e n au .

Malergehttferr
s t e l l t  e i n

A Lax  M alerm eister.

1 Junge
zum Gläserspülen sofort gesucht

___  _________Bürgergarten.

Erfahrene

Tüchtige Zuarbeiten»»?»
verlangt MZLL'LNS.

Smpsehfts
L u c h s I - L
dienen, Mädchen fü r alles aufs Land 
und anderes Personal. 
s»rl I r s M .  gewerbsm. Stellenvernnttler, 

Thorn, S trobanW r. 13, 
Telephon 544.

E m M >e"»L.7» S."
Zeugnissen. Gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin Witwe ZsrLkK SriMÜLkL, 
Tborn. Neustadt. Markt 14.

Mein Grundstück
in Schönwalde an der Culmer Chaussee 
mit lebendigem und totem Inventar bin 
ich willens z. oerk̂ __

Neue Schreibmaschine,
erstklassig rot und blau schreibend, mit 
Tisch u. Eoels VervielfälLigungs-Apparat. 
Wert 500 Mk. umständeh. für 250 Mk. z. 
v. Zu erfrg.Zig.-Gesch. Coppernikusstr. 24. 
Fast neuer Extraanzug mit Mantel 
(Pionier) billig zu verkaufen.

Mellreustr. 52, 2, r.

Eine Kkü
zum Flaschenspülen findet sofort dauernde 
Stellung. -

Thorn-Mocker,
Lrndenstraße 58

werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.

Zunges MSchenLAS
Hilfe der Hausfrau gesucht 

Z-Iiorn-Mocke«. Schwerinstr. 7, 1 l .

1 sailbms, ehrliches LiüifiüWeii
von sofort gesucht „

»»»«knurr» 8 Kaffeegefchäs»,
für den ganzen Tag ge- 
sucht

Mellienstr. 134. 1.

KS!M, üüllMM I M
8 Wochen alt, zu verkaufen.

6. LUiiK, Vreitestr. 7.
Gut veyiusbares Hans

in Thorn oder Vorstadt zu kaufen ges.
1. Thorn, Bäckerftr. 35,

Telephon 591.

geber an jedermann, 3Vs Proz., streng, 
reell, diskret. K llL rn n « » i» iL ir , B e rlin , 
Beymestraße 5. (Rückporto)

2 Zimmer u. Zubeh., 280 Mk. 
von sofort oder später z. verm. 

Wawstr. 35, 3.
K l. freund!.

erfragen
zu verm. Zu 
rabenstr. 2.

per sofort gesucht.
Damen aus der Bau-Branche 

bevorzugt. Angebote unter D. IV . 
an die Geschäftsst. der „Presse".

Msnrlm« L S L , ; »>.

Gutes Zinshaus,
massiv, noch neu, mit Stall, Hofraum u. 
Garten sos. zu verk. Anzahlung gering. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse". 
Lüchüge A ufw arte frau  von sos. gesucht.

W a ld itr . 32» , 2, l.

welche
am 14. d. M ts . beim 

Wäscherollen, Strobandstr. 16, ein 
graues Jakett mitgenommen hat, 
ist erkannt und wird ersucht, das 
Jakett daselbst wieder abzugeben.

iolgie. Die Horcher unten waren entsetzt. W ie e i N 
M ann  stürzten sie die Treppe hinauf und drückten die 
T ü r  zu dem Raume ein, aus welchem die Töne her­
vordrangen. Eine Dame m it zerzaustem Haar, in zer­
rissenem, beschmutztem Kleide, m it von Weinen geröteten 
Augen, stand mitten im Zimmer. Den Eindringlingen 
trat ein M ann  entgegen, der den Rock abgeworfen und 
die Hemdärmel hochgestreift hatte. Seine Augen rollten 
vor W ut. „W a s  wollen S ie h ie r?" fragte er. „W ir  
sind hier im Namen der Menschlichkeit", erwiderte ernst 
einer der E indringlinge. „S ie  mißhandeln diese Dame 
auf brutalste Weise'!" „W irk lich?" fragte er und 
wendete sich zu der Dame um. „ N — nein !" sagte sie. 
„M e in e  Herren, er lehrt mich ja nur den natürlichen 
Ausdruck von Gemütsbewegungen. Ich nehme dramati­
schen Unterricht bei diesem H errn ."

Wie Nervöse sterben!
Nervöse sterben anders wie die anderen! O ft an 

Herzleiden, oft an der Rückenmarksschwindsucht oder 
an Gehirnerweichung, oft im Wahnsinn oder durch 
Selbstmord, oft an den Folgn der Trunksucht, die ja 
nichts weiter ist, als das Bestreben eines nerven­
schwachen Menschen, diese Schwäche zeitweilig durch 
ein Nervenreizmittel, den Alkohol, zu überwinden. 
Auch der Tod durch Unglücksfall t r i f f t  Nervöse des­
halb verhältnismäßig häufig, weil sie im Augen­
blicke der Gefahr alle Kaltb lütigkeit verlieren.

Schon dieser kurze Hinweis zeigt, wie wichtig es 
ist, der Nervosität rechtzeitig durch geeignete M itte l 
entgegenzutreten.

Unter Nervenleiden versteht man fast ausschließ­
lich Erkrankungen des Zentralnervensystems, d. h. 
des Gehirns und Rückenmarks. Die Kennzeichen 
einer solchen Erkrankung sind u. a.:

Leichte Erregbarkeit, Verstimmung, Glieder- 
zittern, Unruhe, Herzbeschwerden, Schw'indelanfälle, 
Angstgefühle, Schlaflosigkeit, schwere Träume, Taub­
werden einzelner Glieder oder Hautstellen, Über- 
empfindlichkeit gegen Hautreize, Geräusche, Gerüche, 
Neigung zu starken Getränken, Augenflimmern, 
Zucken der Augenlider, Schmerzen in  Hals, Armen 
und Gelenken, Vlutwallungen, Herzklopfen, Beklem­
mungen, Unruhe, Launenhaftigkeit, Versagen des 
Gedächtnisses, Klopfen in  den Adern, blaue Ringe 
um die Augen, Ohrensausen, sonderbare Gelüste und 
Abneigungen, Schreckhaftigkeit rc. I n  schweren 
Fällen kommt es zu Störungen der Geistestätigkeit, 
zu unbewußten Handlungen, Irrereden und ev. zur 
völligen geistigen Zerrüttung.

Nervenleiden sind Erschöpfungskrankheiten des 
Gehirns und Rückenmarks. Durch übermäßige An­
strengungen, sei es durch Arbeit oder durch Aus­
schweifungen, Kummer, Sorge, Schreck oder vorher­
gegangene Krankheiten, aber auch durch Unregel­
mäßigkeiten aller A rt werden die Nerven geschwächt; 
oft liegt auch eine Schwäche von Geburt an vor.

Solchen Erschöpfungszuständen muß durch eine 
systematische Kräftigung des Nervensystems be­
gegnet werden, indem man ihm diejenigen Stoffs 
recht reichlich zuführt, welche von den Nerven ver­
braucht werden.

Es sind dies organische Phosphorsäureverbin­
dungen, besonders das Lecithin, welches aus orga­
nischen Stoffen gewonnen und als hervorragendes 
Nervennährmittel g ilt.

Nach diesem Prinzipe ist das bekannteste dieser 
M itte l, D r. Erhards „V isne rv in " (gesetzlich ge­
schützt) zusammengesetzt. Dieses Präparat ist nicht 
zu verwechseln m it anderen, die irgend ein Kunst­
produkt von mehr oder weniger zweifelhafter Her­
kunft in  minimalem Prozentsatz enthalten und 
außerdem m e i s t e n s  v i e l  t e u r e r  sind. „V is ­
nervin" enthält reinstes, aus frischen Hühnereiern 
hergestelltes Lecithin in  hohem Prozentsatz und ist 
von staatlich vereidigten, öffentlich angestellten Ge- 
richtschemikern und Sachverständigen scharf unter­
sucht. A lle diese Herren begutachten es glänzend! 
„V isnerv in " ist kein G e h e i m m i t t e l ,  in  jeder 
Broschüre sind die A n a l y s e n  von Sachverstän­
digen und Gerichtschemikern aufgestellt, angegeben. 
Daß „V isnerv in " in  geeigneten Fällen wunderbare 
Erfolge bringt, beweisen Tausende lobender Aner­
kennungen, welche fortgesetzt bei D r. A rthur E r­
hard, E. m. b. H., eingehen. Zwei solcher Zuschriften 
lauten z. B .i

Was I h r  „V isnerv in " anbetrifft, b in ich m it 
demselben sehr zufrieden, das innerliche Z itte rn  t r i t t  
nicht mehr so auf, wie früher. Der Schlaf ist gut, 
die M attigke it ist verschwunden, meine Arbeit geht 
besser vonstatten; Schwindel und Zucken haben auch 
nachgelassen. Ich habe ihre Vorschriften befolgt und' 
bin v ie l kräftiger geworden. Ich kann Ihnen für die 
bis jetzt erfolgte Besserung nur dankbar sein und 
werde das Präparat noch weiter anwenden. Ich 
werde I h r  „V isne rv in " empfehlen und bitte um 
Zusendung von 3 Dosen gegen Nachnahme.

. . Frau Jaegly, W ittelsheim.
„V isne rv in " ist ein Lebensretter, ein Lebens­

spender, ein Lebenserhalter. Würde man sich, anstatt 
soviel Geld unnützerweise auszugeben, etwas kaufen, 
das nicht das Leben zerstört, sondern uns gesund 
und krässtig macht, so wäre es besser. Seitdem ich die 
ersten Pastillen genommen fühle ich mich wie neu 
geboren. Die nervösen Erscheinungen sind ver­
schwunden. Ich spreche Ihnen hierdurch meinen 
wärmsten Dank aus und werde „V isne rv in " allen 
als einen Lebens- und Eesundheitsspender em­
pfehlen. Eugen Kremer, Meisenthal.

Eine weitere gute Eigenschaft, wenn man so 
sagen darf, des „V isne rv in " ist, daß man es ver­
suchen kann, ohne Geld ausgeben zu müssen. Wer 
sich nämlich an D r. A r t h u r  E r h a r d ,  G. m. b. 
H., i n B e r l i n  35 L. 191 wendet, erhält ganz 
kostenlos und portofrei eine Probedose „V isne rv in " 
zugesandt und kann, da es garantiert keinerlei 
schädliche oder bedenkliche Stoffe enthält, sich sofort 
überzeugen, daß es ihm gut bekommt. Auch e r ­
h ä l t  m a n  e b e n f a l l s  g r a t i s  e i n e  B r o ­
schür e ,  we l c h e  z a h l r e i c h e ,  f ü r  j e d e n  
N e r v e n l e i d e n d e n  w i c h t i g e  A u f k l ä ­
r u n g e n  e n t h ä l t .  M an kann dieses Entgegen­
kommen als einen Beweis für die gute Wirksam­
keit des Präparates betrachten, denn minderwertige 
Sachen muß man immer erst kaufen, ehe man sie 
probieren kann.

Es ist jedem, der Symptome von Nervosität an 
sich bemerkt, nur anzuraten, von dem Anerbieten so­
fort Gebrauch zu machen, da Erschöpfungszustände 
der Nerven oft plötzlich zu einer Katastrophe führen.

kgl. fföuss. 8tLSiSMVck. I 
-  ̂s mits ^

e iä e n L lM e n
gut dsälsni sein v/M, 

lass» siott un8gfs brobsn kommsn. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. L.L0 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. !.80bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
osulLLftlanäs grösst. 8psr.-8v166ng6sobätt
Sei6snksus MiLkisIskOL
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und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Dosen Busemiühr- 
krtzwe, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

SOV Hark w  bar.
1 Dose 2,50 Mk., 2 Dosen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreibnr vorhanden, z. B . schreibt 
eine D am e: „Teile Ihnen mit, daß sich 
jetzt ein erstaunliches W achstum der 
Brust bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. T. in B." — Bauch,
G reslau  2 , Loheftrake 66.

Wer
sein Rittergut, Landwirtschaft, Hotel, 
Gasthof, Ziegelei, Fabrik, Mühlen, 
Terrains ohne Provistonsvorschuß schnell 
und diskret

verkaufen will
und Hypotheken sucht, der wende sich 
an das

Zentral-Buro. Berlin.
Neue KSuigsstraße 32.

Jnh. gesetzlich eingetragene Firma. 
Der Besuch unserer Vertreter ist tosten- 

los. Provision nur nach Wunsch.

WchiiingsWMe^'
im neuen Hause 
zu vermieten 

Wilhelmstr. 11, 3, r., am BahnhofÄhotel.
d ^ ^ b l .  Z im m tt an junge Lehrerin ab-

1—2 möbl. Zim m er mit Pension zu 
vermieten __  Gerstenstr. S a ,  1.
G ut m öbl Z im . mit Schreibt, umstän- 
deh. z. 1. Nov. zu verm. (sep. Eingang). 
______________Jakobstratze 17, 3, r.

1—2 gt. möbl. Zimmer
sof. zu verm._________ Bachestr. 12. II.
M H öbl. W ohnung mit Burschengelaß 

zu verm. Tuchmacherstr. 26, p.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vorn 15. Ottober 
billig zu vermieten

Backerftratze 9, 1 Tr., l., _________ Bam erpraye r L.r.,
Gut möbl. vorderzimmer

 ̂nebst Schlafzimmer mit sep. Eingang per 
sof. zu verm. Neust. Markt 18. 2 Tr.
M öb l. Z im ., m. oder ohne Pens. von 
sof. zu. verm., eventl. mit Klavier.

Mrrdstr. 5, 2 r. Eing. Bäckerstr.

L a l l e n .
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

I.Lnrätzcki, kmernikM . 21
Wohnung zu vermieten :

.6  Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdeftall, Meüienstratze 
109, 1. per sofort.

LkLllrzvL Lüllwsrm, G . m. b. H 
 ̂ Thorn, Mellienstr. 109.

mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von sofort billig zu vermieten.

Mlkslm kranke,
Lmdenstratzs 58.

Balkon-W ohnung,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort zu 
vermieten.

Mocker, Königstraße 20, 
am neuen Bahnhof.

Vrombergerftr. 52
-st., 2. Geschoß per I. April 1911
evtl. früher eme

6 -Z im m er-W ohnung
-mit sehr reich!. Zubehör zu vermieten 

Näheres Kontor N r. 59 .
Stube. Küche und Keller, 7,80 Mk zu 

verm. W aldstr. 73. Ein». M eMenttr.

1 Schlafstelle Grabenstraße 28, pt.

D ^ortk  T h L  e in k °°°°" °'

von 2—3 Zimmern nebst Zubehör.
N s r m .  N u l l e n ,

Hammerstein, Westpr.

verm. Näheres

3—4 Zimmer u. Zubehör, 
vom 1.10. für 480 Mk. zu
"  SchMerstr.20.pt.

N v «  « r ü k k w v t .

k
V u l i n e r s l r s s s v  4 .

krösstvs LpsLial-Lesokatt aw klalLv

^ 0 ^  .

- 7 7 7 «  L c h lM t:

Z p v Ä s l - K v s o l M
für

klkirlmetik KM skaM kl.
kik ir lM ilk  lisu tik ilkn ,

werden prompi und 
biüigsi ausgeführt.

l6« M I I W llM  M ll k ! M v
k l a t t S n s x r s v k W L S v k m e n

mit 10 Musik- oäsi- Losrngsstüokon von Mk. SS an.
Krasse VoppelplaÜv v. Nk. 1,80 an.
vsuisobe, polniscbo, Itslienisvke, li-anrös. Auknsbmen. 

Lei einksuk von 5 8tüvk sie kte gi-stls.

M LNML 5iM 5 NMI

v o n
V » r « 8 v ,  U a r r a r .  L v t r » - - » » ! ,  v e s t l i r i »

u. s .
in grösster Auswsdl stets am l.ager.

—  V ie ä v r v v r k ä u k v r  v r iia U su  Iinlxru L a d a t t .  —  
A bgespielte P latten  ssä en  kakr'.kats v s r ä s n  vmZetarisobt.

L perial-L esolM

Q r ö s s lo s  v o n
ersrisions-vsmptmssobinen, l.ebr- 
mittel-Apparaten, lntiuenrmasobi- 
nsn, eiekirisier-Apparaten, Isle- 
ptionen, Liementen, Oloeken, la- 
blesux, Aus- u. Umselisltern, Olüti- 
lampen, Passungen, Akkumula­
toren kür l.iebi uns fabrröäer, 

sowie alle Zubehörteile
2 u b illigsten  k reisen .

7 ^ , ^ .  Ä ' E  's

^  F l r S u s h o l .  ^
D o m e r s t a g  2 9 . ,  u n d  F r e i t a g ,  2 1 .  O k t o b e r  c r .

abends 8 Uhr,
M  neuem Programm!

' s ü r p i e l Z e l l s c h i m

In Sen fluten <ler elektrircde» 
ZtrSmnng!

Die Ammer üer?bs/rlk >.ede«le.
Ju  Berlin 1909 ca. 160 Experimental-Abende bei täglich aus- 

verkauftem S a a le !
Von der gesamten Berliner Presse glänzend kritisiert. 

Besucht von Ihren königl. Hoheiten Prinz und Prinzessin August 
Wilhelm von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 

nebst Gefolge.
B erliner Lokal-A nzeiger vorn 24. Dezember 1909 berichtete 

Das interessanteste, was Berlin z. Z. bietet, sind die Bellachim- 
Abende im Hotel de Rome.

K artenverkauf zu 2 Mk. (reserviert) und 1 Mk., Schüler­
karten 0,50 Mk. hat die Zigarrenhandlung F. D u s z y n s k i .

A m u  V e r t r i e b
ernes duioli saldreiobo katonte ZesobütirteL Artikels (grosses ^ssorttwent 
in allen kreislg^en), ber§6ste11t von erster ^.ktienAesellsobakt der Llssebi- 
nenbrsnobe, werden, kür versebiedene, kest 2N vergebende Verirre,

N l l s i n v s n i i ' s l s n
^ es n e b t rnnn kesrrvb von I-adenAesobakten, kebörden nsv. k-eklelLtiert 
wird nnr auk §nt eln^ekübrte Herren, welobe beabsiebtiAen, sieb der 
Laobe mit aller knerKie und Ausdauer aussobliesslieb oder teilweise sn 
widmen. Die kabrL kübrt die ^nkträZe auf eigene LeebnunA ans; 
AÜnsti^e Verbauksbedin§unA6n, bobe krovisionen, Delkredere aus§e- 
seblossen. Oekl. ^n§ebote unter W. 2 3 4 3  au KLsasviLsIrSLiL 
V o K lv L ', OSLi».

M l l '8 8k!lgrn8t 8iii-L«f8Str
ist äas bests Llittoi As§6ii äas kauedöii 
äsr OtsQ mici Ilsräs. Okuisiiui §uts

s o o  o o o  StS-H
V ertreter: L  A r»«Llc«w 8ki, r i t o r n .

1—2 gut m öbl. Zim m er an solliden 
besseren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten M ellienstr. 113, 2. v.
F rdl. m öbl. Z im . (sep. Eing.) m. a. o. 
Pens., event, mit Alavierben., v. sof. zu 
vermieten Kl. M arktstr. 9» 2. l.

M°b' Z im m er zu v e r m i e t e n  
Strobandstr. 3, Part.

F rdl. möb!. Vorderzim ., 
a. W. Klavierben., für 15 Mk. man. z. 
verm. Kasernenstr. 37, II l.

m öbliertes Z im m er zu verm. 
M ocker. Am tsftr. 4, Pt.

G1, m öbl. Z im m er m. Pension sofort 
zu verm. Bäckerstr. 47, 1.

D ie 2. N a g e
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermieten.

ULLrsI:«, Hofstraße 1 » .

6 - Zim m  er-W ohrmng,
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
sofort Zu vermieten.

Tkorn-M ocker, Lindenstr. 13'

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
später zu vermieten. Näheres bei

Frau 8 1^ L i,lL S . Zentralmolkerei, 
Brückenstx

Wohn. 2 S tu b en  u. Küche, sof. zu 
verm. Bachestr. 13.

M ö b l .  Z im m e r
mit Kabinett, vorn, 1 Tr^ vom 15. d. 
M ts. zu v e r m i e t e n  
_______________Coppernikusstraße 15.

Zrombergerstr. 6 0 :
5 Zimmer-Wohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1 .1 0 . d. I s .  zu 
vermieten. Näheres Portier

^ " eine Wohnung
von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
_______________ ENsabethstraße S. 1.

I l l W t l l e r - W l l h m i r
mit Zubehör für 350 Mk. sof. zu verm.

Waldstraße 74.

Frdl. Wohnung,
4 Zimmer und Küche, ist umständehalber 
von sofort billig zu verm. Zu erfragen 
________ Kloßmannstr. 48, Ecke Hofstr.

Hreundliche Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlichen Zu­
behör, sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 25, d la v lV u s L I .

7HKP° A r t u s h o ? .
§  o n n t a  g den l 6. Oktober M 0, ahMs 8 !lhk:

E n ß c s  Z l M H M l ,
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpreußisch n Fußartillerie-Regiments Nr. 15, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn Z L L 'ell« . 
Eintrittspreis pro Person 50 Pf., Familien (3 Personen) 1,20 Mk., Logen 

ä 5,00 Mk. am Büfett des Artushofes.
Vorverkauf ä 40 Pf. am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeschäft von 

Herrn H S r i' is s a iA n , schräg gegenüber der „Presse". Von 10 Uhr abends ab 
Schnittbilletts L 20 Pf. ________ __________ _______________________

L L v § o I v L - ? a r k .
Sonntag den 16. Oktober d. I s . :

l »
Ansang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
L G k i ' S i r d .

Die neuerbimts Glasveranda ist gut geherzt._________ ______

VON 21—85 N/Hc.

8. M l M  L  8 N l i c k m t z
kkoru,

vo /r
/riesrFS-'

V lirger-E llltell
Jeden So-ttK -

von s  Uhr N°ch-N'tt-S M

8s. » » K
Für Vereins- und 

halte meine renovierten .

e m i l W s U - ^
K tam ch » « > ^ 0 !7 ,

« .  H a c k s e l M M - d - ^ ' '
zu oerk. L ,. L « -« ls /? 'z z .  
Thorn-Mocker. Lindenstr^. ^

M aschinenD -
Strümpfe werden schnell, bs 
angefertigt von ^

—  «ud'-ss»
E in  G r u n d M

17 Morgen groß, 
lebendem und totem s § * 
aünstiaen Bedingungen '

n 1 en . I

Mit

kausen Zu b ° > ^ »kau en Zu

verkauft ^

Bo. sagt die G - s c h a s t ^ u ^ ^ ^

Meim GNÜ' W
Thorn 3. Brombergerst -

! Aiivm
ktims östm.



Ar. 2D. Thor«, Sonntag den st». M od er  t M . 28. Zahrg.
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U

M  (Dritter B latt).

der Sisenbahnerstreil in 
 ̂ Frankreich.

Syndikats der i r ^ ^ ^ 'u lu n g  der Mitglieder des 
^dustrien .„„T^ergrundbahn und der elektrischen 
x°ris der « ? ? ? /  Donnerstag Abend 6 Uhr in 

. °inzeln^ öur Niederlegung der Arbeit an
!^s, wie Lerpi^Errschen Stationen gegeben, wo- 
!rs? der Semeldet, an verschiedenen Punk-

Theatern fr?  ^^trische Licht versagte. I n  
?^dsn, ank-r E  M  Donnerstag Abend gespielt 
Ache L ich tn .?? . Theater Lluny; wo das elek- 
^?rzen usw ^."M te, behalf man sich mit Lampen, 
^  Paris den fünf elektrischen Stationen,
Ausstand M orgen. befinden sich nur zwei im 
„ Seine Ersten, die auf dem linken Ufer
^gelöscht Mben die Streikenden die Feuer

im Lai>k° ^ ^ ^ o ld a te n  sollten den Betrieb 
" ' streik°n?^^??^1 wieder instand sehen. Die 

die jlkk ^°U o n  ist die auf dem 
i ^ -»snipi-o-^^ Strom von AsniZres emps 

Der r"^ Genietruppen abgeschickt wor-
^?mmen Freitag früh wieder auf-
Ku'tizminister ^  Der Ministerpräsident, der
^»Nnerstan .der Staatsanw alt hatten am
k Maßreoeln eine Besprechung wegen

unii «' zu ergreifen sind, um eim 
A^en herkpi.^^rzugliche Bestrafung aller Ver 
Landes s,° Zufuhren, die N"i"k n-« N„« 
K°tte fernL°"ben werden 
der Orn. ^  er«° -

!°ren E S ? ?  ^nd der Nordbahn^
^  Drlean-?Ü'L ^  der Dienst auf der Ostbahn, 
^°rbabn?Ä°Hn und der P a ris -L y o n -M itte l-  
U  der N ??uorm al sei, und daß die Störungen 
?8e ? .a h n  weniger zahlreich seien. Neue 
^en erttä^?^der eingestellt worden. Die Direk- 
2"fderuna?n 5 ^rner, sie seien bereit, wegen der 
?>»adg , des Personals durch die Vermittelung 
E, gegen N uuterhandeln. — Dem Vernehmen nach

der Elektrike? ^Uheren Sekretär des Syn- 
^ r r n r e r ,  ern Haftbefehl erlassen wes­

wegen 
 ̂ eine 

aller '
aus Änläß des Aus 
Der Ministerpräsident

N H K . M Ä S ' L H . K
^.^V.erdirektion verbinden, durchschnitten 

Male" ^  ^Redakteure der Zeitung „Guerre 
k>°̂ Ce'schx-?!^yda und Merle, sind nach einer in 

des genannten Blattes vor- 
Zwei Vv.^ussuchung verhaftet worden. Ferner 

« ° iL -? 'sen b ah n a rb e ite r ^U^"»sw>n;I"^"""tinaroelier wegen Belästigung 
E?ahl verhaftet worden. Eine große
E -  S au t?? //?  Haftbefehle wurden erlassen. — 
m uve x,.'^?ungnrs wurde in der Zelle, in der 

Pierre k ? ? ? '? "  vom Gefängnis aus das B latt 
le?» weiter leitet, seine Strafe verbüßt,

Mng vorgenommen, die aber zu 
?botaa° rs führte. — Verschiedene Akte von 
^  der en am Donnerstag Abend w

Unsers Kartenskizze soll unseren Lesern die 
Orientierung über die vom Generalstreik der 
Eisenbahner betroffenen Bahnlinien er­
leichtern. Der Streik begann auf dem Netze 
der Nordbahn und der staatlichen Westbahn, 
aus deren beiden Pariser Bahnhöfen, Saint- 
Lazare und Montparnasse, der Dienst völlig 
ruht. I n  der Nacht vom 12. zum 13. Oktober

wieder

^^ e rs taa  strecke P aris-V rüffel ist am
o ^ ie  wieder aufgenommen worden.
^ ^reitaa ; der Südbahn haben beschlossen, 

Durz. ^bn Ausstand zu treten.
4?tc>g r ?? Explosion einer Höllenmaschine, die 

V e r r i ß ?  ^nem Hause der
Jeu, u? wurde der Torweg einge.

Das Personen wurden 
Laboratorium hat

»ek».?^Nte Lyon—Mittelmeerbahn haben
indem ^  einen verbrecherischen Anschlag 

^  A n  sc h ra o S  die Weichenscheibe auf die 
ist Scheibe ob«?? ^Die Lokomotive zertrümmerte 
biMmT?. H ? ? ? e ? llß  weiterer Schaden entstanden 
»°rd?ch°ft in °uf Veranlassung der Staats- 

'^ 6 .e re s  Gewahrsam gebracht 
^schlössen ^  ^reikausschutz der Eisenbahner 

' gegen die angebliche Absicht der

Veriinex Wochenplauderei.
der ̂  ^  ^  Zeichen der Universitäts-
k°mm ^ersitäl- ^  hundertjährigen Bestehens 
L iö7^' Gelebt» sind die Gäste ge-
s r S ^  Mit ewr_ Fakultäten, würdige 
E  lu g eS ?°u tem  Haar, und dann die 
k°inm *E°Uen  ̂ §^'?^Estalten der studentischen 
fe s t ig e n  v o n ^ ^  begrüßt wurden die An- 
^Nd?,?^3eholt ^ ? ? b e r lin e r  Kollegen und

Ubiern? ̂ ?Eastno eröffnete die studen- 
8esta?? um "lfiziellen Veranstaltungen
^hnmn^dienst im  ̂ Anfang mit einem 
r>°>L7° D°m: dann ,-Igt° d-,
^ ^ Aioabii' ^5^ ^ ° r  ein Leben und
d^Mp* ^iment^ ' "uf dem Exerzierplatz des 
PubUund r S  versammelten sich die Teil- 
heit ^  ^^Martun^^" h^lt ein gespanntes 
^Hht^ m .berah^-Soll Wache. Die Dunkel- 
?  die'a ?  bie^FEen . ern ?iner Regen 
bewegt Lichis^r klänge erschallten und 
bOby ^„,?ud langsam vorwärts""v wuik,- ^  rang,am vorwarrs
^?Ken ^ S n e h m e r ^  beträchtlicher Länge. 
^  s o f e r n  und l? ?  Equipagen mit
b? r ie ? 7 ? " d e n d e n ^ ,? '? ^ n  zogen an dem 
> u d S r t e n .  wo Publikum  vorüber durch 
D^denb..^izvoll ^  ,,ch
S?dstau ^ber Dor gestaltete, durch

der Universität,
die in i?^ F estak t in der

ganz
das
Am

neuen

und

Zum Eisenbahnerstreik in Frankreich
schlössen sich auch die Angestellten der Paris— 
Lyon—Mittelmeerbahn der Streikbewegung 
an. Die Angestellten der Arbeiter der Orlsans- 
bahn und der Ostbahn schwanken zu dieser 
Zeit noch, zeigten sich aber auch wenig geneigt, 
den Betrieb fortzuführen. So ist denn nahezu 
das ganze französische Eisenbahnnetz für den 
normalen Verkehr gesperrt.

Bahngesellschaften, von der Regierung die Erlaub­
nis zu einer Tariferhöhung zu erlangen, mittelst 
Maueranschlages Einspruch zu erheben. — Das 
Komitee des Transportarbeiterverbandes hat 
wegen der von der Regierung gegen die Eisen­
bahner ergriffenen Maßnahmen alle seine An­
hänger aufgefordert, aus Solidarität die Arbeit 
niederzulegen. Der Aufruf ist von den Vertretern 
der Syndikate der Straßenbahn- und Omnibus­
angestellten sowie der Automobilführer unter­
zeichnet. — Auch das Komitee der vereinigten Bau­
arbeiter-Syndikate hat sich für den allgemeinen 
Ausstand entschieden. — Eine Versammlung der 
Arbeiter der elektrischen Industrie stimmte für die 
Fortsetzung des Ausstandes. Im  Verlauf der Ver­
sammlung teilte ein Redner mit, daß sich Pataud 
in Sicherheit befände. Ein Haftbefehl sei gegen 
ihn erlassen, und er würde sich nach der Beendigung 
des Ausstandes der Behörde stellen.

Nach einer Meldung vom Freitag Vormittag 
zeigt die Lage eine Neigung zur Besserung. Die 
Orleansgesellschaft meldet, daß ihre ausständigen 
Angestellten in großer Zahl die Arbeit wieder auf­
nehmen, und daß der Verkehr fahrplanmäßig statt-

Der Kaiser, der mit der Kaiserin und 
Prinzessin Viktoria Luise aus Ostpreußen 
zurückgekehrt ist, wohnte dem Festakt bei und 
erwiderte die Begrüßungsrede des Rektors. 
Zm Ausstellungspark fand das offizielle Fest­
mahl statt, am Mittwoch entfaltete das große 
Gartenfest der Studenten seinen Glanz. Viel 
Mühe haben sich die Veranstalter gegeben, echt 
und treu die alte Zeit in Kostümen und Bildern 
und Aufführungen wiederzugeben, das Berlin 
vor hundert Jahren der Jetztzeit vorzuführen. 
Viele einzelne Kommerse und Festveranstal­
tungen füllten die übrigen Abende der großen 
Feierwoche. Das Straßenbild der Metropole 
ist farbiger, glänzender und abwechslungsvoller 
denn je. Es flutet und braust auf Plätzen und 
Straßen, lärmt und tobt im bunten Gewühl. 
Munter wehen die Fahnen auf den öffentlichen 
Gebäuden. Autos mit heulendem Mahnruf 
'ausen mit eleganten Insassen vorüber, die 
Schutzleute bedürfen doppelter Wachsamkeit, 
um gefährliche Zusammenstöße zu verhindern 
und ängstliche Passanten stehen wartend an 
den Bordschwellen, ehe sie einen Übergang 
riskieren. Die Schaufenster haben hinter den 
glänzenden Spiegelscheiben die herrlichsten 
Schätze ausgebreitet, es flimmert und funkelt, 
und die Blicke der Vorübergehenden weilen 
mit Entzücken auf all den reizvollen Dingen. 
— Die Berliner Flugwoche hat auch viele Be­
sucher nach Berlin geführt, mit Spannung wird 
aas Wetter und vor allem der Wind studiert, 

rui ns ^  sind sie doch einzig und allein die Tonangabe
1600 m ".estsaal und Hörsaal bei den luftsportlichen Veranstaltungen. Der 

-Personen Platz bietet.! erste Tag war gerade nicht günstig, desto mehr

findet. Das gleiche gilt für die Ostbahn. Auf der 
staatlichen Westbahn und auf der Nordbahn, bei 
welchen die Züge mit Lebensmitteln ordnungs­
mäßig eintreffen, wird die Arbeit wieder auf­
genommen. — Auf der Südbahn hat nur ein Teil 
der Arbeiter dem Beschluß vom Donnerstag, in 
den Ausstand zu treten, Folge geleistet. Lokomotiv­
führer und -Heizer sind zum Dienst erschienen, der 
sich in der gewohnten Weise abwickelt.

Wie vorn Freitag M ittag gemeldet wird, 
bessert sich die Lage erheblich weiter. I n  Paris 
und in der Provinz nahmen zahlreiche Angestellte 
die Arbeit wieder auf. Im  Laufe des Vormittags 
gingen vom Nordbahnhof auf den Hauptlinien 
18 Züge ab. Einige dreißig Züge auf den Haupt­
strecken der staatlichen Westbahn liefen hier ein 
und gingen von hier aus; auf diesem Netz ist der 
Vorortverkehr größtenteils wiederhergestellt. Der 
Verkehr der Untergrundbahn ist weiter normal. 
Morgens wurde in der Avenue Kleber eine Bombe 
gefunden und nach einem chemischen Laboratorium 
geschafft. — Die meisten Blätter stellen mit Be­
friedigung fest, daß der Ausstand der Eisenbahn­
bediensteten keinerlei Fortschritte gemacht hat. Sie

der zweite, bei dem geringen Winde 
konnten die kühnen Luftschiffer Hervorragende 
Leistungen zeigen. — Sehr schnell und glücklich 
hat Parseval VI die Fahrt von München nach 
Berlin bis Plauen zurückgelegt, konnte aber 
erst Mittwoch in Zohannisthal eintreffen, da 
die Ballonhalle vorher nicht fertiggestellt war. 
— Und draußen spinnt der Herbst seine Nebel­
schleier über die Flur, im Walde fangen die 
Hirsche an zu brüllen zur Freude der Jäger, 
die voll Erwartung ihrer Sportzeit entgegen­
sehen. Prachtvoll ist die Färbung des Heybst- 
laubes in seinen goldigen, braunen und rot­
glühenden Nuancen; lockt die Spaziergänger 
noch einmal hinaus ins Waldrevier. Sehr 
reichen Besuch erhielt der Botanische Garten, 
denn noch eine Blüte der Victoria re^ia gab 
es zu bewundern, 40 Blüten hatte die herrliche 
Pflanze. — Großen Zulauf hatten die Post­
anstalten am 10. Oktober, die eifrigen Sammler 
von besonderen Erinnerungskarten wollten 
gern eine Karte haben mit den drei 10, 
eigentlich vier, am 10. 10. 1910 zwischen 9—10 
Uhr gestempelt, vorzüglich eigneten sich dazu, 
als doppelt interessant, die Universitäts­
jubiläumskarten. Die neuen Taler auf der 
Reichsbank, 2000 blitzend blanke Talerstücke, 
fanden reißenden Absatz. — Nun sind alle 
Ferien bis Weihnachten vorüber, in den 
Schulen sind die ersten jungenAbc-Schützen ein­
marschiert an der Hand der Mütter stolz mit 
Tornister und Frühstückstaschen. Die Hoch­
schulen prüfen die Neulinge, es wird gesungen, 
gespielt, gegeigt, deklamiert, gezeichnet, ge­
malt, geformt, geschnitzt und die werdenden

drücken ihre Überzeugung aus, daß dies haupt­
sächlich der Energie der Regierung zu danken sei. 
Die radikale Presse ermutigt das Ministerium zu 
weiterem tatkräftigen Vorgehen und verlangt, daß 
es eventuell auch gegen den allgemeinen Arbeiter- 
verband einschreite, falls dieser den Ausstand der 
Eisenbahner zu irgend welchen Treibereien be­
nutzen sollte. Gerüchtweise verlautet, die Regie­
rung habe die Möglichkeit ins Auge gefaßt, d ie : 
Rädelsführer und Anstifter des Ausstandes vor - 
den Staatsgsrichtshof zu stellen und sie des Kom­
plotts gegen die Sicherheit des Staates anzu­
klagen. — Bei einem Bankett der Syndikats-  ̂
kammern hat der H a n d e l s m i n i  st e r  in einer 
Rede gesagt, der gegenwärtige Ausstand sei kein 
Zwist zwischen Kapital und Arbeit, sondern eine 
revolutionäre Kundgebung. Es gebe keine andere 
Lösung, als Nachgeben oder Widerstehen. Nach- 
eben heiße, die Anarchie fördern, Widerstehen 
eiße, die Rechte des Landes und die Sicherheit 

der Bürger schützen. Diese Revolte sei für ein zivi­
lisiertes Land beklagenswert und demütigend. 
Seien Sie überzeugt, so schloß der Minister, daß 
die Regierung ihre Pflicht getan hat und sie auch 
mit Hilfe des Gesetzes bis zu Ende erfüllen wird.

Im  Ministerrate gab am Freitag B r i a n d  
eine Darlegung der Maßregeln, die zur Sicher- 
stellung der Lebensmittelversorgung getroffen sind. 
Er wies darauf hin, daß sich ein fortschreitendes 
Abflauen des Ausstandes deutlich bemerkbar mache. 
Der Minister der öffentlichen Arbeiten teilte mit, 
daß der Passagierverkehr auf der Nordbahn doppelt 
so stark sei, wie Donnerstag Abend. Zahlreiche - 
Züge mit Lebensmitteln träfen aus dem Nord- - 
bahnhof ein. Freitag Vormittag hätten in P aris 
nur acht Prozent des Personals im Dienst gefehlt. 
Auf der staatlichen Westbahn erhole sich der Ver­
kehr schnell. Briand erhielt im Verlaufe der 
Sitzung ein Schreiben des Ausstands-Komitees. 
Er wird darin um Antwort auf das Schreiben 
ersucht, das von dem Komitee an den Minister des 
Innern gerichtet worden ist, um ihm mitzuteilen, 
daß das Komitee ihm und den Eisenbahn- 
gesellschaften zu einer allgemeinen Besprechung zur 
Verfügung stehe. Der Ministerrat entschied sich 
dafür, in der Antwort den schon vor dem Aus­
stande gefaßten Beschluß zu bestätigen, der dahin 
ging, den verschiedenen Eisenbahngesellschaften die 
Beschwerden der Angestellten mitzuteilen, den An­
gestellten die Antwort zu übermitteln und die Ein­
wendungen der Interessierten in Empfang zu 
nehmen, um zu einer Lösung zu gelangen. Minister 
M i l l e r a n d  erklärte im Ministerrate weiter, 
die zum Militärdienst einberufenen Eisenbahner 
müßten dem Befehl bei Vermeidung von Gefängnis­
strafen unverzüglich Folge leisten. Die Rekru- 
tierungsbureaus hätten am Freitag die Gestellungs­
befehle für die Eisenbahner bestätigt.

Es sind Anzeichen vorhanden für eine lebhafte 
Agitation unter den anarchistischen Elementen. 
Zahlreiche Revolver und Totschläger wurden ge­
kauft, und man sprich: von einem neuen „Fort
Lhabrol", in dem von der Polizei gesuchte Elemente 
sich der behördlichen Verfolgung entziehen wollen. 
I n  diesem Falle würden die schärfsten Gegen-- 
maßregeln ergriffen werden. Die in der Avenue j 
Kleber Freitag Morgen aufgefundene Bombe ent-^ 
hielt dreihundert Gramm Lheddit, eine dynamit-' 
ähnliche Substanz. — Streikende Maurer ver­
sammelten sich Freitag Nachmittag auf dem Mont­
martre, um einen Demonstrationszug zu ver­
anstalten, wurden aber auf dem Marsche nach dem 
Elichyplatz von Polizei und Gendarmerie zerstreut. 
Bei dem Zusammenstoß wurde ein Gendarm durch 
einen Flaschenwurf verletzt. Als etwa tausend 
Demonstranten sich wieder zu einem Zuge ver­
einigten und über die Rue de Faubourg M ont-; 
martre zurückmarschierten, wurden sie aberm als. 
von der Polizei zerstreut, wobei ein Polizei-' 
inspektor erheblich verletzt wurde. — Von der 
Regierung sind umfangreiche militärische und 
polizeiliche Maßnahmen getroffen worden, um zu 
verhindern, daß eine große, für Freitag Abend an-i

Künstler sehen schon den Lorbeer winken, 
ahnungslos, wielange ein Baum wachsen und 
gedeihen mutz unter Regen und Sonnenschein. 
— Für die Ausführung der künstlerischen Bild- 
hauerarbeiten in den Ausstellungshallen des 
deutschen Reiches auf der Weltausstellung von 
Brüssel ist dem Berliner Bildhauer Georg Koch 
der große Preis zugeteilt. — Es hat sich jetzt 
wieder herausgestellt, daß die Gymnasien in 
Berlin auffallend leer, während die Real­
schulen überfüllt sind, und trotz langer vor­
heriger Anmeldung oft kein Platz zu erlangen^ 
ist. — Dem preußischen Landtag wird in 
diesem Winter ein Gesetzentwurf zugehen, be­
treffend die Einführung der allgemeinen Fort-! 
bildungsschulpflicht für alle gewerblichen 
Arbeiter unter 18 Jahren. Der Entwurf will 
die Fortbildungsschulpflicht für jugendliche ge­
werbliche Arbeiter in allen Orten einführen, 
die mehr als 10 000 Seelen zählen. Die Schulen! 
sind von Gemeinden zu errichten und zu unter­
halten und dürfen den bestehenden Volks­
schulen angegliedert werden. Dem Wunsche, 
das neue Gesetz auch auf die jugendlichen ge­
werblichen Arbeiterinnen auszudehnen, ist 
noch nicht Raum gegeben, weil dazu die ganzen 
Verhältnisse noch nicht reif genug sind. — Der 
berühmte Kliniker und Forscher, besonders für 
Krebskranke, Ernst von Leyden, ist nach langem 
Leiden im 79sten Lebensjahr gestorben,- und 
am Sonnabend Mittag unter größter Be­
teiligung von seiner Berliner Wohnung aus 
feierlich beerdigt worden. . I . '



gekündigte Versammlung durch das Eingreifen 
anarchistischer Elemente zu Unruhen und Gewalt­
tätigkeiten führt.

Die Direktion der luxemburgischen Prinz Hein­
rich-Bahn hat, wie die „Luxemburger Zeitung" 
meldet, am Freitag von der französischen Ostbahn 
die Mitteilung erhalten, daß sie keine Güter für 
die Ostbahn mehr annehmen solle. Die Prinz 
Heinrich-Bahn hat diese Mitteilung an die General- 
direktion in Straßburg weitergegeben.

I n  Metz hat sich bis Freitag früh 8 Uhr der 
Personenverkehr mit Frankreich wie in normalen 
Zeiten abgewickelt.

Heer und Flotte.
Aus dem „Militärwochenblatt", von Usedom, 

Generalleutnant ä ia. svits der Armee und Kom­
mandant des Zeughauses in Berlin, ist in Geneh­
migung seines Abschiedsgesuches mit Ende Januar 
1911 mit Pension in den Ruhestand versetzt und 
bis dahin beurlaubt. Er tritt dann in das Ver­
hältnis der Offiziere z. D. Während seiner Beur­
laubung wird von Neumann-Eosel, Major und 
Flügeladjutant des Kaisers, als Kommandant des 
Zeughauses in Vertretung fungieren. — Frhr. von 
Stein zu Nord- und Ostheim, Generalmajor und 
Kommandeur der 4. Garde-Jnfanteriebrigade, ist 
in gleicher Eigenschaft zur 2. Garde-Jnfanterie­
brigade versetzt, während an seiner Stelle mit der 
Führung der 4. Garde-Jnfanteriebrigade Oberst 
von Hänisch. der Kommandeur des Garde-Grenadier- 
regiment Nr. 5, beauftragt ist.

Bei der Probefahrt des großen Kreuzers „von 
der Tann" bei Neukrug wurde nicht, wie berichtet 
wird, die unglaubliche Höchstgeschwindigkeit von 
37,398, sondern eine solche von 27,398 Seemeilen 
erzielt.

koloniales.
Zu der Kaffern-Nevolte bei Wilhelmstal in 

Deutsch-Südwestafrika meldet nunmehr ein am 
Freitag in Berlin eingetroffener telegraphischer 
Bericht des stellvertretenden Gouverneurs, daß der 
bedauerliche Zusammenstoß von Soldaten und 
Transkeikaffern durch das aufsässige Verhalten der 
letzteren gegen Angestellte der Vahnbauleitung 
veranlaßt worden ist. Die Angestellten baten die 
in der Nähe befindliche Truppe um Unterstützung, 
worauf sich die Kaffern, mit Keulen und Messern 
bewaffnet, zusammenrotteten und die öffentliche 
Sicherheit vedrohten. Infolgedessen wurde ein 
Einschreiten der Truppe nötig; diese machte erst 
von den Waffen Gebrauch, als die Kaffern zum 
Angriff übergingen. Vierzehn Kaffern sind tot; 
die Verwundeten befinden sich in guter Fürsorge. 
-7- Aus englische Quelle liegt eine abweichende aus­
führlichere Darstellung vor. Dem Reuterschen 
Bureau wird aus Swakopmund unter dem 8. d. 
MLs. gemeldet: Lohnabzüge, die den am Vahnbau 
bei Wilhelmstal beschäftigten Kaffern für nicht 
geleistete Arbeit an Sonntagen bezw. in Krank­
heitsfällen gemacht wurden, hatten die Kaffern 
zum Ausstande veranlaßt. Darauf verweigerten 
die Bauunternehmer die Lieferung von Master und 
Nahrungsmitteln, die die Kaffern sich nunmehr 
von den benachbarten Farmen beschafften. Da 
Polizeibeamte, die die Führer der Ausständigen 
verhaften sollten, schlecht behandelt wurden, wurde 
eine Kompagnie Soldaten gegen die Kaffern aus­
geschickt, die man der Räuberei mit Waffen in der 
Hand bezichtigte. Bei dem Angriff gebrauchten die 
Soldaten zuerst das Bajonett und machten dann 
von der Feuerwaffe Gebrauch. Vierzehn Kaffern 
sind getötet und viele verwundet. An Ort und 
Stelle hält man das Auftreten gegen die Kaffern 
für gerechtfertigt. — Man beachte wohl. daß hier 
das Bestreben vorliegt, möglichst alle Schuld den 
deutschen Unternehmern und Behörden in die 
Schuhe zu schieben.

Arbeiterbewegung.
Zur Wiederaufnahme der Arbeit in der Werft- 

industrie. Von maßgebender Seite wird aus 
Hamburg mitgeteilt: Das Fortbestehen von Diffe­
renzen bei den Seeschiffs«)ersten ist sowohl darauf 
zurückzuführen, daß die von den Ärbeitervertretern 
zugesagte Wiederaufnahme der Arbeit in verschie­
denen Werftorten seitens der Arbeiter nicht recht­
zeitig erfoglt ist, sowie des weiteren darauf, daß 
die Frage der Sicherung der Akkordüberschüste an 
durch den Streik unterbrochenen Akkorden noch 
weiterer Klärung b^mrft hatte. Es liegt kein 
Grund vor, zu zweifeln, daß die zurzeit noch schwe­
bende Frage eine befriedigende Lösung finden wird. 
Die beteiligte Arbeiterorganisation bezeichnet es 
als vollkommen unerfindlich, wenn in einzelnen 
Blättern von dem Vorhandensein irgend welcher 
Meinungsverschiedenheiten und erregten Stimmun­
gen zwischen der Verhandlungskommission des 
Gesamtverbandes deutscher Metallindustrieller und 
den Seeschiffswerften die Rede sein konnte. Im  
Gegenteil haben beide Instanzen in dauerndem 
Einvernehmen ihr möglichstes geleistet, um die 
Differenzen im Schiffsbaugewerbe zu gutem Ende 
zu führen. I n  den am Donnerstag zwischen den 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer statt­
gehabten Verhandlungen, die am Freitag ihren 
Fortgang nehmen, gaben beide Parteien ihren 
guten Willen für eine baldige Lösung des Konflikts 
zu erkennen und sind in den hauptsächlichen Punkten 
einig. Es ist demnach zu hoffen, daß die Ver­
handlungen bis zum Sonnabend mit gutem Erfolge 
abgeschlossen sein werden. — Die Verhandlungen 
zwischen den Bremer Werftarbeitern einerseits und 
der norddeutschen Armaturenfabrik und der Aktien­
gesellschaft Weser andererseits haben zu einer Bei­
legung aller Differenzpunkte geführt. Die Arbeit 
bei der Armaturenfabrik wird am Freitag wieder 
aufgenommen werden. Die Aktiengesellschaft Weser 
wird am Freitag durch Anschlag die Arbeiter zur 
Wiederaufnahme der Arbeit auffordern.
.. Die Ausständigen Lei der Seidensirma Eiff- 

länder in Kreseld haben beschloßen, die Arbeit am 
Sonnabend wieder aufzunehmen. Damit ist eine 
Aussperrung der gesamten Arbeiter der Seiden- 
industrie in Krefeld vermieden.

wirffchastslehre: Einführung in die Volkswirt­
schaftslehre, Geschichte der Nationalökonomie, Ver- 
kehrspolrtik, Gewerbe- und Agrarpolitik, Finanz- 
wissenschaft, Arbeiterschutz unter besonderer Berück­
sichtigung des Handelsgewerbes, Ostasien, volks­
wirtschaftliche Übungen. Außerdem werden gelesen: 
Wirtschaftsgeographie der außereuropäischen Erd­
teile, praktische Chemie über Gewinnung und Ver­
wertung von Holz, Torf, Kohle, Farbstoffe, Heil­
mittel und Fette. Allgemein wissenschaftliche Vor­
lesungen: Die großen deutschen Philosophen der 
Neuzeit, Skizzen aus der neuesten Geschichte seit 
1830. Sprachkurse werden veranstaltet in Französisch, 
Englisch und Russisch: in den ersten beiden Sprachen 
auch solche über Literatur. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat der Handelshochschulkurse entgegen. Die 
Einschreibegebühr beträgt für Studierende 10 Mk., 
das Vorlesungshonorar für das Semester 70 Mk., 
Lei Ausländern 125 Mk., hierfür erhalten die S tu ­
dierenden das Recht, eine beliebige Anzahl von 
Vorlesungen und Übungen zu besuchen. Hörer zahlen 
5 Mk. Einschreibegebühr und 5 Mk. Semester- 
honorar für jede ÄZochenstunde der Vorlesungen.

von ihrer Arbeit, um 
fragenden Blick ins Auge ^ A r c h e n . ' A  

„Ich komme mir vor wie im ^  in einem 
„ich bin nicht in Paff». sondern rrgendw
verzauberten Schloß." ^  sie, und 7

„Es ist auch ein Märchen! l ch Jiglosig- 
war ganz entzückt von der N°'°ewt M ^  be­
reit, mit welcher sie sich sofort zM chen, da 
Märchenfee hineinfand. »""d '  wünscht
muß sich jeder etwas wünschen. M ^  Erfüllung 
^  sich etwas, und es wird sof

mir mit einem lange"'

Deutscher Schulschiffverein.
Aus Anlaß der Tagung des deutschen Schul­

schiffvereins fand Donnerstag Abend im königlichen 
Hoftheater zu S t u t t g a r t  eine Festvorstellung 
statt, welcher der König in Begleitung des Groß- 
herzogs von Oldenburg beiwohnte. Im  Anschluß 
daran veranstaltete die Stadt einen Begrüßungs- 
abend.

Die Mitgliederversammlung des deutschen Schul- 
Mffvereins wurde am Freitag Vormittag im 
Landesgewerbemuseum zu Stuttgart durch den 
G r o ß  h e r z o g  v o n  O l d e n b u r g  eröffnet. 
Der König von Württemberg war mit den M it­
gliedern des königlichen Hauses erschienen. Der 
Großherzog begrüßte insbesondere den König sowie 
dre Vertreter des Reiches, der Hansastädte und der 
Württembergischen Regierung. Sodann teilte der 
Großherzog mit, daß der Kaiser dem Verein durch 
das Kabinett die besten Grüße und Wünsche habe 
ausiprechen lasten, und schlug die Absenkung eines 
Huldigungstelegramms vor. Der Jahresbericht 
wurde von Profestor Dr. S c h i l l i n g ,  der Finanz­
bericht von Kommerzienrat v o n  E u i l l e a u m e  
erstattet Geheimer Hofrat Professor Dr. O t t o  
G ü n t h e r  hielt darauf einen Vortrag über die 
Ausgaben des deutschen Schulschiffvereins sowie 
über die Bedeutung der Handelsmarine für Handel 
und Industrie Süddeutschlands, insbesondere W ürt­
tembergs. Professor Dr. S c h i l l i n g -  Bremen 
wies rn emem Rückblick auf die zehnjährige Ent­
wickelung des deutschen Schulschiffvereins in kraft­
vollen Ausführungen mit schlagenden Zahlen- 
angaben die rn einem Artikel des „März" gegen 
die Bestrebungen des Vereins gerichteten Behaup­
tungen zurück und verbreitete sich eingehend über 
^  ^Autungsvolle Erziehungsproblem, das der 
Schulschiffverem zu lösen hat. Der bisherige 
Vorstand wurde wiedergewählt und dem Groß­
herzog von Oldenburg besonderer Dank für seine 

^  hingebende Tätigkeit aus- 
Bekanntgabe einiger Stiftungen 

und Besprechung von Vereinsangelegenheiten wurde 
die Hauptversammlung geschlossen.

folgenden Frühstück beteiligten 
von Oldenburg, die Herzöge 

Albrecht und Robert von Württembera Nerwa 
Wilhelm und Fürst Karl von llrach, der Minister­
präsident u. a. — Nachmittags begaben sich die

zrenrat von Eurlleaume-Koln, das Ehrenkreuz des 
der wurttembergischen Krone, dem zweiten 

E r f a h r e n d e n  Vor,itzer Professor Dr. Schilling- 
^ "^ k re u z  des gleichen Ordens, dem 

Reeder S. C Bramslow-Hamburg das Ritterkreuz 
erster Klane des «rriedrichordens verliehen.

Mitteilungen aus den königsberger 
handelshochschulkursen.

Die Königsberger Handelshochschulkurse ver­
öffentlichen ihr Vorlesungsverzeichnis für das 
Winter-Semester 1910/11. Dasselbe kann unentgelt­
lich vom Sekretariat der Handelshochschulkurse zu 
Königsberg Pr., Altstädtisches Rathaus bezogen 
werden. Bekanntlich sind die Königsberger Handels­
hochschulkurse vor 3^2 Jahren unter Beteiligung des 
preußischen Staates, des Vorsteheramts der Kauf­
mannschaft und der Stadtgemeinde Königsberg ein­
gerichtet worden, um Kaufleuten Gelegenheit zu 
einer vertieften kaufmännisch-technischen und staats­
bürgerlichen Ausbildung zu geben. I n  unserer Zeit 
wird in dem immer schärfer werdenden Konkurrenz­
kämpfe den Sieg davontragen, wer sich ein um­
fassendes Wissen aneignet und mit weitem Blick und 
feinem Verständnis die Ereignisse in seiner unmit­
telbaren Umgebung sowie auf dem Weltmärkte 
überschaut. Im  Jnterestenkampfe der Verufsstände 
wird der Handelsstand einen seiner Bedeutung ent­
sprechenden Einfluß nur erringen können, wenn 
nicht nur seine Führer, sondern auch die breiteren 
Schichten seiner Mitglieder sich eine gründliche 
staatsbürgerliche Durchbildung angeeignet haben 
und die großen Zusammenhänge des Staats- und 
Wirtschaftslebens überblicken lernen. Wissen schafft 
Reichtum, Wissen gibt Macht! Die Wahrheit dieses 
Satzes haben seit langer Zeit die Landwirte er­
kannt und seit Jahrzehnten widmen sich viele Tau­
sende dem Studium auf den deutschen Universitäten 
und landwirtschaftlichen Hochschulen. Seit einigen 
Jahren wird nun auch den Kaufleuten Gelegenheit 
zur Hochschulbildung geboten. I n  den mittleren und 
westlichen preußischen Provinzen sowie in Süd­
deutschland strömen die jungen Kaufleute in großen 
Scharen den Handelshochschulen zu, um ihre Aus­
bildung zu erweitern und zu vertiefen. Es ist drin­
gend geboten, daß die ostdeutschen Kaufleute diesem 
Beispiele folgen, wenn sie nicht in das Hinter­
treffen geraten wollen. Die Königsberger Handels­
hochschulkurse bieten hierzu Gelegenheit. An ihnen 
halten Vorlesungen bewährte Professoren der 
Albertus-Universität, Vertreter der Handelswissen­
schaften und bekannte Männer der Praxis, welche 
ihre gereiften Erfahrungen den Studierenden mit­
teilen. Die Vorlesungen erstrecken sich über das ganze 
Gebiet der Handelswissenschaft und der Volkswirt­
schaftslehre, über diejenigen Zweige der Rechts- 
lehre, welche für den Handesstand von Bedeutung 
sind, über Handelsgeographie, Naturwissenschaften 
und Fächer der allgemeinen Bildung sowie über die 
modernen Sprachen. Ein abgeschlossenes Wissen 
kann in einem viersemestrigen Studium erworben 
werden. Nach Beendigung desselben können sich die 
Studierenden einer Abschlußprüfung unterziehen 
und erhalten aufgrund ministerieller Genehmigung 
ein Zeugnis darüber. Aber auch solchen Kaufleuten, 
welche die Zeit einer vorübergehenden Stellenlosig- 
keit zur Vervollkommnung ihrer Bildung benutzen 
wollen, kann der Besuch der Handelshochschulkurse 
empfohlen werden; sie können aus dem reichhaltigen

einer neunklasstgen Lehranstalt sowie diejenigen 
Kaufleute, welche ihre kaufmännische Lehrzeit be­
endigt haben und die Berechtigung zum einjährig­
freiwilligen Militärdienst besitzen. Von Damen und 
von Ausländern, welche immatrikuliert werden 
wollen, wird eine entsprechende Vorbildung ver­
langt. Zum Hören einzelner Vorlesungen und 
Übungen bedarf es einer besonderen Vorbildung 
nicht. Im  Winter-Semester 1910/11 werden aus dem 
Gebiet der Handelswissenschaften Vorlesungen zur 
Einführung in die Buchhaltung, Einführung in das 
kaufmännische Rechnen, über Fabrik- und Bankbuch­
haltung, Warenkalkulation und Warenarbitrage, 
Organisation von Warengroßhandlungen und Kom­
missionsgeschäften, Wechsel- und Schecklehre, Wechsel- 
und Devisenrechnen, Bilanzkunde, Verkehr in Hypo­
theken und Grundstücken, Einführung in die Vev 
sicherungswissenschaft gehalten; in den Seminaren 
werden die Marktlage besprochen und Referate und 
Übungen über die verschiedensten Fragen im Han­
delsbetrieb abgehalten. Aus der Rechtslehre sind 
folgende Vorlesungen angekündigt: Einführung in 
das bürgerliche und in das Handelsrecht mit beson­
derer Berücksichtigung der Rechtsverhältnisse des 
Handelsstandes, das Recht des Einzelkausmanns 
und der Handelsgesellschaften, das Recht der Schiff­
fahrt und der Transportgeschäfte, Gerichtsverfassung, 
Rechtsgang und Konkursrecht, praktische Übungen 
im bürgerlichen und Handelsrechts aus der Volks-

Das Mädchen mit dem Tamburin.
Von F r e d  Hood.

----------— (Nachdruck verboten.)
Es ist doch sonderbar, daß manche bedeutungs­

lose Ereignisse, die uns zunächst wenig berühren, 
plötzlich nach Jahren aus der Tiefe der Vergessen­
heit wieder hervortauchen und unsere Seele lebhaft 
in Schwingungen versetzen.

Heute Nacht, da meine Phantasie von einem 
Traum zum anderen gaukelte, sah ich plötzlich 
wieder vor meinen Augen das kleine Tamburin 
mit der Lunten Seidenstickerei.

Ich will Ihnen das kleine Abenteuer erzählen; 
doch es ist imgrunde kein Abenteuer, sondern nur 
ein kleines Erlebnis, das mich heute sonderbar 
bewegt hat. weil es so plötzlich als abgeschlossenes 
Bild in klaren Farben und Konturen aus der 
Vergessenheit hervortrat.

Es war im Jahre 19R> in Passy. der Vorstadt 
von Paris. Ich wohnte dort in einem kleinen 
Häuschen in ziemlicher Stille, abseits von dem 
lebhaften Treiben der Weltstadt, und arbeitete fast 
täglich schon in sehr früher Stunde an den Be­
richten. die ich für deutsche Zeitungen zu schreiben 
hatte. Eines Morgens stieg ich in sehr guter 
Stimmung die Treppe hinunter, um irgendwo in 
einer Krsmerie mein Frühstück einzunehmen. Auf 
den Steinstufen vor der Haustür saß ein kleines 
Mädchen mit einer Stickerei beschäftigt; sie mochte 
etwa dreizehn Jahre alt sein. Ich blieb stehen, 
um mir die Arbeit zu betrachten, da ich etwas ähn­
liches noch nicht gesehen hatte. Es war ein Stick­
rahmen, in Gestalt eines kleinen Tamburins, mit 
einem hübschen, aus lauter kleinen grünen, gelben 
und roten Dreiecken zusammengesetzten strahlen­
förmigen Muster.

I n  diesem Moment blickte das Mädchen zu mir 
empor, und ich sah ein liebliches rundes Gesicht 
mit ein paar freundlichen braunen Augen, die mich 
ganz unbefangen anlachten.

Ich lobte ihre Arbeit. Ein leichtes Rot über­
flog ihre zarten Wangen. Sie hob für einen 
Moment die Hände von der Stickerei, um selbst ihr 
Werk zu betrachten, und dann begann sie von neuem 
zu sticheln.

„Wie machen Sie das eigentlich?" sagte ich. 
„Lassen Sie mich doch sehen!"

Es mochte sie wohl vor den Nachbarn genieren, 
mit einem fremden Manne eine Unterhaltung zu 
führen.

„Bitte, kommen Sie!" sprach sie mit einer 
drolligen Handbewegung, indem sie in den Flur 
des Nachbarhauses trat. Ich folgte ihr, über diese 
Aufforderung zunächst ein wenig überrascht.

Im  Treppenflur war es hell und freundlich; 
die Morgensonne blickte durch das buntvsrglaste 
Fenster und zeichnete goldene Flecken auf den Läufer, 
der die Stufen bedeckte. Am Fuße der Treppe ließ 
sie sich nieder und lud mich ein, nehmen ihr Platz 
zu nehmen, so etwa, wie ein kleines Mädel einen 
Jungen auffordern würde, sich an einem Spiele 
zu beteiligen.

„Sehen Sie, es ist ganz einfach, — eins — zwei 
— herumschlingen — anziehen, fertig; — eins — 
zwei — herumschlingen — fertig: — eins — zwei"

Während sie so mit einer süßen, zauberhaften 
Kinderstimme zählte, bewegte sie die Finger lang­
sam im Takt, um mir die Art der Fadenverknüpfung 
deutlich zu zeigen; und jedesmal, wenn sie eins der 
kleinen Dreiecke fertig hatte, blickte sie mich lächelnd 
mit ihren braunen Schelmenaugen an, als wenn 
sie sagen wollte: „Nun — hast du's nun begriffen?"

Doch ich machte keine Anstalten, mich zu erheben; 
ich war ganz verzaubert, dachte garnicht daran, daß 
es sich doch für einen Mann mit einem Vollbart 
wenig schicke, neben einem Schulmädel auf den 
Treppenstufen zu sitzen. Ich kam mir selbst wie 
ein Knabe vor, der einem braunen Mädchenzop 
nachgelaufen, und hätte es ganz in der Ordnung 
gefunden, wenn sie mich aufgefordert hätte, ihre 
Puppen anzuziehen oder in ihrem kleinen Koch­
geschirr Schokolade zu bereiten. Sie selbst schien 
in mir einen ganz brauchbaren Spielkameraden zu 
erblicken. Im  übrigen behandelte sie mich nicht 
viel bester, als einen dummen Jungen, der hier ari ­
den Treppenstufen zu ihren Füßen ganz auf dem 
rechten Platze saß.

Anfangs war ich wirklich neugierig, mich über 
ihre Arbeit zu unterrichten; dann aber ta t ich nur 
so, als hätte ich es immer noch nicht begriffen, — 
um nur noch länger ihre glockenreine Stimme zu 
hören und dem anmutigen Spiel ihrer kleinen 
weißen Finger folgen zu können.

Sie mag nun schließlich doch bemerkt haben, 
daß nicht die Stickerei, sondern sie selbst mich ge 
fesselt hielt; denn plötzlich erhob fie das Köpfchen

Sie
Sehen!" ,  . ;-br

„Augenblicklich Habs ich ""en I ^
Wunsch. Ich verspüre Hunger, un « 
mich, daß ich noch nicht gefrühstückt y ^  Haust 

„Nun. wenn Sie frühstücken wollen.
^  «ne K rö m ie r^  sagte^sie^ch^^^ M  p

noch

prosaischen 
inner»

Etwas ernüchtert sagte ich: gzersuch

meines Abenteuers! — —  ^
über —- drei Franks; ich sehe noch d ^alN^

LLwas ernüchtert jagre 
arm, ich habe kein Geld" um ! .

machen, das Gespräch nnt 
weiter auszuspinnen. lind

„Dann müssen Sie also Gegenstände ^
meiner Überraschung raffte sie ihre, Mppenfln* 
sammen, öffnete eine Tür, die an , Mste 
'Ließ, und verschwand. Ich war a nn
spannt, was sich nun ereignen ^ e r o , AlebirS 
dem Schließen der Tür auch das 
seinen Abschluß gefunden hätte. «§

Nein — nach einer kleinen Werke rosig^
ein reizendes Lächeln umspielte schmal
kleinen Mund. I n  der Hand trug ss ^  nB 
Heft, ein kleines Tintenfaß "nd M
setzte sie sich wieder an ihren Platz ^  
den Knien mit gut gespieltem Ernst 

Lachen Sie nicht über die komrsM
Es war ein nch ^noch deutlich, " -

mit überraschend kräftigen Zügen den 
„Florence Soyaux" darunter setzte. ^  hat '̂

Nachdem sie alles richtig ausgei ^  eS 
trennte sie das B latt aus dem Hm ,m e r s ^ ^  
einmal und überreichte es mir 
lichem Ernst und mit einer Würde, * Abê  
Finanzmann, d soeben eine A n w e ^ W ^
hunderttausend Franks a u s g e f e r t i g t ,  6
hätte. Ich ging natürlich auf den SchM 
das B latt mit der Miene eines armen ^xde, 
der durch ein königliches Geschenk überra ^  
versuchte jedoch nach einigen Minute , ^  P
B latt wieder zuzustecken. Doch davon ^  E  
nichts wissen; das Märchen sei noch stäiM 
sie wisse nicht, wie ich es ohne Frühst^ 
beenden wolle.

Ich legte also den Scheck ^
vergaß aber in der Fülle der Pariser ^  Z^err 
sehr bald das kleine Erlebnis, und ich  ̂
noch heute dieses B latt zeigen, weniges ^  ^  
wenige Tage darauf verschwunden wäre. 
ging ganz natürlich zu. -ch hol^

Eines Tages saß ich in einem Cafe- AKtM 
meine Brieftasche hervor, um auf einew ;igeu° 
etwas zu notieren, wurde aber bald du ^  Ha» 
einen Vorgang einen Moment abgelenkt, 
darauf war die Tasche mit dem 
verschwunden. Vermutlich wird ein ^  §iN8 
das mit Briefen und Notizblattern 
für eine gutgespickte Vanknotentasche . o-ert* 
haben, und auf diese Weise ist als e r ^ . §  die 
volles Gut der Scheck der kleinen ^ ^ f fc h e iu l^  
Hände eines Gauners gelangt, der ^M eh o ö  
die drei Franks wirklich bei der Dank ^  
und mich so Lei meiner kleinen 
Verdacht gebracht hat, daß ich mich auf y .  ̂ hav  ̂
vierte Weise in den Besitz des Geldes 6
Aber das fällt mir erst heute nach

. -_________ ^  dre ^  .̂ 1,110»

1» » - , » - E 'Lreig"^

— ein, denn in jenem Moment, wo ^  ^sÄ ^^a 
von dem kleinen Marmortisch des Cafes 
hatten bereits andere Eindrücke die §gelW^ 
an das kleine Erlebnis so vollkommen 
daß ich an den unter so merkwürdigen ^  ^  dn 
ausgestellten Scheck ebensowenig dachte, ^1, od 
bedeutungslosen Briefe, die schon seit  ̂ Srt61 
Monaten ein beschauliches Dasein in m 
Lasche führten.

Zehn Jahre lang -  und das rst ^  d E  
würdige an diesem Vorgang — habe g e d ^  
kleine Erlebnis überhaupt nicht une ^  v 
obwohl es doch wahrlich merkwürdig 3 ^  he« 
als Reiseabenteuer erzählt zu werden. AnS 
plötzlich fällt mir der Vorgang mit .
heiten wieder ein, und ich, der ich die .. ^  
zahlreichen Personen nicht zu nennen ^spk§H . 
in den letzten Monaten gesehen " N v ^ s t  
habe, vermag heute mit absoluter Des în ^  
Namen des Mädchens zu nennen, das 
zigesmal vor zehn Jahren gesehen h a v ^  Keß« 
sehe mit völliger Deutlichkeit ihr lie Atie'! 
ja sogar ihre Schriftzüge auf dem "
Papier. Ich sehe, wie fie sich ° AU' 
liebsten Knix von mir verabschiedet, a 
ihren Namen rief, und wie dann noch  ̂ WAst 
reizvolle Lächeln über ihr Kinderges« 
das ihr so reizend stand und mich so
hatte. c^ tng te  --d«.

Diese Nacht, als meine leicht besch« ^  
taste von Traum zu Traum gaukelte, ! ^
das kleine Tamburin mit der bunten ^  tni.^ 
vor meinem Auge — es tauchte plotz ^
Dunkel hervor, schwebte frei in der r. , ^  
die Erinnerung an das Erlebnis u> > 
hier erzählt habe.

MlNmWaMlieS. P ? -
(Der Schr i f t s t e l l e r  V

g o r s k i ) ,  der wegen Beleidigung o



den er beschuldigt 
^ Berlin u ,n „ ^ ^ ° ^ e r  ^'ues vor 19 Jahren 
^ 5  erhielt brachten Mädchens, verurteilt 
Milche Strafe ^ Berufungsinstanz die

Mark 
hatte, zu

!.°" ^°in 8 7 ? " ?  ^ n  Postkutscher s 
^  einer Ä  "'.^e r kürzlich 80 000

Ü?b Kind » 7  dacht, sein e i ge-
I^lellenlosM Zu haben), ist
?°lle t w l^ ^ u fm a n n  in Mülheim (Rhein)

5»dchen a,,.s,? °^lch verstorbene 16jährige 
>  in die Polizei

Wung vo?, - 7 " ^ '  daß anscheinend Der- 
^ N u n ? ° " A .  Bei Durchsuchung der
bunden, verschiedene Gifte vor-

!k. E'senaiekl?^ b r a n n t )  ist in der Nacht 
^ndorf^ ^ von Krautheim in Chemnitz-

j l  l  e t) wurde am Donnerstag L °us lM b u r g  der Iustiar Dr. Boden-

^ ^ ' " . d e r  Nacht imm M ii

hat, ist untersetzt, hat kurzgeschnittenes Haar 
und einen kleinen Schnurrbart, eine große 
Glatze, abgelebte Gesichtszüge und auf der 
rechten Backe eine kleine Warze.

( 2 5 0 0 0  M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  
I n  Zelle a. d. Mosel ist ein Beamter der 
Raiffeisen-Genossenschaft nach Unterschlagung 
von 25 000 Mark Montag Abend flüchtig ge­
worden. Viele kleine Winzer sind schwer ge> 
schädigt.

( V o m  E i s e n b a h n z u g e  g e t ö t e t . )  
Beim überschreiten der Bahngleise in der 
Nähe von Gerstungen wurde eine junge 
Dame vom Berlin-Kasseler Personenzuge 
überfahren und getötet.

( B o m b e n a n s c h l a g  g e g e n  e i n e n  
G ü t e r z u g . )  Wie der Wiener „Neuen 
Freien Presse" aus Uesküb gemeldet wird, 
ist bei Hadzaler in der Nacht zum Freitag 
infolge einer Bombenexplosion ein Güterzug 
entgleist. Sieben Wagen wurden zertrümmert. 
Einzelheiten fehlen. —  Der entgleiste Zug 
war ein aus Serbien kommender Viehzug. 
Ein Bremser wurde getötet.

( D r e i f a c h e r  M o r d v e r s u c h  u n d  
S e l b s t m o r  d.)InMünchen hat derPostkarten- 
kolporteur eines Bierrestaurants sich und 
seine drei Kinder mit Salzsäure zu vergiften 
versucht, weil er um 50 Mark monatlich vom 
Pächter gesteigert worden war. Während 
der Mann dem G ift erlag, konnten die Kinder 
gerettet werden.

( Im  K a m p f  m i t  dem S t u r m . )  
Wahrend des Sturmes in der Feitagnacht

ist der Londoner Dampfer „Eransord" vor 
H a r t l e p o o l  gesunken. 20 Mann sind 
ertrunken. —  Nach Meldung aus Saint 
Nazaire ist der Dampfer „B ills  de Rochefort" 
b e i d e r  I n s e l  N o i r m o u t i e r s  ge­
sunken. V o n  d e r 26  M a n n  s t a r k en  
B e s a t z u n g  des Dampfers konnten n u r  
d r e i  M a n n  durch den spanischen Dampfer 
„Peveril" g e r e t t e t  w e r d e n .  — Ferner 
meldet ein Telegramm aus Petersburg vom 
Freitag: Längs der b a l t i s c h e n  Äüst e 
hat in der Nacht und heute Vormittag ein 
heftiger Sturm gewütet, der zeitweise zum 
Orkan ausartete und große Verwüstungen 
anrichtete. I n  der Nähe von Riga wurden 
d r e i  S e g e l s c h i f f e  a n s  U f e r  g e ­
w o r f e n ,  ein Teil der Mannschaft ist um­
gekommen. Nachts waren auf dem Meere 
N o t s i g n a l e  sichtbar. Die Z a h l  der  
h a v a r i e r t e n  S c h i f f e  ist  a n ­
s c h e i n e n d  g r o ß .  I n  M itau, Libau 
und Troki herrschte ebenfalls ein heftiger 
Sturm, der Dächer abdeckte. Bäume ent­
wurzelte, Gerüste im Bau befindlicher Häuser 
niederlegte und Telephonverbindungen zer­
störte.

( A m e r i k a n i s c h e  U n t e r  schlei fe. ) 
Der Antiquitäten- und Kunsthändler Benja­
min Duveen ist unter der Beschuldigung ver­
haftet worden, in den letzten Jahren Zoll­
hinterziehungen im Betrage von einer M illion 
Dollars begangen zu haben.
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Äklle,

im Ĥse, Zu er. 
der „Presse-

>»« u7d^°>ulbildung

Zperisliist: VVolk«nkausi''8 t-vtzrer-pisninos
sinä ssit L d e r  60 .la k re n  in  den m tzistsn IH rre rg s m ir ra re ii, k^rLpa-
randtzQLNLtalderr, L o n L e rv a to r is n  n n d  ZLnsikgekulsn ein^vkülir't u n d  al8 srst- 
KIsLsi^ de^annd. DisLvIbev ^brden ^ez?6ii iki-6r ^0886» Vor^d^s, Laltbarkeili, 
lonselididiSit und I^rSls^vüidl^kelt z?6in SSLpisIt und Sinpkoldbu. 111u8 t r i s  r t v r  

? ra e ! r t L a ta 1 o s  Lo8t6n1os.

6 .  W O l . K ^ t t ^ U L K
kLsnoforlvkLdrlL

üoNLvtvrLut 8 7 ^ 7 1 1 ! ^  7 7 .

HeMtt!ßi lSMüse.
L s t t ia r in s n s t r s s s s  7.

Lwergbedienung
Prinz N ollbri, 96 om groß, L lss, die schöne Clsöfferin.

E in tritt sr«i. - «  —  E in tritt freu

S o n n a b e n d  u n d  S o n n t a g  T a r t x k r a i t x c h e « .
E» ladet freundlichst ein

Ä S I7  V / L I 7 t .

lle, Iliitsmdt s» ile, IsmlmMMiiie» WMuImlö
L u  f t ls u - S o k ö n s s e

beginnt am 1. November. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünschte 
Auskunft erteilt bereitwilligst

Herren zu vm. Grabenstr. 28, 1.
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d e r  D i r e k t o r  L o t e .
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lL  Irisch e  Z M r b r M - D e s e l l
von 12,50 Mark an.

knillr Wrer, HtilizezeiM. Z.

1ljenschOI.MHmlW!ß«WsiiemM!.!sii>!i>>W
r: or--------o -r-k '-- ! jn schöner Lage, mit sämtlichem Zube-

hör, Pferdeställen rc.von sofort zu verm.L .  U e ln l r a r ä ,  Fischerstr.

2. Etage, S Zimmer, Entree, 5tüche, reicht. 
Zubehör und Bad, v o n s o f o r t z u  ver» 

;ten _______ Hosstraste 3.

Lagerkeller
in der Brückerzstraste sofort zu verm. 

Näheres bei
L a ä in a n rr .

, Z u  k a u fe »  gesucht,

F a d e n M 7
ca. 3 m lang. möglichst mit Glasaufsatz 
zu kaufen gefmht. Don wem, sagt die 
Geschäftsstelle der .Presse".____________

Altes Sold u. Silber. Vriüanten. 
liin ftt. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
V*. W*SlbUi8v!t», Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 12. ________

Z u  v e rk u u fe u

LvnKi-sl
Neustädt. Markt, Thorn, Ecke Gerechtestr.

TSglich Vorstellungen.
Heute vollständig neues prograrmn.

Heworgehoben seien u. a. die hervorragenden Nummern: A m or 
oder die Lecende der Zeit, wunderbar. Drama in prächtigster Farben- 
pracht. D er schüchterne M oritz, Humor. Schlager. Jndo-Chkrm, 
veachtoolle Naturaufnahme mit natürlichen Farben, sowie die übrigen 
hochinteressanten 5 Serien.
 ̂ Preise der P lätze: Loge 60 Pfg., reservierter Platz 50 Pfg., 

1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
die Hälfte.
— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. —  

SüS" Programmwechsel wöchentlich 2 mal. "NS  
Um gütigen Zuspruch bittet

D . M o lk e s .

r

parterre, 5 Zimmer mit sämtl. Zubehör, 
Vorgarten,

S t a l l  u n d  R e m i f s ,
von sofort oder 1. Januar 1911 zu ver­
mieten. Näheres bei

k . Lsäm svn, Klotzrnarmftr. 64. 
Ulanenftr.-Ecke.

Schlafstellen
mit auch ohne Pension sind sehr bMg 
sofort zu vermieten

Brükkentte. 22, 3 Tr., Vorderhaus.
3u vermieten vom 1. 11
1910 A raber,tr. 14.

Ein als Reitpferd nicht mehr geeigne 
ter. 12 jähriger

Fuchswallach,
geht ein- und zweispännig, und ein über­
zähliges schweres

Ackerpserd (Stsie)
preiswert verkäuflich ia

Srnstrode bei Swierczynko.

8üt8edff3W Smuch^stls
neu, u. Federrollwagen billigst- 
IrLv iL , Breslau, Klosterstr. 68.

3 Zimmer, Küche, <vpelfe- 
kammer, Entree, Badezim. 

Mädchenkammer oder Burschengel. m Zu- 
beh. an ruh. Mieter ). om. Pr. 400 M . 

B rom berger Voütadt, Hasste. 7.
2 Stuben u. Zubehör, sofort 

s, zu verm. Baderstr. 8.

S iiih t gkbrachtks JasiSgM khr.
Angebote 'nebst Preis unter L». SL. 1 V 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Habe einige leere

Weinfässer
von ea. 700 Liter billig zu verkaufen.

-1. jb o m lS r s i ic l ,  Bachestrahe 6.

Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. U nter, 
richt Im Maschinenschreiben. B ervie i- 
siittigm»ge». Lu lm eritr. SS. 2, vor«. 

Gute, acht Wochen alte
Absatz-Ferkel

hat abzugeben
Besitzer L iL N K G ,

Kompanie bei Schillno.

Großes

iM M iM ltt Nüllzskft
vom 16. Oktober bis auf weiteres im Vürgergarten an der 

Lulmer Chaussee.
Schaustellungen, Sehenswürdigkeiten und Attraktionen aller Art, welche zu» 

Kirmeßweihe in der Allensteiner Ausstellung engagiert waren. Fahrgeschäfte, 
welche für Thorn vollständtg neu sind und durch ihre elektrische seeuhaste Beleuchtung 
überall dos Publikum fesseln.

TSgvch Konzert, Mittwoch Kinderfest, Donnerstag Feuerwerk sowie

zu welcher nur Inhaber eines Platz-Entree-Billets Berechtigung haben. 

Platz-Enlree 10 Psg. -  Kinder in Beglettnng Erwachse-wr frei.
Zu recht zahlreicheur Besuch ladet ergebenst ein

^ i n k v .
«s«. Bitte dieses Uniernchme« nicht z« vergleichen mit den hier hisher 

tattgesrmdenen Volksfeste«.



W U  H a n M t u n g s -  M  8 e -  

M b e s l h u l e f m M l h k ü z s T j m .

Im  3. und 4. halbjährl. Kochkursus:
a) feine Küche 70 Mark,
b) gute bürgerliche Küche 50 Mark 

sind noch einige Platze frei.
Anmeldungen täglich vormittags von 

10—1 Uhr im Geschäftszimmer der 
Schule.

1 ^ .  S l s o i n m l s r ,
_________ königl. Vorsteherin.

M a s s a S S n .
werden gewissenhaft a u s g e f ü h r t  von

ZZ. Ö i l lu r a iL L L )
ärztlich geprüfter Masseur, 

Heiligegeiststr. 19. — Heiligegeiststr. 19.
Empfehle mich als

Klavierstimmer
und bitte um gütige Aufträge. Repara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.

kustsv?slL, Klavierstimmer, 
Schuhmacherstr., Ecke Schillerst-.

Habe mich nach vierjähriger Tätigkeit 
in der Frauenklinik des Herrn Dr. Lakt 
hier, Thorn,

Gerechtestraße 16
.H ebam m e

niedergelassen.
M s r l l i a  O l c r u o l i .

Gute Ideen können zum Wohlstand 
! führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 570 

Erfinderausgaben für 30 Pfg. Auskunft 
! kostenlos.

Patent-Jngerrierrr-Vrrrearr 
L v v l  L  S o l m r l L t ,  I ^ o s s i L ,  
______ Gr. Berlinerstrahe 50.______

Krankenhaus und staatlich anerkannte 
Krankenpflegeschule, nimmt auf

KiWiien«. Witwen
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege, Gemeinde, Klein­
kinderschule. Haushalt, Bureau» 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
t Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 
! Näheres durch

H r a u  O b e r i n .

J e d e  F r a u
gebrauche bei Störungen nur meinen bê  
rühmten, ärztl. empfohlenen amerikan. 
Irrigator (4,50 M), Spiilpulver (1,50 
M.), Frauen tropfen (3,50 M.). Ausk. 
gratis. v. Zlsvker, Leipzig 29.

^"^lch^.^chästigung ^

S t e l te lm ilg e b s t e  

S c h l o f f e r g e f e ü e n
stellt ein
O t t o  Bau- u. Kunstschlosserei,

Brückenstraße 22.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, sucht

klsx Lläser's Buchhandlung.
Ä siltv r  k r  H slzbrkN lhk

siiltzt Lehrling.
Angebote erb. unter „Holz 10^ an 

die Geschähst, der „Presse".

SteingrSber
s u c h t  'O'

B a u g e s c h ä f t  M e l r r l S i n .
Näheres zu erfahren auch m der Gast- 

wirtschaft >V. n < r ,-ü ,.!  in Rndali.

Tüchtige

BHMMlleiter
finden bei einem Stundenlohn von 60 Pf. 
dauernde Beschäftigung bei

O t t o  l?rL6«itr, T horn  3

Buchhalterin
sucht Stellung im Kontor oder on der 
Kaste. Gute Zeugn, vorhanden. Angeb. 
unter 8  ZA an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Tüchtige, freundliche

V erkäuferin,
möglichst mit Papierbranche vertraut, 
sucht sofort

Msx Lläsei-'s Bnchhandlung.

LehrmSilchev,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
zum 1. 11. gesucht.

..Soiw rl,-»» Seisen-Versandhaus, 
G. m. b. H.

Baderstr.. Ecke Br-itestr.
Suche per^sosort ein

F  au i r ^ r r i  i . »  O .» i,n ,
Schrllerstr. 3.

sucht vom 1. 11. anderweiüges Enaaae- 
ment. Aug. u X . ZZ. a. d. Geschäfts- 
stelle der Presse". '

E i »  M ä d c h e n
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H aus mit H ökerei,
Obstgarten und 8 Morgen Land von 

sofort zu verkaufen.
Frau Lsmu», Neudorf bei Zlotterie.
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Dir.: M .  LeslL,
N e r r e n Z e s e l l s o k s t t  e r s t e n  ,  

V o l l s t ä n d i g  n e u e s  ? r o g r s m r »  -

R a n g e s .

H. 211 b a d en . 4

N s u ta g  llvaes Programm,

4

7t/» M r- iLa836Q0kküUN§^ 2 ^ .  ^

Hansa-Sund
für 8t)8tck, ßgikl iiiii! A

Ortsgruppe Thorn. .
Maslllz hm 18. Mber, abeiiSS 8!-

im großen Saale des A r t u s h o s c s -

OeffentlicherVoWS
des Herrn S tad tra t k i« 8 t » v  l8el»u lL  aus

über

Hkilsk-Blillh, Kltiiijttkl II.
Nach dem Vertrag f r e i e  Aussprac^' ^„ge»d 

Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes st" 
eingeladen. D e r V o r s t a n d :

L l n i l l  D i s t r i o l i .

dauernd in T hor», Friedrichstr. 7'
nächste Nähe des Stadtbahnhofes.

400 Sitzplätze.
Darftellüng hervorragender Tageserergurfle, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende u«v

T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr .  
S o n n t a g s :  Kastenöffnung 2 Uhr. W ' 

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 
2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.

. Jeden Sonnabend : Neues Programm.'

Wir vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder
m it täglicher Knudiguug 3Vs "/« 

„ eiumouatlicher „ 3^4 °/»
„ dreimonatlicher „ 4
„ sechsnlouatticher „ 4V^

Ziilse"-

Nsrcltleutsche LreM
____________Filiale Thorn. .1

Pose», 0 .  L., Kvhleisstratze 22- M M
Kkimsml'schk!ll»lz. V orkreiM dZ ;
für die Eini.-Freiw., Primaner^ und A b itn r ie n te n p rü sE  g M 'N  in 
tritt in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. ^
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beaufs Penswl 
Villa. Prospekt gratis.

2 u r

äis rs6bt26iti§6 Lest
von

UÜUAW§ ätzr M 686Ü uva *
861 bisrmit erinnert.

^Vir Karuntisrsn kür rsivss unä vollvsrtiKSS ' l d  ged^ 
llekein aussebliesslieb in plornbiertsn 8üeben> 

nnd öebaltsan^ads vsr86b6N.

^  M M i M i l »  ^ ,
! t e r n ^ H l L r k ö  k l . M . t » . U . , L v r U n ^ . 3 S -

>Vs§SQ Okksrts vsuäs MÄH sied an äis
8t6bon oder direkt an die vor^enan ^

i  IZliigsSerger !
Die Vorlesungen beginnen Donnerstag den 2 7 ^  )

^  düngen werden im Sekretariat (Altstadt. Rathaus) , Aekr A, ^
^  gegengenommen. Vorlesungsverzerchmfle können Her ^
^  entgeltlich bezogen werden. Zur Auskunftserteilu g 
^  >VSi-i,0L- täglich von 1 1 -1 2  Uhr dort zu sprechen.



Lr. 2<jZ. Lhorn. Sonntag den 1b. Oktober M b . 28. Zahrg.

(vierte; Blatt).
Naturleben.

° l t h c r  S c h u l t e  v o m  B r ü h l .
^  (Nachdruck verboten.)

» "E- ist über die Birke,
d "  Trau un7 widerfahren," sagte ich zu 
-lochen, das t t!  °uf ein spannhohes
^  Haustürtv^ ^  ^lcht neben einem Eisenpfeiler 
I * »  d'N Su,-N  d-- A -d> .
^  "Usiupvt >,  ̂ ^ E e .  „Wehe dem, der mir 
z?.^e ich ^  ist ein junges Birkchen!"
^ ° N « a L  ° °"es. was im Hause 
^  Ichauend- keck und üppig in die
>»<' °'Ne
^iz«r

auf zwei

die Airs  ̂ ^^e, wie sympathisch mir von 
. , -r Juaenu ?^^sen sei, und wie ich sogar in 
^ °"f den ^iubelhaflen Tagen einmal ein Gr­aus tz. > "̂"-uslen Lagen einmal ern Ee-

p L ? '

Deine wie m it leiser Hand 
Dieses i„k?Ewerks grüne Schleier,

,> d  dann Gewand.
^  es w nn^^"^ mich in Zukunftsträumen, 
Elende erleben könne, daß der schnell
pl° emo»!n! ^ ° ^  und gerade vor dem Treppen- 
° ^  über würde, b is er seine lichte

Giebel n> ^  Dache wiege und dem Pegasus 
"Nase kiu öeim s m it seinem zarten Geäst

d a u ^ n d e ? ^ ^ E ° u  liebe, so ganz von selber 
Aich ^ ^ r  Gast eingestellt hätte, w as doch ge-

°h»l ^ud  meine F rau  meinte, es sei
° lonst i n ?  schönes, daß sich der „M aien", den
^  dei z... deutschen Landen bei Festen überall »I« ^-«r auk-„»^n.-  ̂ ^

gute Vorbedeutung sei. Und m it- _____ _
? '^ e lta fö ?E ^ n  wir den jungen Sproß, die drei-' 

zugespitzten und doppelt ge- 
Und do^L ..u und noch etwas Nebligen B lätt- 

I ' Und b ueäunliche, warzig punktierte Stämm - 
'̂Ichen ^  °pf°rte sogar ein Blättchen, um es 

..." u>iirzi "  oingern zu reiben und zu zeigen, 
,"?ne, dqh röche, und daß man wohl begreifen 
°'n n,ijk7° °'N Tee aus diesen B lättern  heilkräftig 
^  TKechs'.U"  ̂ daß man nun Eicht. Wassersucht 
E da§ ^ u p e r ruhig abwarten könne, nachdem 
! - i ^' ^^^ühmte Hausm ittel gegen solche 

wir ^^''Udezu in den Mund wachse. Dann 
z ^nsasi^ uuf die verschönernde Wirkung des

i, "^Uus n» —'
>  Ee!Kj^?"°u l°üe. Dabei siel mir eine furcht-

^  ^  a u s  T77l»777»T» ^ 7 1 » » 7 7 ^ 7  » 7 7 7  M ? S 7 7 7

sei. und welch ein köstliches Getränk

Sr ^^saft Hatten im Frühjahr eine Flasche
aus meiner Jugend ein. Mein

> s  ' s ?  Läre und 
»R?'"es T a a l? «  ^lsche Freund aber schlich 
?  füllte sie ^«ulich hin, trank die Pulle leer 
Lik Uas ^ ^ a s  anderem. Und a ls  wir

g i n .^ u  selbdritt zu dem O rt des feuchten 
Pin,., die i ? a s  zu laben, und a ls mein 

ei« E , ° i  ̂ ansetzen wollte, erfaßte ihn 
^  kein "  rief: „D as ist meiner
«k- iintiickis» Ansäst!" Aus dem Mienenspiel 
»ib ^ r c h t g ^ ^ ^ a m e r a d e n  aber dämmerte uns

zuckerhaltige 
köstlicher W ein

i h m ^ ^ ^ a « .  die zur Gewißheit wurde, 
lies d Und e. . . / ^ r e  des Antrunks aufdrängen 
">Ü> .^Un, n,; !E > ." ^ e r te  und plötzlich davon- 
shy, ^ e n  den na ? ^ hinter ihm her gewesen
»M ^bgegoss, "ein Flächeninhalt wütend über 

Loch ?  und ihm mit dem Gefäß auch 
îkf» U>ar v ie ir - -^ "  ^ °p f geworfen. Und diese

"ch'V/ch- ^^vpe haben wir nun
âschrife? l̂egt. Ich habe ein Schildchen 

^  damit -« aika, Weißbirke, daran
^"Uelk,-^ Nicht e i n ? r ^ ^ '  ^  ^°> N e^ e , zu s.- nbrlde, eine ? s u ä u la , eine
,̂ >t «  ̂ seinen sn,,  ̂ ^  habe die Pflaster-

d ^ >  und er ^ " N  die Birke helfe
z^ppe m ^  M t der ?  ^  die tröstliche Aus- 

iy ^ N g en  w ü r d ^ ^  einfach das Eefüge der 
/  au« unover bet-, doch auf einem Fried- 
?^i>lbe Mächtigen "Untermaßen auch eine Birke 
>- i / °  Sespreng?" h a d e r n  errichtetes Erab- 
^  die7°' ' i n e ^ L ^ a m .  als wollte sie sich 

Ul-U l i ^ a b  e^tg ^ ^ . 'N a c h e n , welche kundtat. 
iik?Selt.^n  jn a lle r l°» * Ä ^  bleiben solle. Die" ra allpi-s»- " ^^eroen solle. Die

d «  » -»m «

F altern  nicht un-

^ s p > -  eink Z  °uf dem Stephansturm
E » ^le moiT 7̂7 >>o»77sL .7«L "k den

diese

Erniedrigung nicht und ging ein, wie sich denn der 
Baum, wenn er erst sein weißes Hemdchen ange­
zogen hat — es geschieht etwa m it dem sechsten 
Jah re  — nur noch schwer verpflanzen läßt. D arin 
ist er eigen, sonst aber zeigt er sich zäh und genüg­
sam. Bei guter Nahrung und feuchtem Standort 
wird er natürlich üppiger, a ls auf dürftigem 
Boden. Aber selbst auf trockenen, armen Heiden 
kommt er fort, ein treuer Genosse des Wacholder 
und der Erika, wie die vielen Birken in der Lüne- 
burger Heide beweisen, und er dringt sogar bis 
zum Nordkap vor, überall geschätzt, denn wenn er 
auch keinen rechten Schatten gibt, so sieht er doch 
sehr hübsch und malerisch aus. Sein  zähes und 
feinkörniges, weißes Holz ist, wenn auch nicht zu 
Bauzwecken, gut zu brauchen, so in der Stell- 
macherei und zu Schuhzwecken. Aus den schön ge­
maserten Wurzelstöcken werden hübsche Dosen, zu­
mal Schnupftabaksdosen, gemacht. Der Virkenteer, 
den man aus dem Baum  gewinnt, ist a ls  besonders 
fäulnisw idrig sehr geschätzt, und die Trefflichkeit 
und der Wohlgeruch des russischen Juchtenleders 
ist nur der Birkenrinde zu verdanken, die fast un­
verwüstlich ist und in nordischen Ländern a ls Be­
dachung in hohem Ansehen steht. Aus dem Virken- 
laub gewinnt man einen gelben Farbstoff, und die 
elastischen Birkenreiser sind zu Besen nicht minder 
nützlich, wie a ls beliebtes Züchtigungsmittel. J a ,  
die pädagogischen Verdienste des braven Baumes 
sind über jeden Zweifel erhaben und rivalisieren 
nur m it denen der Haselstaude und des spanischen 
Rohrs.

Der Volksglaube oder — Aberglaube hat der 
Birke noch den einen oder anderen Vorzug ange­
dichtet. So soll sie, in einem Obstgarten gepflanzt, 
schädliche Insekten abhalten und auch selber von 
ihnen nicht zu leiden haben. D as ist nun zwar 
nicht der Fall, aber immerhin ist die Birke ver­
hältnism äßig wenig von Insekten befallen,- und 
während beispielsweise auf der Eiche einige hun­
dert Kerfenarten leben, gibt es kaum ein Dutzend 
Virkengäste. Einzelne Schmetterlingsraupen nähren 
sich von ihrem Laube, so die unseres schönen T rauer­
m antels. Verschiedene Spinner lassen es sich bei 
ihr wohl sein, und mag die Birke noch so ver­
einzelt stehen, die betreffenden Schmetterlinge 
finden zur Eiablage doch den Weg zu ihr. Ich 
selber entdeckte eines Morgens an unserem Birk­
chen eine große Raupenkolonie des Weißbirken- 
spinners. S ie saßen starr und steif, ein seltsamer 
Anblick, eine hinter der anderen, rund um einige 
BirkenblatLsäume herum, alle m it sphinxenartig 
aufgerichtetem Vorderleibe. Ih re  Hoffnung, daß 
dieses Exerzitium sie vom Tode des Zertreten- 
werden rette, erfüllte sich natürlich nicht. Unser 
Birkchen steckt sozusagen noch in den Kinderschuhen. 
E s ist derzeit etwa fünf M eter hoch, hat also nur 
den fünften bis achten Teil der Länge eines aus­
gewachsenen Baumes. Es werden auch noch einige 
Jah re  darüber hingehen, b is es sein Pubertäts- 
alter erreicht und im A pril m it den ersten B lätt- 
chen seine männlichen und weiblichen Blüten, zier­
liche Kätzchen, entfaltet, die, nach dem Prinzip der 
Koedukationsschule, auf demselben Baum zusammen- 
hausen. S ie machen Lei uns im April, mit der 
Heimkehr der ersten Singvögel, schon Hochzeit. 
Der freundliche Lenzwind spielt den Kuppler und 
führt den Blütenstaub der männlichen Kätzchen in 
ganzen Wolken der Narbe der weiblichen Blüte zu, 
und zwar ist die K apazität der männlichen Kätzchen 
so groß, daß die Pollen eines einzigen ausreichen 
würden, tausend weibliche B lüten zu befruchten.

Die Biologie und die Physiologie der Birke ist 
auch sonst sehr interessant. Der aufsteigende S aft­
strom im Frühling ist so stark, daß er nach den 
Gesetzen der K apillaritä t in der Stunde ein bis 
zwei M eter steigt, nachdem die Wurzeln durch 
Endosmose, Aufsaugung, die wiederum durch 
freundliche Vermittelung eines die Wurzeln um­
spinnenden Pilzes bewirkt wird, dem Boden die 
Feuchtigkeit entnahmen. Es ist eine ganz gewaltige 
Kraftleistung, die der Baum  in seiner Vegetations­
periode so Letätigt. S ie  ist etwa viermal stärker, 
als die Kraft, m it der sich das B lu t in  der großen 
Schenkelschlagader eines Pferdes bewegt. Und 
welchen Durst entwickelt eine Birke! A ls aus­
gewachsener Zecher verdunstet sie auf einigermaßen 
feuchtem Boden in  zwölf Tagesstunden etwa 
tausend Liter Wasser. Da ihr die meisten Bäume 
darin nichts nachgeben, kann man verstehen, wie­
viel Wasser ein W ald braucht, kann daraus er­
messen, wie notwendig die W älder zur Regulierung 
der niedergehenden Regenmengen sind, und wie 
schädlich eine rücksichtslose Abholzung für ein 
Land ist.

Nach derartigen sommerlichen Kraftleistungen 
hat der Baum  seine W intersruhe wohl verdient. 
Auch unser Birkchen rüstet sich eben zur Ruhe und 
prangt schon in einem leuchtenden Goldgewande. 
Sein Stärkevorrat in  den B lättern  ist bereits in 
das Mark zurückgewandert. Durch Oxydation hat 
sich das Chlorophyll, das B lattgrün, in Xantho- 
phyll, in  B lattgelb, verwandelt. Eine abschließende

Korkschicht hat sich zwischen B la tt und Stengel ge­
bildet und das B la tt gelockert. Der nächste Herbst- 
sturm wird die toten Vlattgerippe davonführen, 
um auf den Wegen sein lustig Spiel m it ihnen 
zu treiben. Aber wie der Sommer schon die männ­
lichen Blutenkätzchen für das nächste Ja h r präpa­
rierte, ganz wie beim Haselstrauche, so bereiten sich 
an unserem Birkchen auch die Vlattknospen für 
das große Frühlingsfest, für das Ostarafest, leise 
vor, wenn es auch erst in einem halben Jah re  ein­
tritt. W ie werden w ir uns alle freuen, wenn erst 
wieder der „M aien" grünt, der sich da aus eigen­
stem Antrieb an unserer Haustreppe so freundlich 
auf die Wacht gestellt hat!

Schwester Maria.
Skizze von A l f r e d  v o n  H e d e n  st j e r na .

Ant. Übersetzung aus dem Schwedischen 
von R y e a  S t e r n b  erg.

-------  (Nachdruck verboten.)
M itten durch Ovastmala führte der Gemeinde- 

weg, direkt daran lagen die Eemeindekirche und die 
Höfe in einem dichten Knäuel; denn damals gab 
es noch keine Flurregelung, und die alten Bauern 
und ihre Kinder waren friedlich und gesellig, 
scheuten „unnütze Ausgaben" und fanden es gut, 
wie es war.

Aber die Flurregelupg schwebte wie eine 
drohende Wolke seit mehr als zwanzig Jah ren  
über der kleinen Gemeinde. Es brauchte ja nur 
ein Bursche aus einem anderen Kirchspiel mit 
dummen neumodischen Ideen in einen der Höfe 
hineinzuheiraten und nach dem Tode der Alten 
die Schwäger und Schwägerinnen „auszulösen", 
und das Elend w ar da: teure Landvermesser, A us­
zugsurteile und S tre it um die Hilfe bei den Um­
zügen und das Holzschlagrecht zum Ausgleich von 
entstehenden Ungleichheiten der Höfe. Darum 
baute auch niemand in  Ovastmala, sondern man 
reparierte nur, strich rot an und hielt die Dächer 
möglichst dicht, bis der furchtbare Tag käme, da 
Feldmesser und Gläubiger mehr a ls die Hälfte der 
Anwohner schonungslos verurteilen würden, sich 
weit draußen auf der Koppel neue Häuser zu bauen. 
Deshalb waren die Häuser in  Ovastmala a lt und 
klein, und deshalb trieben sich alle kleinen Ferkel 
und alle Kinder des Dorfes in zwei großen Scharen

reisende pflegten sie „Fräulein" zu nennen und sich 
wegen der Aufträge an sie zu wenden.

Inzwischen stieg Kalkes Gehalt, die Eleganz 
seiner Kleidung und sein Selbstgefühl m it jedem 
Jah r. A ls er einige zwanzig Jah re  a lt war, 
machte sein P rinzipal in Smaköping Konkurs, und 
Kalle hoffte, m it Hilfe des gütigen Beistandes von 
zwei Großhändlern, das Lager übernehmen zu 
können, unter der strengen Bedingung, es Lei ihnen 
zukünftig zu ergänzen.

Zu dieser Zeit starb der alte Wagberg, der nun 
eine so hohe Stellung einnahm, daß er in  der O rts- 
zeitung einen fast spaltenlangen Nachruf erhielt 
und der Amtsvorsteher drei Toddys trank und bei 
dem Begräbnis eine schöne Rede hielt.

„ Ja , nun müßte ich eigentlich den ganzen Kram 
hier in Ovastmala übernehmen; aber du wirst 
wohl leicht einen braven M ann bekommen!" sagte 
Kalle am Abend der Beerdigung zu M aria.

„So groß ist wohl die Hinterlassenschaft, daß die 
Hälfte ausreicht, wenn ich m ir einen M ann kaufen 
will," dachte M aria. Und Kalle erhielt sein Erb­
teil und löste sich aus der Leibeigenschaft der beiden 
Großfirmen. E r erheiratete Geld und eine nette 
F rau  und zog in eine richtige S tadt, in der er 
bald Stadtverordneter wurde. Und er schrieb an 
seine Schwester M aria, daß sie ihre W aren ebenso­
gut von ihm nehmen könne, wie von einem andern. 
E r war nämlich nun auch Großhändler in freien 
Stunden, deren er nicht wenig hatte, da Ange­
stellte das Detailgeschäft erledigten.

Gern und freudig ging M aria  auf seinen Vor» 
schlag ein. Aber nach zehn M onaten schrieb der 
Ehef der F irm a Wagberg in Ovastmala an den 
Ehef der F irm a Kalle Wagberg in Vrackebo:

„Da uns weder die Preise noch die W aren 
konvenieren, sehen w ir uns genötigt, m it der 
gleichzeitigen Übersendung unseres Akzeptes auf 
2300,60 Kr., entsprechend dem Betrag Ih re r  Fak­
tu ra  vom 17. d. MLs., die angenehme Geschäfts­
verbindung m it Ih n en  abzubrechen und 
zeichnen . . . usw."

Diesem kopierten Geschäftsbrief lag eine P riva t- 
ermahnung an Bruder Kalle Lei, doch zu bedenken, 
daß „schwerlich ein Detaillist, der zu seinem Recht 
kommen will, sich auf die Länge in  seine Eeschäfts- 
methode finden werde".

Auf dieses Schreiben, das völlig unbeachtet blieb,auf dem Gemeindeweg und um die Häuserecken . . . .  
herum und hatten es gut, des Händlers Wagberg folgte ein warmer und inniger Brief des Groß- 

cw—r- — Händl er s Wagberg, in  dem er seine Schwester herz-Kalle und M aria  m itten unter ihnen.
Wagberg, der hier kein Eigentum besaß, sondern 

nur ein kleines Haus für vierzig Kronen jährlich 
von den Erben der früh verschiedenen Besitzer ge­
mietet hatte, hielt man eigentlich für geringer, 
a ls die Bauern, solange er sein Lager und seine 
W aren in zwei Kleiderschränken, einer Kommode 
und einigen alten Zigarrenkisten bewahrte. Aber 
als er im Hausflur einen richtigen Ladentisch mit 
Schubfächern und sogar Fächern an den Wänden 
aufstellte und das Haus für vierhundert Kronen 
bar kaufte, begannen die Bauern die Fam ilie zu 
achten und heimlich zu argwöhnen, daß sie den 
Schnupftabak und den Kochzücker zu teuer bezahlten.

Und Wagbergs Kalle und M aria  schlugen nun 
auf dem Tummelplatz des Dorfes einen höheren 
Ton an, mausten Rosinen aus dem Laden, die sie 
ihren Freundinnen anboten, und wurden bald eine 
gesellschaftliche Macht unter der Jugend in Qvast- 
mala, umsomehr, a ls die beiden Geschwister stets 
zusammenhielten und gute Freunde waren.

Aber als Kalle Wagberg fünfzehn Jah re  zählte, 
konfirmiert war und garnicht uneben aussah, be­
kamen der Wikingergeist, der Geschäftsinstinkt und 
der Hochmutsteufel Gewalt über ihn, sodaß sein 
Ehrgeiz keine Befriedigung mehr darin fand, im 
Laden zu helfen und die kräftigsten Burschen des 
Dorfes in den Staub zu werfen. Nach einer Weile 
innerer Zerrissenheit in der Wagbergschen Fam ilie, 
aufrichtig gemeinter Ohrfeigen des V aters und ab­
ratender B itten und Tränen der M utter und der 
Schwester M arie, stand Kalle hinter dem Tisch in 
einem Laden des zwei Meilen entfernten Smakö­
ping und machte Tüten und Witze, die seinen P r in ­
zipal sowohl wie die weibliche Kundschaft in E r­
staunen setzten. Nach einer schmerzlichen Lehrzeit 
konnte er die Smaköpinger Zigarren ohne großes 
Unbehagen rauchen; er pflegte nun stets nach der 
entgegengesetzten M auer zu blicken, wenn er einen 
Schulkameraden oder einen anderen Gleichaltrigen 
aus Ovastmala auf der Geschäftsstraße traf. Als 
er aber zu Ostern nachhause kam, fast wie ein 
Herr gekleidet war und in der Osternacht von den 
Dorfburschen unheimlich verprügelt wurde, da er­
kannten die Eltern und M aria, daß er „zu etwas 
höherem geboren" sei.

A ls Kalle das E lternhaus verkästen hatte, war 
es, a ls ob M aria  durch diesen Verlust plötzlich m it 
vierzehn Jah ren  eine reife F rau  geworden wäre. 
S ie  spielte und scherzte nicht mehr und erschien auf 
der Dorfstraße nur noch, wenn sie einen bestimmten 
Zweck und Auftrag hatte. Sonst stand sie im Laden, 
solange er offen war, und am Sonntag übte sie sich 
im Schreiben und Rechnen. Jüngere Geschäft­

lich bat, nach Vrackebo zu kommen, um Lei seinem 
dritten Buben Pate  zu stehen, sein Heim zu be­
suchen und seine F rau  kennen zu lernen. Zuerst 
warf M aria , über ein so unsinniges Anerbieten 
lachend, den Brief in den Schreibtisch. Dennoch 
stand sie Lei der Taufe in  einem neuen, schweren, 
schwarzen Seidenkleid einem jungen, hübschen 
Fabrikanten aus Bruder Kalles Freundeskreis 
gegenüber und war Zeugin der Aufnahme des 
jüngsten Wagbergsprosses in die christliche Gemeinde 
Nachher saß sie beim festlichen Mittagstisch und 
neben ihr der genannte Fabrikant. S ie sah, wie 
er, gleich den meisten anderen Herren und einigen 
Damen in dem vorurteilsfreien Kreise des Bruders 
und der Schwägerin, allmählich unter der E in­
wirkung des Rausches von dem Piedestal der feinen 
gesellschaftlichen M anieren herabglitt, auf das sie 
ihn in ländlich schüchterner Verlegenheit anfangs 
gestellt hatte.

Später warb der Gevatter-Kamerad in einer 
Ecke des Zimmers um sie, noch später, a ls  die Gäste 
sich entfernten, fragte Bruder Kalle beiläufig, ob 
sie ihm zufällig auf kurze Zeit die Kleinigkeit von 
6000 Kronen leihen könne, und noch etwas später 
m it W ärme und in  sehr bewegtem Ton, ob sie ihm 
um der E ltern willen auf unbestimmte Zeit wenig­
stens m it 4000 Kronen aushelfen könne.

Schwester M aria  antwortete m it einem g^nz 
bestimmten und heiteren Nein auf die Frage ihrer 
Taufhälfte und m it einem ebenso bestimmten, aber 
ernsten Nein auf die des Bruders Kalle. Am 
nächsten Abend fuhr sie nachhause, nachdem sie am 
Vorm ittag in der Sparkasse des O rtes 300 Kronen 
für ihren Vrudersohn niedergelegt, ihre Schwägerin 
geküßt und ihr wahrheitsgemäß versichert hatte, 
daß sie sie sehr lieb habe.

Zuhause angekommen, verfolgte sie m it großem 
Interesse die endlich begonnene Flurregelung, 
kaufte zur rechten Zeit für billigen P re is  den ver­
fallenen Hof, der neben ihrem Hause lag, und 
führte dort allmählich, verständig und sparsan^ 
aber doch m it einer b is dahin in Ovastm ala un­
geahnten Pracht neue Geschäfts-, Lager-, W irt­
schafts- und W ohnräume auf. Ehe sie noch hierm it 
fertig war, hatte ihr Bruder Konkurs anmelden 
müssen und fragte an, ob sie nicht um der unver­
geßlichen verstorbenen E ltern willen ihren Namen 
als Bürge unter den Akkordvorschlag setzen wolle.

Nun, Kalle bekam einen anderen Bürgen; 
aber — das Band zwischen den Geschwistern w ar 
zerrissen.

Die F irm a M . Wagberg in Ovastmala ver­
größerte sich gleichmäßig und beständig; aber alle



Versuche der Schwester Maria, sich freundlich der 
Familie des Bruders zu nähern, wurden grollend 
abgewiesen. Da kam Kalle Wagbergs zweiter 
Konkurs. Nun handelte es sich nicht mehr um 
einen Akkord, sondern um eine „Gefängnisstrafe 
für betrügerische Handlungen", so schrieb ein 
Gläubiger vertraulich an die Schwester Maria.

An demselben Abend war sie in Brackebo; am 
nächsten Morgen bei einem kundigen, braven 
Juristen der Stadt, der erklärte, daß die beiden 
eigentlich gefährlichen Papiere sich unter zehn­
tausend Kronen kaum zurückkaufen lassen würden. 
Rasch und geschäftsmäßig bot Maria die Hälfte 
von dem, was von dieser Summe abgehandelt 
würde, als Honorar.

Brackebo. ist keine Riesengeschäftsmetropole, in 
der die Leute mit großen Zahlen wirtschaften. 
Mittags war die gefährliche Angelegenheit ge­
ordnet, und dann erst ging Maria mit den Be­
weisen dafür nachhause zu Kalke.----------------------

Seitdem sind mehrere Jahre vergangen. Nur 
zwei Höfe liegen noch in dem alten Qvastmala, 
und die sehen neu und gepflegt aus. Die Ferkel 
laufen nicht mehr frei herum, und der Tennis 
spielenden Kinder auf dem einen Hof sind bei 
weitem nicht so viele, wie die Qvastmalaer Jugend 
zählte, die einst in dem Wegschutt wühlte. Es sind 
nämlich nur Kalke Wagbergs Kinder, und die 
Erbin, die einst besagten Kalke glücklich machte, 
geht geschäftig Zwischen Vorratsräumen, der Küche 
und einem großen, zeitgemäßen Hühnerhof hin 
und her.

I n  dem Zimmer neben dem Geschäft sitzt Kalke 
und spielt Kontorchef,' doch gern schleicht er fort 
und überläßt das Feld dem Buchhalter, wenn ein 
Reisender, den er aus alten, glänzenden Tagen her 
kennt, in den Hof einfährt. Aber im Vahnhofs- 
restaurant, in einem Kreise, den er erst in seiner 
jetzigen Erniedrigung kennen gelernt hatte, ent­
wirft er noch immer gigantische Geschäftspläne und 
beweist, was aus ihm hätte werden können, wenn 
nur Schwester Maria zur r e c h t e n  Zeit aus- 
geholfen hätte.

„Aber gottseidank, daß ihr Schwesterherz schließ­
lich doch noch erwacht ist!" seufzt er resigniert.

Und Schwester Maria? Ja, sie hat schon viel 
Grau im Haar, hat schon seit langem die eigent­
liche Lebenshoffnung für sich aufgegeben und fühlt sich mehr und mehr davon befriedigt, Vorsehung 
zu spielen für die, die ihr am nächsten stehen, be­
sonders für die lieben Kinder. Aber zuweilen, 
wenn sie ihre Gedanken zurückgleiten läßt zu etwas 
lange Vergangenem, das ihre jetzige Lebensaufgabe 
leicht hätte unmöglich machen können, bekommen 
ihre klugen Augen bald einen bittern, bald einen 
träumerischen Ausdruck.

Wie lieb hatte sie den fröhlichen, schönen Reisen­
den aus der großen Stadt an der Westküste gehabt!

Wie hübsch waren seine Lieder, wie glühend seine 
heimlichen Küsse, und wie nahe war sie daran 
gewesen, ihrem Leben eine ganz andere Richtung 
zu geben! — Und sie dankt Gott, daß sie damals 
nicht die korrekte, denkende, gewissenhafte Frau 
war, die sie nun durch Selbsterziehung geworden ist. 
Dann hätte sie ja nicht dem von dem Reisenden 
in Qvastmala angenommenen Vauernjungen auf 
dem Wege zur Telegraphenstation in ihrer wilden, 
unbeherrschten Neugier das Kuvert abgelistet, um 
mit errötenden Wangen und bitteren Tränen sein 
Telegramm zu lesen:

„Habe sie vollkommen fest. Gräßlich bäuerisch, 
aber nicht dumm. Etwas Geduld, und alles 
wird gut!"

Das Telegramm war an den Chef der Firma 
adressiert.

Dreißig Jahre lang hat Schwester Maria sich 
gefragt, ob wohl eine Veruntreuung damit gedeckt 
werden sollte?

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Das Institut für freie Forschung. Die vom 

Kaiser angekündigte Errichtung der Gesellschaft zur 
Errichtung von Instituten für freie Forschung wird 
erst in einiger Zeit erfolgen. Die Gesellschaft wird. 
wie die ,.V. Z. a. M." erfährt, offiziell d:n Titel 
„Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaft" führen. Weiter erfährt das Blatt, 
daß keineswegs beabsichtigt war, alle Institute in 
Berlin zu zentralisieren, sondern daß man, angeregt 
durch die großen Erfolge des EHEch'schen Instituts 
in Frankfurt, einige auch in der Provinz errichten 
will. Zumteil ist dafür auch der Umstand maß­
gebend, daß sich die preußische Provinz sehr lebhaft 
an der Sammlung des Kapitals beteUigt hat. 
Drei Fünftel bis zwei.Drittel des ganzen Kapitals 
sind in der Provinz aufgebracht worden.

Der Kunstausschuß für das Bismarck-National- 
denkmal Lei Bingerbrück teilt bezüglich des Wett­
bewerbs um das Bismarck-Nationaldenkmal auf 
der Eli enhöhe bei Vingerbrück-Bingen mit: Der 
Ablieferungstermin für die Denkmalentwürfe ist 
auf den 30 November 1910 festgesetzt. Alle durch 
die Tageszeitungen gehenden und anders lautenden 
Meldungen sind irrig; sie beruhen auf Verwechs­
lung mit dem Plakat-Wettbewerb.

Der am Freitag in Paris verstorbene Schrift­
steller Rudolf Lindau war am 10. Oktober 1829 in 
Gardelegen geboren, besuchte die Universitäten 
Montpellier und Paris, wo er Sprachen und Ge­
schichte studierte. Nachdem er verschiedene diplo­
matische Stellungen in Indien, China und Japan 
eingenommen hatte, machte er den Feldzug 1870/71 
als Sekretär des Prinzen August von Württemberg 
mit. Dann wurde er AtLachee der Botschaft in 
Paris, 1877 Legationsrat, zwei Jahre später vor­
tragender Rat im Auswärtigen Amt und fand 
seit 1892 im diplomatischen Dienst zu Konstanti­
nopel Verwendung. Zuletzt lebte er in Helgoland. 
Von seinen literamschen Werken nennen wir die 
Romane: „Gute Gesellschaft" 1880, „Zwei Seelen" 
1887, „Martha" 1892, ferner „Erzählungen und 
Novellen" 1873, „China und Japan", „Reise­
erinnerungen" 1895, „Zwei Reisen in die Türkei" 
W 9 ,

Radioaktive Quellen in Bayern. Wie ein 
Münchener Blatt erfährt, hat der Bergbau- 
unternehmer Alfred Hoffmann aus Charlottenburg 
nach langen Untersuchungen in Bayern stark radio­
aktive Quellen entdeckt. Die Möglichkeit der Auf­
findung radioaktiver Quellen in Bayern liegt 
wohl vor, doch ist es sehr Zweifelhaft, ob die Radio­
aktivität so stark ist, daß die Entdeckung als ein 
besonderes Ereignis beachtet werden kann.

Die Einnahmen von Ober-Ammergau. Die 
offiziellen Ergebnisse der Ober - Ammergauer 
Passionsspiele werden jetzt bekannt gegeben. Es 
wurden im ganzen für dreißig Hauptspiele und 
26 Nachspiele von 223 530 Besuchern 1 545 283 Mark 
Eintrittsgelder bezahlt. Vor zehn Jahren betrug 
die Einnahme bei 173 669 Besuchern 1 005 157 Mark. 
Somit ist diesmal ein Mehr von etwa 50 000 Per­
sonen und einer halben Million an Einnahmen 
zu verzeichnen.

Sport.
Die Gruppe Akademiker der Sportabteilung der 

internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911 
hat nunmehr das genaue Programm für das dritte 
akademische Olympia, das im nächsten Sommer in 
Dresden ausgetragen wird, festgesetzt. Die Haupt­
veranstaltungen sind am 8. und 9. Ju li.

Luftschiffahrt.
Auf dem Fluaplai' ^erlin-Johannistal wohnten 

den Flügen am Freitc - di' bei lebhaftem Winde 
vonstatten gingen, viele Offiziere, darunter wiede­
rum der Inspekteur der Verkehrstruvpen General­
leutnant Frhr. von Lyncker, Lei. E l l e r y  v o n  
Go  r i s s e n  auf seinem Zweidecker erreichte mit 
625 Metern die größte Höhe. L i n d p a i n t n e r ,  
ebenfalls auf einem Zweidecker, errang mit einer 
Stunde 23 Minuten den täglichen Dauerpreis.

Das große Luftschiff „P. 7" wird am Sonntag 
den 23. Oktober auf Veranlassung der „Vraun- 
schwe^gischen Landeszeitung" von Bit»erfeld über 
Aschersleben und Halberstadt nach Braunschweig 
fahren. Die Rückreise erfolgt über Königslutter, 
Helmstedt und Magdeburg.

Die Rand- und Nordaffäre 
von Czenstochau.

Die Revision der Räume des Klosters von Czen- 
stochau durch den Polizeimeister von Czenstochau, 
Kapitän Czestakow und den Kommissar Denizow 
soll überaus reiches Material zutage gefördert 
haben, über das vorläufig aber noch strengstes S till­
schweigen bewahrt wird. Man erwartet weitere 
sensationelle Enthüllungen. Die Entrüstung unter 
der polnischen Bevölkerung über die Verbrechen in 
dem den Polen heiligen Wallfahrtsorte ist grenzen­
los und der Eindruck, den die Vluttat und das 
dadurch ans Tageslicht geförderte Treiben der 
Paulinermönche hervorgerufen -hat, tief. Volks 
mengen aus Czenstochau und aus der näheren und 
weiteren Umgebung umlagern das Kloster. Der 
enggeschlossene Polizeikordon verhindert indessen 
den Zutritt. Zahlreiche kirchliche Arbeiter­
organisationen haben beschlossen, eine große Demon­
stration zu veranstalten, und drohen, das wunder­
tätige Muttergottesbild mit Gewalt den Mönchen 
zu entreißen.
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Ẑ ilekpos. 
ZOranienb. 
Loln. 8erxv. 
Löln-lisüsen. 
Loneorö 6§d 
öo. 8pinner. 7 
Lont. Viassv 
Oslmnk.l.in 
llSSSLU. Las 7 
Ot.Xtl.IelsL. 7 
öo.l.vx.8iv.V. 7 
öo.ltisö.Iel. 7 
öo.0s8t.8M 7 
öo.vsbs.klO 7 
cio.Xspk.6s8 7 
öc>.63selükt. 7 
öo. Xadölivk. 7 
öo.V/Lttentb 7 
öo. Wassere 7 
OinnsnöLkI. 7 
Oannersmkk 7 
Oör.L l.gkrm 7 
öo. Vr.-X. 7 

Oortm Un. 6. 7 
öo.Vrx.-z.O. 7 
OüssölöV/ßß 7 
öo. kissn 0  
öo.̂ Lsekin. 7 
OvnLm Irust 5 
Loksrltt.f. 0  
k§sst.8Llins 7 
kisscm.XrLlt 7 1 
klbsrf.fLrb. 7 
öo.pspisrfb. 7 
kiekt vrssö.  ̂
knsl. V/olliv. 7 
6.krnstL6o. 7 
ksetm.bsPV. 7 
kssen.8tnk8

p-Lykis.Ust
fsin -öu ts8p
klnsb.8okif!

22 
7 12 

12 
0  14 

12 
12 
12 
8

7 272

6 8 ,0 5 .0 0 6  össeriekV.-s. 7  
" 3 7 4 .0 0 6  

212.255

239.751)0 Xns.V/ilk.kv.

226.0056  
261.750  
199 5 0 ^  
193 .506

161.256
467.256 
86.000

303.001)6
167101-6
151.5056
235.0050
173.005 
127.905 
2g, 005

681,2.250
228.006 
164.2550
121.0056
646.0056 
147.901)6 
375.2556
90.756 
47.501)6

312.0056 
164.6056 
111.006

90.1950 freust. 7uek 9
frsuncM.kv. 
frioörekssL  
frist.L 8ssm  
6 s is v . kis. 
Lslssnk. 8/c. 
öo.Oussstk!. 
LermLniL?! 
Os.f.slUntrn 
6l3öb .8pinn 
6lLs8ekLlks 
Löri.kisenb. 
öo.^L sekin. 
""sppin.WK.

ttsm ^sok
L43KSN.688.
IlLlIksekstt.
UölsA.fOröb
Iist.6si!sLlI.
U3NN0V. 6LU

öo. ^38vk. 
llLkkortbrek

89.5056 cio.8tt.8t.-pr
ULrpöN.6§b.
IlLrtm.^sek.
llLspsrkissn
ilsinl.skm.3.
IlsrbrLnö V/.
UsrmLnnm.
Uüokst. kbw.
liotmannV-j
Uokenloks'
llösekk.u.8t.

264.0056 liov/LlömK.
237.0056 UumbolöUz.

ß lss bsrgb.bergb. 
lsek LL

114.3056 
264.905 
174.251)6 
121.75b 
180.20b 
153.001)6 
166.756 
204.7556 
505 0056 
44.2556

105.6056 
93.506 
44.0056

203.6056 
186.755
21k 7556 
133.256 
147.7558 
212.5050
342.0356

7 10

7 18
0

132.1056
176.256
219.1056 
75.0056 
68 0056

168.0056
128.256 
208 0056 
306.0050
126.0056
188.256 
85.5056 
49.506

422.0056 
,63.2556 
110.006
70.106 

322.005 
138 006

78136.50̂
191.10b
162.400
176.0056 
160.1356 
165.93b
194.5056 
547.75b
577.0056 
221 0856
301.5056 
49.756

134 0056 
441.005

öo. LbZest. 
össssnitr X. 
Xaklaporr. 
XLliäsekrs!. 
XLp'sr̂ sok. 
X3ttc>mtr.8§

100.256 8ismsns6I.I 7 15 
I3-i.2556 "
114.00 ^

öo. öo.pr.-X. 
XönMrlsnk 7 
Xönigsborn.  ̂
Xön>8srelip. 
Obr. Xörting 
Xrusokv. 7. 
XMLU8srk 
t-akmê erk 
kapp. Ii'ssb. 
t-Luekkamm. 
^Lurakülts. 
ksonk. 8rnk. 
kv^kam öos. 
l-l-öweLLo.

5i 
7 33̂

l.otKr.k.öp.3 
öo.öo. 8t.?r. 
küneb. V/oks 
l.utk.6r8okv 
kNrkV̂stf88 
klLZösb.OLs 
öo. Leren.
âris ks.LZ. 

kiarienkKotr 
Kt.-f.XappsI 
r̂mLtrubs 7 

lassen.6§n 7 
êWbI.jnö.  ̂

l-Ieeksrn. 6n 
îxLLsnest 

k!kl°8ünin§. 7 
MKIK.8r§n. 7 
Asptun8okk 7 
Usuö8ö.--s.6 7 
üo.pkot.9ss. 7 
öo. V/estenö 
llieösrl. XKI. 11 
lloröö. kisn. * " 
öo. Oummi. 
öo. öute 5.8. 
öo.V/ollkäm. 
liorös.fisek. 
Qbsekl kisb 7 
o.kissninö.  ̂

öo. Xoksnrk.

4  12 
7 10 

15 
6

7 10 
6 
7

7  26  
6 
5 
0 

10
4 
7
5

7  16
0

7 11 
' 4 

10 
0

50.50)6 öo.prtl.rsm.
O ppeln.rem . 
Orenst.LXop 
O ttsn s.kissn  
k̂LnrsrOelö 
pauksek k§. 
P etersb .k l.6  

öo. V.-X. 
p stro l« . V.-s. 
pkönix l.it. -s

llsiekslt^sl 
8K. k-letLlI«. 
öo. 8388.6 .̂ 
öo.8t3kl,vrk. 
öo.Vstt.Inö. 
Lisbeok t̂v. 
ö. 0. Lieösl 
8ombok Uütt 
8ositr. 6rnk. 
8otks krös. 
LütZers V/k. 
83oks8ökr 
öo.Ikür.Lrk. 
8LN§erk. 
Zarotti. 
8ekerinx. .

öo. V.-s. 
8ekl.el.u63s 
öo.pril.7sm. 
U.8cknsiösr 
8ekomburL 
8okosnin§ . 
8okuekertk!

1 2 9 .0056  8ssb sek L ek j7

267.00!)6
172.00, X!
94.756

243.00i)6 
271.256 
332.005 
104.506
200.00. x . 
169.0056 81rLl88pi'bIK 
140 0056 ^evklsnbre
300.00.x,
235.0056
117.7556
99.8050

218.5056

121.756 
233.0M 
30.1056
60.756

124.605
109.5056 
126.255
107.0056
517.5056 
89.096

N6.7556
435.0056 
63.506

5^117.2550 
' 183.0056 

64.750
115.505 
253.00.6
194.0056
91.756 

1481056
42.505

191.605
200.0056
54.256 

150.506
89.005 

160.305
65.256 

114.7556

7
7
0
7
7
7
4
7
7
7
7
7 11
7
7

,72.75,x öo giMöost 
144.8056 öo.öo.8üöv.

IkLlskisLt?
öo. öo. V.X. 
fr. Ikomes. - 
Iraekenb.!' 7 
UnionLauA. 7
U. ö.l.inö. 8v.
VLrrin.pLv.
V. LrI.frki.6. - 
öo.LölnL^.P 7 
övMrtel-H 
öo.I/ietv/.lill. 
öo. liioksl^. öo.rvpsn̂ V/ 
VietoriLfakr 
Vvßöllsl.llr. 
VoZtl.ULsek

öo. V.--s.
AVLnösrorf

8ism .LIflsk. 
Li'emenskl.Z L> 
8imoniu8 6!I 7 
8pnnKenner 
8tLötbsrs. li 
3t3kILKö1ks 
8t33Sf.6K .f. 
8tstt. Vulkan 
8toIlvrek.VX 
8tolp.7ink-^

Isi. berliner 7
Isltov-XLN.
Ir.Lrosssok
öo.ll.8ekönk
öo.liLotOart

V issterse ln . 
öo. pr.-^kt. 

^ sstia l.L sm  
V /sstt.llr.lnö  

öo. Xuotsr 
öo. LtakI^. 

V /sstf.6ö .L 6  
^ isIL IIrötm  
M lksO asom  
öo. Oussstkl 
öo. 8taklrkr. 
V/rsöo » a lr .

-smst.-ktti 3 7. 
öo.

grüss.u.X 
Xopenkg. 
kissLbon 
l.onöon . 

öo.
ktaör.uS. 
»euvork 

00.
Paris .

104.2056 LeeksuXrb.
172.5056 u-"''' 
171.756 
139.105
215.7556 
94.005

194.005 
46.755

130.90b
167.0056 
22.526

254.6056 
139.40k
217.500 
95.106

328.905
168.6056
158.7556
197.500
218.506 
18V.90K
194.005
120.000
195.000 
160.2556
130.0056 
,80.6056
197.7556
246.5056 
103.266 
130506
143.506
200.6056
113.0056
118.506
163.000
SO 506

,23.2öS 
130.59  ̂,2L.saA
7g.50b6 

,65.60/ö 
,4, 0656 
220.36b

- s
,27.00^ ss-i-s 
,26.666 
242.66b 
,35.66b
z0S,S°̂rasSd

Z s
k7Äd0

Aso»«
151.66b 
287.60b6 
139 2556 
, /L,,iM>6

fZSZ s

ZgWbbZ?

0
11
fre.
0
3

fre.
0

fre.
7
7
6

10
9
6
3
9

16
6

N
16
10
5
2

20
20
20
10
42'

10

öo. . .
8 v ln v s ir . 

öo.
8tock klm 1  
ItalkMrs 1 

öo.
pstersbZ
V /a rsek .. 5 . .  - - - - - - - - - - -

1lL.4öb
20.43d6

20.265675.5656
4.202556

8oversißN8 p. Ltue
20-frank8-8tüoks 
li.8u88.6olo piOOn. 
-smerikan. llotsn. -
kngl. Lanknotsn,5.

Kurs.

.rassb 20 44b
8 1 .1 6 b



K W D -

L"s>°ffe u n d " d ° " ^  f " r  verschiedene 
aeslv^.!?^ bestimmte Rost- 

Z  "nd er^ k.ünetsten Brennstoffe be- 
S » >  w ° Ä " ° k  und die Teilnehmer 
7> s c h  und u m e r ^ ^ u n g  >nöglichst 
tu? und R „g u k r  Vermeidung von

Sirt?",. Dabei-- dem H e i.F "k .°rh °it des B -triebe- 
« u  und  ̂ I°!?"^üeachtenden Maß

u L Ü n V c h ? ^  »strecken.

Ä E Ä " » " » « "  

i - s A - . ' N :

'  ^ u h m -w ö is ^ L ^ w u l-n  ist. kann

rLL!>LE..rLr,l
/ - ° s L  Ä . ' ? § . . » ° » - -

N  ' >°ben Teilnehmer fest.

Novenibê °'"-> ̂ "rs»s sind bis , T'r" Thor  ̂- Js. an den

^ < L ° ^  Kreier- 
k.?u°r nLMwerk.

- L L u i m a c h « « , .

Ä -^ L V ;L '.^
>?t- ^U le g ^ ° 'rd  in d „  Bürger-

'U  " r K s r s
^ r r r  ^ lg e n .  von morgens

--SBekanntmachung.
I n  Ausfühnmg des Einkommensteuergesetzes findet die Aufnahme des Perso­

nenstandes zur Staatssteuer-Veranlagung fü r das Steuerjahr 1911 in hiesiger 
S tad t am 18. O k to be r d. J s .  statt.

D ie Aufnahme umfaßt die gesamte E inw ohnerschaft einschließlich de r 
M ilitä rp e rs o n e n .

Hierbei gelangen die im  Gesetz vorgesehenen Hauslisten und Haushaltungs­
listen zur Verwendung. Die Formulare zu den Listen werden den Hausbesitzern 
in  den nächsten Tagen zugestellt werden.

F ü r jedes Grundstück ist eine Hausliste und für jeden Haushalt eine Haus­
haltungsliste aufzustellen.

Die Hauslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstandes als auch zur 
Feststellung des Ertrages und der Verschuldung des Grundbesitzes hiesiger Stadt.

Jedem Form ular ist eine Anweisung über die Aufstellung der Hausliste und 
Haushaltungsliste aufgedruckt.

Das Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer usw. bei der 
Personenstandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher bestimmt:

8 23;
Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Vertreter ist verpflichtet, 

der m it der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem 
Grundstücke vorhandenen Personen m it N am en. B e ru fs - oder E rw e rb s a rt, 
G e b u rts o rt, G e b u rts ta g  und R e lig io n sb e ke n n tn is , für Arbeiter, Dienstboten 
und Gewerbegehilfen auch den A rb e itg e b e r und die A rbe itss tä tte  anzugeben.

Die H ausha ltungsvors tände  haben den Hausbesitzern oder deren Ver­
tretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehörenden Per­
sonen, einschließlich der Unter- und Schlasstellenmieter zu erteilen.

A rb e ite r, Dienstboten und G ew erbegeh ilfeu  haben den H a u sh a ltu n g s - 
vorständen oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber 
und ihre Arbeitsstätte zu erteilen.

8 74.
W er die in  Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert oder 

ohne genügenden Entschuldigungsgrund in  der gestellten Frist garnicht oder unvoll­
ständig oder unrichtig erteilt, w ird m it einer Geldstrase b is  d re ih u n d e rt M a r k  
bestraft.

W ir fordern daher die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die H a u sh a l- 
trrngsvorstäride, ferner die A rb e ite r, Dienstboten und G ew erbegehilsen auf. 
die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hauslisten und Haushaltungs­
listen bei der Personenstandsaufnahme am 18. O k to be r d. F s . zu machen oder 
die gesetzlich vorgeschriebene Auskunft zu geben.

Indem  w ir den Hausbesitzern und Haushaltungsvorständen noch besonders die 
sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der Aufnahmelisten nach V o r­
schrift zur Pflicht machen, ersuchen w ir die Hausbesitzer oder deren Vertreter, die 
a u sge fü llte n  Listen 1 und 2 spätestens am

24. Oktober 191«
in unserem Steuerbureau im  Rathause, Zimmer 44—45, 2 Treppen, zurückzugeben. 

Thorn den 10. Oktober 1910.
D e r  M a g i s t r a t

Steuer-Abteilung.

Bekanntmachung.
Außer Sasheizösen geben wir 

auch

llas ko eb er
mit Sparbrennern
m ie tw e is e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver- 
günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 ^  — 
zu erfahren. ^

W W - M > > »  A m
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Nur für Mitglieder:
1. Diskontierung von Wechseln,
2. Gewährung von Vorschüssen,
3. Eröffnung laufender Rechnungen,
4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten.

Auch von Nichtmitglledern:
1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur best-  ̂ tägliche

möglichsten Verzinsung, ?
2. Annahme von Spareinlagen zu 3^Z°/o. - Verzinsung

D er Vorstand._ _ _ _ _ _ _

AMrke Asm. - 7

r . ^ k o m p s o n ^
v k iu o ^ p s o d r s

L s r s n t i e r t

frei von
sckadlicken

L e s is n c t ie ü e n

c>a§ beste V/asclimittel.
Ü b e ra ll ru  k a b e n .

führt aus

d .  K t a s L L L S ^ V I V L ,

Thoru, Wilhelmstrcche 7, I. — Fernsprecher 608.

Kokspreiss.
G ro b e r  K o k s  kostet b is  a u f w e ite re s  1 . 1 «  M k .  p r o  Z e n t n e r  

ab F a b r ik h o f ,  b e i A b n a h m e  v o n  m indes tens  2 0 0  Z e n tn e r  w i r d  

e ine  P r e i s e r m W g n u g  v o n  1 «  P f g .  p r o  Z e n t n e r  g e w ä h rt. 

T h o r «  den 11 . S e p te m b e r 1 9 1 0 .

Städtische Ssswerke.

(m it amtlicher Giftigkeit) sowie

Drainagen u. Wiesemneliorationen

M K -  L r o s l s n  m ,  s k ' r s U r u i 'S S r 'S t l 'L s s s  4 S

llr. UM'8 MImeiiijWMrIÄI
gegründet 1903, staatliek konzessioniert kür die

lk*i «n d  H k L t l n v L v n t e n s o ^ i s  211m Ein­
tritt in die einer kotieren I^ekranstalt.

mit sorgkältiger Leanksiektignng der 
Leknlarkeiten. Viele vor^ügl-lLinpkekInngen aus allen Lreisen. 
1Ä)9 n. 1910 kisker IbestrLiräeir, meist mit grosser Zeitersparnis,

«40 krSSiüg«, I>z,i,e» 24  Miiriöllteii
(21 am O^mnasinm. 1 am Realgymnasium nnd 2 an der Oderreal- 
seknle). 6naek 01, 12 naek I I  I, 6 die Seklnsspr^ung einer I 
Realseknle ke^^v. eines l^rogznnnasinms, 23 naen 011, 19 k̂ in- 
jäkrige. 36 naeli I I  I I ,  12 naek 0  H I nnd 2 naek II. H I. >

Herbst jflltz dtzsLanUkll ivieU«? 7 Ditorikiitb».

S o k m lo d e e ls s ru s  » v s x o m ü u e r te i

L x  u n d  k s r t is  r u w  b s d ra u e k ^  
okkeriereo in jeder Oro386 und ^vsküklL'uoK

r L  Kli'vvriko«»»!»!,
________  L t s o u k s n ü l i i t t L .  A l s r - t L l  L l .

V k o r v e r  ü r a u d a u s
Fernsprecher 164,

L  S ° * '  k - s g o n d i s ^
sowie

IW -  L s » 's m v !-8 iv r ',
hergestellt aus ff. M a lz  und ff. Raffinade, in  Gebinden und Flaschen.

Täglich frisch hergestelltes Kunsteis.

^nkan§ November erökkne ieli In
VSi ILiL , Lkir 10^81^. 27, ein

VtzrwitztvnK8-lii8tit»t
er8ten kanxes kür vvelbliedtzs llLli896r8MLl.

Ltredsame Vlädeken erkalten 
Mite Stellnn^en in vornekmen 
Ramilien. ^rsn ^Lvms Lovkivr, 
SisUsllvsrmrtHsrlll. .̂nk sekriktlieke 
^nkr. ert. Lek sekon jet^t^nsknnkt

Drainröhren?
porSso Wand-Plattes

33X20X6,5 ow,

Balkonziegel, Lochziegel 
ItlkeHeiile. BiberPMütir

liefert sofort

Llvüulvk LMmami,
G. m. b. S.. Waldstr. 4S._____^

feinstes

O a l r l o b s t
Schöner v. Boskop pro Z tr. 25 Mk. 
Goldparmänen pro Z tr. 20 Mk.
Kasseler Reinetten pro Z tr. 15 Mk.

hat abzugeben

Dom. Schackrrchof
_____ be i B ischofsw erder. _____

/ W W W

SüßenUngarwein
zu 1,30 Mk. den L iter,

« U M l- l l lM M I I l
zu 1,60 Mk. den L iter empfiehlt

Ü S I L Z V ^  U Z M W Z H ß
_________ Altstädttscher M arkt._________

Empfehle mich
bei Garantie eines g u t e n  S i t z e s  zur

Anfertigung 
von Uniformen.

Garnierungen werden gut und sauber in  
kürzester Ze it ausgeführt.

6. N n n tke i, Schneidermstr.,
__________ Arabersira tze 9.__________

>T flj« l M - . . . . . . . . .
sind mit den neuesten Verbesserungen verseken, 
tür Ramiliengekrauek, 2um Stieben und Ltovkeu, 
v/ie auek kür gewerklieke 2veebe in vorLÜg- 

liekster IVeise geeignet.

gut uud klilig, sovue LrsLlrtvUs kür alle Systeme.
au Nükmasekineu und Rakr- 

rädern werden saekgemäft, gut und killig aus- 
gekükrt.

A. KSNNG, Msru, öLoksrstr. 39.
M M M

/ r r s c / s  

/ ? s < Ä  M i s s  

S S / Ä S L / r ? ,  6 /6 A k 7 /? 5 .

D o /rva ,

S o /r re s » K ra k L ,
SSS. 2>ooikts» rm  FVsüm, LassirbreroLe, so-ronorr^rs LeLanck- 

brMAs/e IV erse .' L s n rä , L e in N M ,  S -? /. sLs. Sar-SrTreniväsc/re. 
^ b /io ie n  ^ ir ire /e ^ n  Loskeirios.

F ü r die kommende Gsseüschaslssmson bringe ich mein

»«
in empfehlende Erinnerung und zeige gleichzeitig den ^
V « -  Eingang der neuesten Besätze

an. Lieferung aus Wunsch in  kürzester Ze it.

L  8l r ö i l M k i i W r .
Neuslättt. M a rltt,s . pt.

A ls  S c h n e id e r in
in und außer dem Hause empfiehlt sich 
F r a u .V » lk l« i» 8k r ; ,  A rabersira tze 5.

M.Lv2pksti1.vivI.^.6r2ls u.k^oL. ^ra i. AckL 
L. vueer, KmnkLi^LrsmLdL'rL 

üvrtin kiS.. L'rLbäiie)i3U7L§rtzS SL/SS»

für Fransn.
Frauen und Mädchen aller Stände er» 

halten unentgeltlich R at und Auskunft 
in Rechtsfragen.

S p r e c h s t u n d e :  M o n ta g  A bend 
von ^z7 bis ^28 Uhr S eg ie rs tr. 19, p.

V e re in  F ra u e n w o h l

M ä ö i M t k M r b ö .

60 55 60 65 7 0V fd

K nseLKS rb-, 26/30 P fd., 
L 0,60 Dt.

0 .v o d b v r s to !u ,D  ühV iugstzsfaO stb.

Feine

Tasel-Aepsel,
ä 20 und 15 Mk..

Koch-Aepfel.
ä 10 Mk.,

Zwiebeln,
ä 3,75 M ark pro Zentner sind in

Domäne Steinau bei Timer
zu haben.

gutes, kräftiges V i e h f u t t e r ,
hat abzugeben

fioliigklicftenfabtlk
öermann Lboma;.

Neust. Markt 4-

Frische FettheriW
tteffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 

M an verlange Offerten.

Midi«, W i N L
8 0  Katschixagsn,

neue, moderne und wenig gebraucht 
Landauer, Phaetons, Koupöes, Äutschier- 
Ia g d - und Ponywagen, Dogkarts, nu 
l a  Fabrikate und Geschirre. B e r l in  
Luisenstr. 21. LT.

Ziegeln lo
verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Verwaltung der königl. 
Domäne Strasburg Wpr.

H a lsn -K a che lo fen
billig zu verk. 8 t « « ,  M ja v e iW r .  L .



1,80, 1.28, I ST, 2.88, 2.48 LßsS pßLSSRLZA 
8.75, 8.68, 1,80, 1,28 ,, „
v.vv, 0.S0, I.vv, 1.20, >.S0 „ *  „

K s k s o p u l v s » »  > -  -
I L O v k - S v k o k o l s ü s n
L v k o k v I s s I s s A Z r u S v s n

Q s b i - ü c ls ! -  I ' s v s ,  l ^ ü d s is a b r ik .
6 ?üol<snsi?. 30 / 32. 7 ^ 0  6 d l .  ^sm spk-soksr- 349 ,

Z ts t s  Z^O SSSL I-ZgS N  fS n i lg s r  W o k n u n g s - ^ lM 'io k iu n g S N
in a lls n  I-kol^- unci L i i la r s n .

A n fe rtig u n g  ^
naoki besonderen  Angaben. ^

D l ' V K K G Z r  V V L L  ^ S V V L V L L G T L

A uf unseren Wunsch hat sich der 
königl. Handelslehrer, Herr S e r v v e r t  
bereit erklärt, in  diesem Herbst von 
Ende Oktober ab einen Buchführnngs- 
kursus, verbunden m it praktischen 
Uebungen fü r

Handwerker und 
Kleingewerbetreibende

zu veranstalten. Beteiligen können 
sich selbständige Handwerker und Klein­
gewerbetreibende, sowie deren Frauen 
und Töchter. D ie Teilnehmergebühr 
beträgt 10 M ark, fü r Angehörige 
des Hansabundes 5 M ark.

Anmeldungen sind bis spätestens 
bis zum

18. Oktober
an uns, Seglerstraße 1, parterre, zu 
richten.

Thorn den 6. Oktober 1910.

Hansa-Sund für 
Gewerkt,Handel «.Industrie,

Ortsgruppe Thorn.

zu s o l i d - n L t t i l L - ^

A nfsntigung
von b a lle n - u. lLontoi-eini-iebtungen.
O a r Ä L U V H  -  Z Z G O Z L S L L .

^  clss mocisr-ns ^

Wasebmillel
rvSsski in Kalbs? 2s it. 
Lilligst im Qsb?suok. 

Unsokäcllickkeil garantisri. 
i-isnksl L Qo., Oüssel6o?s,

M y W
Lreslau.

kärberei uväebkm.
US8kbSll8t3lt

lös llaven- >i»l! »«km-kretskiksii, 
Köds!rli>tki, korWm ir«.»».

Lsrclinen-Msederei unö 
Appretur.

^nktrLZv verm ittelt sebnell 
nvä spesenfrei

lnl. 6r088«r, Idoru,
U ltsabelLstr. 18.

Besichtigung

kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in derNur bis M ontag, den 17. d. M ts . gewähre ich aus sämtliche am Lager 
chen Straußfedern 20 <>/<, Rabatt.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

A- Blumensabr«,
gestattet. g - f l w .  '

E rb s e n , Schürn un d  

s o m it sa m t!. K o l o n A ^
in-bekannter ^

ss t> y m :» iin  O c ik v ,

W T a s c h e n M p ^ '
A  Ersatz
W  G rS ß te  A « ^ "  ,

srurgst- ^
W Q u s i a v M ^

Kaufzwang.

sind das erstklassigste Fabrikat mit wunder­
vollem weichem Ton und dabei sehr preis­
wert. Jeder, welcher ein wirklich gutes 

Instrument besitzen will, kaufe ein

Seiler Pianino.
Kleine Teilzahlungen gestattet. 

Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn:

1 .̂ k l o r a m -
Culmerstr. 13, I .  — Magazin Väckerstr.

Telephon 566.

W  g 'I-? » , Saatos...-- E  ,g.gZ 8

M  S>, ,?kä. S->lv-äorv- M . > S

Z P . L L . ' Z L V ' o i '  l

L L ? . " S S ' S S  Ä
qlänzend begutachtetes ErsoHvzdM 
Wirkung. Überraschend"

Dsn ZsnLsn M inis? äurslr
V o n  K o r b s t  b is  

s tS n ä .  L r s n n s n ä
bei sparsamstem - Lreuu-
stollverbraueb, bequemer M E W H  W Z
LeäitzQUvA, le iebter uuä
Lieberer R exulie rbarke il, E W
kür äaueruZeu Mie 2sit-
Meisen Lranä m it jeäer K8 W W « ! l
Hausbraväkoble Zeei§net. s  M

R/inIZrZ
oaukrbranäöfkn ^a ikv t Ksrmansn.

Ueber 700000 8tüelc im Uebrsuck.
I^eus Verkauksliste ä u re b :

6.8. Viotrivll L 8okn, 0. m. d. L,
S ro lte s t i» . 3 3 . ll?6lsxdoü I>sr. 2. W r e itv s t r .  33 .

k»-s1lrls88ig8t 68 ssadrikat 
Mit KSvdstem LeiLVsrt.

8p a r8LM 8ls l ' V e rb ra u o k , äakkn  billkg- 
8le s  L ra o n k o k ls n  - 8s u 8bl-anlib i-i!istt. 

6rö83to  8a u d b rk e it.
U ä d s rs  ^ l ls s a d s u  m a o d t r

k ü s ü s n I a u Z i l r o l '  8 r ! k k 1 i - V k i ' k L u f 8 - 6 s 8 s ! l 8 0 b
Oeriin >V. 8. ObArlottenstru^KS 56.

Täglich frisches
Simonskrot, 6V Pf., 

G r a h a m b r o t ,  
Diabetikerkrot, 

Rheinl.5chwarzbrot, 
Uumpermkel) 

Frredrichsdorfer 
Zmiekack

empfiehlt

L l a l L D L » « ,
Mtstädt. Markt 27.

10V Waggon

° V ^ ° " d -^ ir k  Marien^

^  S ts ick  l  M a r k

Z M ia lm s rL e :

kör Serreu v. vsms«.
buLULLuskukrung 16 Alk.

Lsilellore formen. Unerreicht grone M v s k l M i r  6 r t z i e k l l e i i o  i n

I s M 8- K W  ü.
hat stets auf Lager-

Lä. LsMLim, Wagenfabrik, Thorn-Nocker.
— Reparaturen werden sauber, schnell und billig ausgeführt. —

Zur BeauM

erfragen Elrst

offeriert billigst in Wagenladungen, 
franko allen Stationen

HvrN DaLiuer, Bromberg.


